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SIE BIETEN IHREN KUNDEN FRISCHE UND 

GENUSS. WIR BIETEN IHNEN EFFIZIENZ 

UND UMWELTSCHUTZ.

Das Herzstück Ihrer umweltfreundlichen und zukunftssicheren CO2-Booster-Anlage: Die hocheffi zienten 
CO2-Hubkolbenverdichter von BITZER setzen neue Maßstäbe beim Senken Ihrer Betriebskosten um 

bis zu 20 %. Clever kombiniert mit fl exibler Leistungsregelung, IQ MODUL und innovativer LSPM 
Motorentechnologie garantieren unsere CO2-Verdichter der ECOLINE und ECOLINE+ Serien höchste 
Energieeffi zienz in Ihrem Booster-Kältesystem. CO2-Booster-Anlagen mit BITZER – uneingeschränkte 

Zukunftssicherheit und maximale Umweltfreundlichkeit. Mehr unter www.bitzer.de 

BESUCHEN SIE UNS:

EUROSHOP 2020
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D
a ist es also, das Jahr 2020. 

Streng mathematisch fängt das 

Jahrzehnt, deren Hits schon bald 

im Radio als »das Beste der 20er« be-

zeichnet werden, eigentlich erst 2021 

an – geschenkt. Bis dahin werden alle 

Vergleiche mit den Goldenen 20ern 

des letzten Jahrhunderts schon längst 

gezogen sein. Immerhin endet 2021 

auch eine Gefahr, vor der US-Behörden 

und -Verbraucherschützer zum Jahres-

beginn gewarnt haben: Wer die neue 

Jahreszahl in Verträgen einfach mit 20 

abkürzt, ermöglicht eine leichte und 

unter Umständen kaum nachweisbare 

Fälschung, schließlich kann die 20 mit 

zwei weiteren Ziffern zu jeder beliebi-

gen Jahreszahl dieses Jahrhunderts 

geändert werden. So könnte eine Ver-

jährung entweder herbeigeführt oder 

abgewendet werden, je nachdem ob 

man ein Datum in der Zukunft oder 

der Vergangenheit für die Fälschung 

wählt. Ein weiteres Beispiel, das in 

US-Medien kursierte, ist zumindest 

hierzulande im Jahr 2020 eher ein Ana-

chronismus: Ist die Frist verstrichen, 

um einen Schecks einzulösen, könnte 

die Jahreszahl »20« schnell zu »2021« 

gemacht werden – und schon wäre er 

wieder gültig. Verglichen mit dem Jahr 

2000, zu dessen Start die zivilisierte 

Jahrzehnt zu 
gestalten
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Welt sich zitternd Horrorszenarien von 

Millennium-Bugs in der Software von 

wichtigen Systemen ausmalte, sind 

das allerdings nur recht geringe jahres-

zahlbezogene Gefahren…

Für den Frischelogistiker beginnt 2020 

auch nicht anders als die Jahre des 

letzten Jahrzehnts, zumindest wenn 

man in den Messekalender schaut: 

Sowohl die Fruit Logistica Anfang Feb-

ruar in Berlin (siehe S. 16) als auch die 

Logimat Mitte März in Stuttgart (siehe 

S. 30) sind in ihrem Bereich Platzhir-

sche und fest gesetzt, wenn man Neu-

es aus dem Obst- und Gemüsehandel 

beziehungsweise der Intralogistik er-

fahren will.

Die Logimat ist auch traditionell die 

erste Gelegenheit eines neuen Jahres, 

das Team der Frischelogistik in perso-

na zu treffen. So auch 2020: Sie finden 

uns in Stuttgart in Halle 1 auf Stand 

D70 – wir freuen uns über einen Be-

such!

Bis dahin wünsche ich eine spannende 

Lektüre dieser Ausgabe unserer Fach-

zeitschrift und viel Erfolg dabei, das 

neue Jahrzehnt positiv zu gestalten!

Werden die 20er ein goldenes Jahrzehnt für die temperaturgeführte Logistik. 
In der Frischelogistik werden Sie es lesen...

www.klinkhammer.com

INTRALOGISTIK 

GENERAL- 

UNTER NEHMER 
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KlinkWARE®
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VDKL startet klimaneutralen Strompool

Der Verband Deutscher Kühlhäuser 

und Kühllogistikunternehmen ist in 

das neue Verbandsjahr 2020 gestar-

tet. Auch im neuen Jahr bietet der 

VDKL seinen Mitgliedern und auch 

interessierten Nicht-Mitgliedern eine 

ganze Reihe interessanter Veranstal-

tungen an.

Für das Jahr 2020 plant der VDKL in 

Sachen VDKL-Strompool etwas völ-

lig Neues: Den klimaneutralen VDKL-

Strompool. Anders als bisher können 

nun Kühlhäuser sog. selektive CO2-

neutrale Energie beziehen. Das heißt, 

die Kühlhauskunden können sich aus-

suchen, ob sie ihre eingelagerten Wa-

ren mit Grünstrom oder »normalem« 

Strom gekühlt haben wollen. Der grüne 

Strom kommt dann je nach Wunsch 

aus Wasserkraft, Windkraft oder in Zu-

kunft auch aus VDKL-Strompool-eige-

nen Photovoltaikanlagen.

Die Grünstromqualität ist dabei ein 

echter Mehrwert und kann – unabhän-

gig von der Energie – über sogenannte 

Herkunftsnachweise (HKN) gehandelt 

und nachgewiesen werden. Hierdurch 

können nicht nur ganze Standorte (Ab-

nahmestellen) mit Grünstrom versorgt 

werden, sondern eben mittlerweile 

auch Teilmengen für Kühlhaus-Kunden 

bzw. Einlagerer. Auf den entsprechen-

den Nachweisen wird immer der expli-

zite Kundenname angegeben, sodass 

die Zuordnung Kunde-Grünstromliefe-

rung zweifelsfrei dokumentiert ist. Der 

Herkunftsnachweis der kundenspezi-

fisch eingesetzten regenerativen Ener-

gie wird durch das Umweltbundesamt 

(UBA) offiziell bestätigt.

Ein solches klimaneutrales Strompool-

Angebot gibt es in Deutschland bisher 

noch nicht.

Zum Hintergrund: Den VDKL-Strompool 

gibt es mittlerweile seit 20 Jahren, d. h. 

bereits seit dem Jahr 1999. Gegründet 

wurde er als kleine Energie-Einkaufs-

gemeinschaft mit der Liberalisierung 

Der klimaneutrale VDKL-Strompool startet 2020

der Energiemärkte. Heute entspricht 

das Energieeinkaufs-Konzept dem von 

internationalen Großkonzernen: Der 

Strom für VDKL-Mitglieder wird direkt 

an der Energiebörse EEX in Leipzig ge-

kauft – und zwar flexibel, schnell und 

immer dann, wenn er gerade beson-

ders günstig ist. Aktuell bündelt der 

VDKL-Strompool eine Energiemenge 

von über 1,2 TWh (= 1,2 Mrd. kWh) pro 

Jahr und verhilft seinen Teilnehmern 

hierdurch zu erheblichen finanziellen 

Einsparungen.

Am 18. Februar 2020 stellt der VDKL 

den klimaneutralen Strompool auf 

dem VDKL-Seminar »Trends in der 
Kühllogistik« in Kassel öffentlich vor. 

Infos und Anmeldung unter 

www.vdkl.de/veranstaltungen.
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Wir informieren Sie gerne
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Der Verband Deutscher Kühlhäuser 

und Kühllogistikunternehmen e. V. 

(VDKL) ist ein Zusammenschluss 

von Unternehmen, die im Bereich 

temperaturgeführter Lagerung, 

Distribution und Logistik tätig sind 

(Logistikdienstleister, Industrie, 

Handel, Zulieferer).

Der VDKL vertritt ca. 85 % aller gewerb-

lichen Kühlhäuser in Deutschland.

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

VDKL-Veranstaltungen in 2020

VDKL-Jahrestagung 2020
4. Juni 2020, Hamburg
Die VDKL-Jahrestagung ist einer der Höhepunkte des Verbandsjahres. Neben der 

ordentlichen Mitgliederversammlung mit aktuellen Informationen rund um die 

temperaturgeführte Lo-

gistik bietet die Veran-

staltung stets einen her-

vorragenden Rahmen 

zum Austausch unter 

Kollegen und Freunden. 

Die traditionelle Abend-

veranstaltung findet 

unmittelbar an der Elbe 

inmitten der Hamburger 

Hafenkulisse statt. Über 

das genaue Programm 

und die Anmeldung in-

formiert der VDKL seine 

Mitglieder per Rund-

schreiben.

Seminar »Trends in der Kühllogistik«
18. Februar 2020, Kassel
Das VDKL-Seminar »Trends in der Kühllogistik« richtet sich an 

VDKL-Mitglieder und interessierte Nicht-Mitglieder und greift 

thematisch aktuelle Entwicklungen der Kühl- und Tiefkühllo-

gistik auf. Es geht z. B. um die gesetzlich erforderliche Ge-

fährdungsbeurteilung in einem Kühlhaus, die Anforderungen 

des Discounters Lidl an Logistik-Dienstleister, die dramati-

schen Veränderungen am Versicherungsmarkt für Lebens-

mittelunternehmen und die neue klimaneutrale Energiever-

sorgung durch den VDKL-Strompool.

Anmeldungen sind noch bis zum 10. Februar 2020 möglich 

unter www.vdkl.de/veranstaltungen.

VDKL- und TÜV SÜD Ammoniak-Seminar
18. März 2020, Melle/Osnabrück
Mitarbeiter, die mit dem Kältemittel Ammoniak umgehen, 

müssen grundsätzlich einmal im Jahr entsprechend geschult 

werden. Das verlangt der Gesetzgeber.

Techniker, technisches Personal sowie Bedienungs- und War-

tungspersonal von Ammoniak-Kälteanlagen bekommen da-

her bei der VDKL-Ammoniak-Schulung alle aktuellen und neu-

en gesetzlichen Regelungen vermittelt. Schwerpunkte sind 

u. a. Grundlageninformationen zum Kältemittel Ammoniak, 

Sicherheitsbestimmungen, Notfallmaßnahmen bei Freiwer-

den von Ammoniak sowie die erforderlichen regelmäßigen 

Prüfungen und Dokumentationen. Das Teilnahme-Zertifikat 

von TÜV SÜD und VDKL dient gegenüber den zuständigen 

Überwachungsbehörden als Nachweis über die gesetzlich 

erforderlichen Fachkenntnisse. Anmeldung ab sofort über  

www.vdkl.de/veranstaltungen.
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D
ie Bischofszell Nahrungsmittel 

(Bina) wurde 1909 gegründet und 

ist eine führende Herstellerin von 

Convenience- und Fruchtprodukten so-

wie Fertiggerichten und Getränken für 

Einzelhandel, Industrie, Großverbrau-

cher und den Export. Die gut 1000 Mit-

arbeitenden produzieren auf moderns-

ten Anlagen und mit verschiedensten 

Herstellungsverfahren mit Herzblut 

Zukunftssichere  
zentralisierte Kälte
Eine neue moderne Kälteversorgung mit dem natürlichen Kältemittel Ammoniak hat die  

SSP Kälteplaner AG für die Bischofszell Nahrungsmittel AG geplant. In einer vierjährigen  

Planungs- und Realisierungszeit wurde die komplexe mehrstufige Anlage im laufenden  
Betrieb eingebaut und etappenweise in Betrieb genommen.

und Leidenschaft über 1000 Produkte 

für den täglichen Genuss.

Die Produkte werden mit verschiede-

nen Technologien haltbar gemacht. 

Neben dem Sterilisieren, dem Pasteu-

risieren und weiteren Verfahren stellen 

die Kühlprozesse für Bina einen enorm 

wichtigen Produktionsfaktor dar. Bei 

den thermischen Anwendungen wer-

den die Produkte erhitzt, wieder abge-

kühlt oder teilweise erntefrisch in den 

Frostern tiefgekühlt.

Ausgangslage und Ziele
Bei Bina wurden drei bestehende, 

alte Kälteanlagen in einer neuen 

Kältezentrale zur »Kälteversorgung 

West« zusammengefasst. Die beste-

henden Ammoniak Kälteanlagen wa-

ren in mehreren Zentralen räumlich 

Blick in die neue Kältezentrale mit 
Schraubenverdichter -38 °C.
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auf dem Areal verteilt und historisch 

über mehrere Jahrzehnte gewachsen. 

Bereits in diesen bestehenden Anla-

gen wurde Ammoniak als Kältemittel 

verwendet.

Die komplett neu erstellte Kälteanlage 

versorgt einen großen Teil des Areals 

mit Kälte auf verschiedenen Tempe-

raturniveaus. Die Projektziele wie 

Energieeffizienz, Umweltfreundlich-

keit, Reduktion CO2-Ausstoß, erhöhte 

Anlagensicherheit und hohe Zuver-

lässigkeit der Kälteversorgung für die 

Produktion, konnten zu 100 Prozent 

erreicht werden. In einer vierjährigen 

Planungs- und Realisierungszeit wurde 

die mehrstufige Anlage im laufenden 

Betrieb eingebaut und etappenweise 

in Betrieb genommen. Dank der guten 

Planung und der zuverlässigen Reali-

sierung konnte das wichtige Projekt 

innerhalb der geplanten Termine und 

Kosten realisiert werden.

Schon früh wurde das Konzept einer 

gemeinsamen, zentralen Kältever-

sorgung mit Ammoniak als Kältemit-

tel geprüft und weiterverfolgt, dieses 

bietet zahlreiche Vorteile gegenüber 

dezentralen Installationen:

• Das Ammoniaksicherheitskonzept 

ist nur in einer Kältezentrale erfor-

derlich.

• Der Aufbau von Redundanz ist kos-

tengünstiger.

• Die Anlage kann auch bei Teillast-

bedingungen mit hoher Effizienz 

betrieben werden.

• Die Servicearbeiten können an 

einem zentralen Ort erfolgen.

• Die gesamte Anlage ist mit einem 

einheitlichen Leitsystem für den Be-

treiber ausgerüstet.

• Mit Ammoniak kommt ein natür-

liches Kältemittel ohne Umweltrele-

vanz zum Einsatz.

Da für die Kühlprozesse ganzjährig 

Kälte benötigt wird, wurde auch ein 

umweltfreundliches, energetisch op-

timiertes Freecooling-System geplant, 

um im Winter ohne mechanische Kälte 

Kaltwasser zu erzeugen.

Hybride Trockenverflüssiger Ammoniak.

Tiefkühlraum mit Ammoniakverdampfer.

Anzeige

Regionale Fachmesse für Intralogistik

M E S S E  D O R T M U N D

12. & 13. FEB 2020

Weitere Informationen unter 

www.intralogistik-dortmund.de

Jetzt Gratis-

Ticket sichern!

Code 2060
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Umsetzung
Im Januar 2015 hat Bina die Planung 

der Kälteanlagen bei SSP Kälteplaner 

AG beauftragt. Es folgte eine Phase in 

welcher mehrere Varianten entworfen, 

analysiert und auch wieder verworfen 

wurden. Durch den Bau einer neuen 

Zentrale im Innenhof zwischen dem 

TK-Bau und der Konfitüren-Produktion 

konnte ein idealer Standort gefunden 

werden. Dazu mussten aber die Am-

moniakverflüssiger der alten Anlage 

demontiert und ein entsprechendes 

Provisorium für den Weiterbetrieb der 

Anlagen installiert werden. Nach einer 

intensiven Planungsphase konnte der 

Auftrag für die neue Kälteanlage im 

Januar 2018 an Johnson Controls er-

teilt werden. Die intensiven Montage-

arbeiten begannen im Sommer 2018, 

nachdem die Rohbauarbeiten der 

neuen Zentrale fertiggestellt waren. 

Die ersten bestehenden Tiefkühlräume 

wurden im Januar 2019 angeschlossen 

und konnten in Betrieb genommen 

werden. Ende März 2019 wurden die 

bestehenden, großen Tiefkühl-Fros-

teranlagen an die neue Anlage ange-

Pumpenverteilung Abwärmenutzung und Glykol.

schlossen, dies bei einer minimalen 

Betriebsunterbrechung von wenigen 

Tagen.

Bina verfügt damit über eine Anlage für 

Tiefkühlung mit Ammoniak Direktver-

dampfung auf dem Niveau -38 °C, ein 

Glykolnetz mit Vorlauftemperatur -6 °C 

für Produktion und Kühlräume sowie 

über ein Kaltwassernetz von 6 °C Vor-

lauftemperatur für Klimaanlagen und 

Produktionsprozesse. In der gesamten 

Anlage sind zehn Industrie-Kältever-

dichter installiert, welche die Kälte auf 

verschiedenen Temperaturstufen als 

Verbundanlage erzeugen.

Nachhaltige Kälteproduktion mit 
hoher Effizienz
Alle Komponenten der Kälteanlage 

sind, unter anderem durch die Dreh-

zahlregulierung der Sabroe-Kältever-

dichter und hochwertiger IE4 Motoren, 

auf hohe Energieeffizienz ausgelegt. 

Durch den zwei-stufigen Betrieb der 

Tiefkühlanlage wird auch hier der Ener-

giebedarf nachhaltig optimiert.

Der gesamte Energieverbrauch für die 

Kälteversorgung der Produktionsberei-

che konnte mit der neuen Kälteanlage 

um eindrückliche 50 Prozent reduziert 

werden. Im Winter kann das 6 °C Kalt-

wassernetz durch die Freecooling An-

lage mit Außenluft ohne mechanische 

Kälte betrieben werden.

Intelligente Anlagensteuerung 
und Monitoring
Die elektrische Steuerung der Kältean-

lage umfasst 38 Schaltschrankfelder 

mit 1500 Datenpunkten. Die Schalt-

schränke sowie die Frequenzumformer 

für die Kälteverdichter sind in einem 

separaten, klimatisierten Elektroraum 

neben der Kältezentrale installiert 

worden. Auf einem Leitsystem lassen 

sich alle Parameter verstellen und 

sämtliche Betriebswerte in beliebigen 

Trendkurven darstellen und auch zu-

rückverfolgen. Damit lässt sich die An-

lage nicht nur professionell bedienen, 

sondern auch energetisch optimieren.

Abwärmenutzung und 
Rückkühlung
Beim Betrieb der Schraubenverdichter 

fällt Abwärme auf hohem Temperatur-
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niveau von 60 °C an, dieses wird für die 

Erwärmung von Brauchwasser genutzt, 

die Überschusswärme wird in einem 

luftgekühlten Rückkühler über der Zen-

trale an die Umwelt abgegeben.

Mit einem Ammoniakverflüssiger 

kann Abwärme auf dem Niveau 40 °C 

für weitere Wärmeverbraucher auf tie-

ferem Niveau zur Verfügung gestellt 

werden.

Die restliche Abwärme wird auf dem 

Dach mit drei hybriden Trockenküh-

lern an die Umwelt abgegeben. Diese 

Schaltschrankraum mit Leitsystem Bedienung.

Bauart zeichnet sich durch schwaden-

freien Betrieb aus, unter 18 °C wird 

kein Wasser benötigt und die Geräte 

arbeiten ausschließlich mit Luft. Bei 

höheren Außentemperaturen werden 

die Lamellen mit Wasser benetzt und 

somit die Kühlleistung erhöht und der 

Verflüssigungsdruck abgesenkt. Die 

Geräte sind frei von Legionellen, die 

Bildung von Keimen wird durch UV 

Röhren, welche im Wasserbecken in-

stalliert sind, verhindert. Da bei die-

ser Lösung keine Biozide zum Einsatz 

Tiefkühlung -38°C 2200 kW 4 Schraubenverdichter

Boosterstufe -8°C 3700 kW 3 Schrauben- / 1 Kolbenverdichter

-> davon Glykolkühlung -6° 1100 kW

Leistung Kaltwasserkühlung +6°C 1500 kW 2 Kolbenverdichter

Leistung Freecooling +6°C 900 kW 3 Rückkühler luftgekühlt

Kälteleistungsübersicht
kommen, ist auch diese Technologie 

nachhaltig und ökologisch.

Fazit
Die Planung und Umsetzung einer An-

lage in dieser Dimension war auch für 

SSP Kälteplaner und Johnson Controls 

nicht alltäglich und hat alle Beteiligten 

stark gefordert. Dank der guten Zu-

sammenarbeit mit der Bauherrschaft 

und allen beteiligten Unternehmern 

konnte ein tolles Bauwerk mit sehr 

hoher Qualität termingerecht fertigge-

stellt werden. Bina verfügt damit über 

eine hochmoderne, zuverlässige und 

ökologische Kälteversorgung mit Leis-

tungsreserven für die Zukunft. Mit dem 

Kältemittel Ammoniak wurde auf ein 

zukunftsfähiges Kältemittel gesetzt, 

welches seit über 100 Jahren erfolg-

reich eingesetzt wird.

Der stark reduzierte Energiebedarf 

für die Kühlprozesse, zusammen mit 

der hohen Zuverlässigkeit der Anlage, 

stellt für Bina einen wichtigen Faktor 

bei der Herstellung der Lebensmittel-

produkte dar und bedeutet damit eine 

nachhaltige Investition für die Zu-

kunft. ◂
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I
m österreichischen Zams entsteht ein neues Logistik-

zentrum der Landecker Traditionsfirma Kofler, einer der 

führenden Frischelieferanten in der Tiroler Hotel- und 

Gastronomiebranche. Das Thurner Mair Baustudio entwi-

ckelte dafür ein stockwerkübergreifendes Logistikzentrum 

mit 31 LKW-Verladetoren. Es integriert ein automatisches 20 

Meter hohes Tiefkühllager mit Kommissionierbereich und 

Pick-by-Voice-geführte Frische- und Trockenlager. Herzstück 

ist das vom Intralogistikspezialisten Klinkhammer geplan-

te, zweigassige, automatische Tablarlager im Tiefkühlbe-

reich von -18 °C bis -24 °C.

Regionale Spezialitäten und exotische Produkte  
bei arktischen Temperaturen
Insgesamt umfasst das verkehrsgünstig gelegene Betriebs-

areal mit direkter Autobahnanbindung 45 000 Quadratmeter, 

womit die Standortsicherung für die Zukunft gewährleistet 

werden soll. Das viergeschossige Gebäude wird in einem zwei-

ten Bauabschnitt um weitere drei Stockwerke erweitert. Der 

umbaute Raum erreicht damit eine Größe von 145 000 Kubik-

meter. Die Gebrüder Kofler GmbH verfügt über ein breites Sor-

timent von über 1500 Lebensmitteln im Frische- Tiefkühl- und 

Trockenbereich. Als Familienunternehmen, bereits in der drit-

ten Generation, ist Kofler seit 75 Jahren als Zustellgroßhandel 

aktiv. Engagierte Mitarbeiter sorgen für einen reibungslosen 

Ablauf von der Produktbeschaffung bis hin zur Auslieferung 

mit dem eigenen Fuhrpark von 20 Kühl- und Tiefkühlfahr-

zeugen. Rund 80 Prozent der Waren werden un-

mittelbar beim Produzenten eingekauft, wie 

etwa regionale Spezialitäten von Bauern aus 

dem Inntal oder aber der bekannte Tiroler Apfel-

strudel. Aber auch allerhand exotische Produkte 

aus der ganzen Welt finden sich im Tiefkühllager.

Flexibles Tablarlager für  
unterschiedliche Verpackungen
Das bestehende manuelle Tiefkühlhaus mit einer 

Lagerkapazität von 1800 Paletten garantiert eine 

hohe Lieferbereitschaft, stieß aber mit dem geplan-

ten zukünftigen Wachstum an seine Grenzen, denn 

tiefgekühlte Lebensmittel erfreuen sich einer stei-

genden Beliebtheit. Tiefkühlraum ist teuer und so gilt 

es, möglichst viele Güter auf möglichst kleiner Fläche 

kompakt zu lagern. Aufgrund der vielfältigen Verpa-

ckungsausführungen im Tiefkühlsortiment der Firma Kofler 

wird ein Tablar als Ladehilfsmittel eingesetzt. Das tempera-

turgeführte automatische Tiefkühllager bietet Platz für über 

24 000 Tablar-Stellplätze mit verschiedenen Karton-Höhen-

Tablare in Tirol
Kofler rüstet sich für die Lagerautomatisierung in seinem Tiefkühllager in Tirol mit Klinkhammer. 
Aufgrund der vielfältigen Verpackungsausführungen im Tiefkühlsortiment der Firma Kofler wird 
dabei ein Tablar als Ladehilfsmittel eingesetzt.

klassen, um die Lagerdichte zu optimieren. Der Kommissio-

nierplatz wird thermisch vom eigentlichen Tiefkühl-Bereich 

getrennt und in einer Umgebung mit einer regelbaren Tem-

peraturumgebung positioniert. Zur Steigerung der Energie-

effizienz werden Kälteverlust und Wärmeeintrag im Tiefkühl-

Lager so gering wie möglich gehalten. »Wir entschieden uns 

für eine Lagerautomatisierung, denn für einen energieeffizi-

enten Betrieb ist die Minimierung der Lagerfläche bei maxi-

Fuhrpark mit Kühl- und Tiefkühlfahrzeugen der Firma Kofler 
in Landeck, Österreich.

3D-Ansicht des zweigassigen automatischen Tiefkühllagers 
mit über 24 000 Tablar-Stellplätzen.
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maler Raumausnutzung entscheidend«, erklären Martin und 

Anton Kofler, Geschäftsführer der Gebrüder Kofler GmbH. 

»Schließlich konnten wir von den Erfahrungen, die Klink-

hammer im Zustellgroßhandel für Hotel- und Gastronomie 

vorwies, profitieren und bewährte Konzepte auf unsere Be-

dürfnisse hin optimieren und mit Klinkhammer individuell 

planen. Um das Brandrisiko auf ein Minimum zu reduzieren, 

wird das Lager inertisiert und mit reduziertem Sauerstoff-

gehalt betrieben. Der Vorzonen-Kreislauf verbindet die Ein- 

und Auslagerfördertechnik im inertisierten Lagerbereich mit 

dem manuellen Kommissionierbereich. Die Kommissionie-

rung der Tiefkühlartikel erfolgt nach dem Ware-zur-Person-

Prinzip. Der Arbeitsplatz ist ergonomisch gestaltet. An der 

Fördertechnik finden die automatischen Kontrollprüfungen 

wie Kontrollwiegung, Höhen- und Barcodekontrolle statt.

Eisige Kälte-Technik
Tiefkühllager erfordern eine besondere Technik, die Klink-

hammer für das Lager vorsieht. Mechanik, Elektrik und Steu-

erungsbaugruppen müssen für frostige Temperaturen aus-

gelegt sein. So bleibt die Technik »cool« und langlebig. Vom 

kältetauglichen Öl für Getriebe über beheizte Sensoren, 

kälteresistenten Dichtungen und Kunststoffen bis zu tief-

kühltauglichen Industrie-PCs muss viel beachtet werden, um 

eine lebenslange Haltbarkeit sicherzustellen. Klinkvision 

regelt die Steuerung und Visualisierung der komplexen Ma-

Anzeige

Auf der Logimat präsentiert die Klinkhammer Intralogistics GmbH 
autonome Shuttle-Roboter. Das Unternehmen erweitert sein Pro-
duktportfolio um Shuttle-Roboter, die im automatischen Kleintei-
lelager sowohl den Transport zum Kommissionierer als auch die 
Lagerung in der Regalanlage übernehmen. E-Commerce und Re-
tail-Anbieter, die flexible, skalierbare automatische Lagersysteme 
suchen, können ab sofort das Skypod-System der Firma Exotec 
Solutions integriert in ihre Gesamtlogistik mit Lagerverwaltungs-
software und Service von Klinkhammer beziehen. Die Partner-
schaft zwischen Exotec und dem in Nürnberg beheimateten Intra-
logistikspezialisten Klinkhammer, mit Niederlassungen in Polen 
und Türkei, erstreckt sich vorrangig auf den deutschsprachigen 
Raum und die Standorte Polen und Türkei. Exotec Solutions mit 
Sitz in Lille, Frankreich, übernimmt den französischen Direktver-
trieb und arbeitet im weiteren europäischen und internationalen 
Ausland mit regionalen Vertretern zusammen.
Exotec Solutions wurde 2015 gegründet. Das Unternehmen hat 
in dieser kurzen Zeit bereits zehn Systeme erfolgreich installiert 
und plant, diese Zahl 2020 mehr als zu verdoppeln. Das Skypod-
System wurde auf der Logimat 2019 mit dem Preis für das beste 
Produkt in der Kategorie »Kommissionierungs-, Förder-, Hebe- 
und Lagertechnik« ausgezeichnet.

Klinkhammer ist auf der Logimat in Halle 1, Stand C46.

Autonome Shuttle-Roboter

terialflusssysteme. Bei einem automatischen Tiefkühllager 

von Klinkhammer werden die Prozesse ständig überwacht 

und transparent visualisiert. Die Fertigstellung der Anlage 

ist für das erste Quartal 2021 geplant. ◂

www.kuehllagerbau.implenia.com 

Implenia Kühllagerbau aus Bielefeld

Wir bauen für die  
Lebensmittelindustrie: 
durchdacht, individuell 
und schlüsselfertig.
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Seefracht

T
emperaturgeführte Pharma-Lo-

gistik ist höchst anspruchsvoll: 

Komplexe Lieferketten und die 

Beteiligung verschiedenster Akteu-

re erfordern standardisierte Abläufe 

und Vorgaben. Nur so kann die Quali-

tät und Unversehrtheit der sensiblen 

Produkte auch bei Auslieferung sicher 

gewährleistet werden. In den ver-

gangenen Jahren haben daher immer 

mehr Logistiker große Anstrengungen 

unternommen und Richtlinien zur Um-

setzung und Einhaltung der GDP-Stan-

dards (Good Distribution Practice) von 

Europäischer Union beziehungsweise 

WHO (World Health Organisation) ent-

wickelt. Vorne mit dabei waren hier 

insbesondere Fluggesellschaften, 

Zertifizierter Seeweg
Der Hafen Antwerpen erarbeitet aktuell gemeinsam mit maritimen Akteuren Richtlinien zur standardi-

sierten Umsetzung der GDP-Vorschriften im Seeverkehr für Pharma- und Life Science-Produkte. Eine 

entsprechende Zertifizierung der operativen Abläufe soll künftig Verladern die Möglichkeit eröffnen, 
Seetransporte öfter in die Supply Chain von Pharma- und Life Science-Produkten zu integrieren.

Straßentransportunternehmen sowie 

Dienstleister im Bereich Lagerhaltung. 

Die Schifffahrt und der maritime Sektor 

spielen in der Pharma-Supply-Chain 

hingegen eine eher untergeordnete 

Rolle. Bisher existieren für diesen Ver-

kehrsträger keinerlei Richtlinien für 

die spezifische Anwendung der »Gui-

delines of 5 November 2013 on Good 

Distribution Practices of medicinal pro-

ducts for human use«. Bisher. Denn 

der belgische Hafen Antwerpen hat es 

sich zum Ziel gesetzt, dies zu ändern 

und den nachhaltigeren Seeweg für 

Pharma-Verkehre weiter zu erschlie-

ßen. Analog zum CEIV-Siegel (Center of 

Excellence for Independent Validators 

in Pharmaceutical Logistics) der Iata 

im Luftfrachtbereich soll der maritime 

Standard, der aktuell in Antwerpen 

entwickelt wird, die Kompetenz, Zu-

verlässigkeit und Qualität von Termi-

nalbetreibern und Reedereien für den 

Umschlag und die Lagerhaltung von 

Pharma- und Life Science-Produkten 

bescheinigen. Antwerpen wäre damit 

der erste Hafen weltweit, der seinen 

operativen Betrieb zertifiziert.

Verladerorientierter Hafenbetrieb
Im Hafen Antwerpen, Europas zweit-

größten Seehafen, hat der Umschlag 

von Perishables eine lange Tradition. 

Die gute see- und landseitige Anbin-

dung des Standorts, großzügige tem-

peraturgeführte Lagermöglichkeiten 

Der Hafen Antwerpen hat zusammen mit Beteiligten der gesamten Kette einen maritimen Standard für den 
Umschlag und die Lagerhaltung von Pharma- und Life Science-Produkten entwickelt.
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Lager. Transport. Telematik.

Software für Logistik.

INFORMATIONSLOGISTIK

www.wanko.de|info@wanko.de|0049(0)8654 4830

„Morgen beginnt 
mit uns.“

Anzeige

und rund 10  000 Reefer-Anschlüsse 

im Hafengebiet sowie spezialisierte 

Dienstleister machen Antwerpen da-

bei auch zu einem guten Drehkreuz für 

Pharma- und Life Science-Produkte. 

Containerschiffe bringen die Ladung 

zu über 1300 Häfen weltweit. Die Con-

tainer-Terminals sind rund um die Uhr 

geöffnet, um die Fracht zu empfangen 

und umzuschlagen und die letzte Mei-

le kann trimodal per Bahn, LKW oder 

Binnenschiff bedient werden. Auf-

grund seiner Binnenlage sieht Antwer-

pen für sich hier zusätzlich den Vorteil, 

näher an den Pharmaproduzenten und 

Verbrauchern in Europa zu liegen. Da-

mit können im Hafen Antwerpen Ver-

kehrsströme aller Verkehrsträger unter 

Einhaltung der hohen Qualitätsstan-

dards konsolidiert werden. Innerhalb 

des Hafengebietes garantieren hohe 

Produktivität und Kompetenz einen 

schnellen Umschlag der Ladung bei 

gleichzeitiger Erhaltung der Qualität. 

Nicht zuletzt befinden sich Hubs wie 

der Flughafen Brüssel oder der Hafen 

Liege in unmittelbarer Nähe.

Das Geheimnis des anhaltenden Erfolgs 

liege auch in einer konsequenten Aus-

richtung auf die Bedürfnisse der Verla-

der, meint Morgane Hanssens, Key Ac-

count Managerin Shippers & Forwarders 

im Hafen Antwerpen. »Wir befinden 

uns in einem stetigen Informationsaus-

tausch mit der verladenden Wirtschaft, 

Partnern im Hinterland sowie den ent-

sprechenden Dienstleistern der Hafen-

gemeinschaft, um den Bedarf der Ver-

lader möglichst frühzeitig zu erkennen 

und dann gemeinsam die notwendigen 

Maßnahmen einzuleiten, um der Nach-

frage der Industrie auch entsprechen 

zu können.« Dieser Ansatz zeigte auch, 

dass Reedereien und Containertermi-

nals der Pharmaindustrie proaktiv mehr 

Transparenz und standardisierte opera-

tive Prozesse bieten müssen.

Auch der Arzneimittelhersteller Astra 

Zeneca weiß die Vorteile Antwerpens 

zu schätzen. »Die Infrastruktur im 

und um den Hafen, einschließlich der 

Lagerhaltung, ermöglicht die Konso-

lidierung unserer Luft-, Straßen- und 

Seefahrtsströme, während gleichzeitig 

die hohen Qualitätsstandards unserer 

hochsensiblen Pharmaproduktmärk-

te beibehalten werden«, erklärt Julian 

Wann, Category Leader, Global Freight 

& Logistics, AstraZeneca.

Task Force GDP-Zertifizierung
Ein spezieller Leitfaden soll in Antwerpen 

künftig den operativen Rahmen für alle 

an temperaturgeführten Deepsea- und 

Shortsea-Verkehren für temperaturkriti-

sche Produkte beteiligten Akteure fest-

legen. Dazu zählen Fertigarzneimittel 

ebenso wie Rohmaterial, pharmazeu-

tische Wirkstoffe, Hilfsstoffe, medizini-

sche Geräte, biologische Produkte, Plas-

ma, Material für klinische Versuche und 

sonstige Produkte aus dem Life Science- 

und Healthcare-Bereich, die als tempera-

turempfindlich eingestuft wurden.

»Als Community Builder haben wir die 

Stakeholder im Hafen an einem Tisch 

geholt und eine Best-Practice-Guide-

line für maritime Supply Chains ent-

wickelt, die auf den GDP-Vorschriften 

der EU basiert«, erklärt Hanssens die 

Vorgehensweise auf dem Weg zum ma-

ritimen GDP-Zertifikat.

In Workshops haben sich Vertreter 

mehrerer Reedereien und Terminals, 

der Hafenbehörde sowie verschiede-

ner Dienstleister für temperaturge-

führte Transporte, Lagerung und Mehr-

wertdienste getroffen. Gerade den 

Reedereien kam hier eine besondere 

Funktion zu. Durch ihre Stellung in der 

Pharmalogistikkette auf See verfügen 

sie über die entscheidenden Daten 

hinsichtlich Qualität und Compliance 

und konnten so einen wichtigen Bei-

trag zur Antwerpener Richtlinie leisten. 

Sie fokussiert insbesondere auf Trans-

parenz und Pro-Aktivität und zielt auf 

eine unabhängige Zertifizierung der 

maritimen Aktivitäten von Reederei, 

Terminal und Spediteur.

Auditierte Gewissheit  
für alle Seiten
Mit anderen Worten: Die Antwerpe-

ner Task Force hat einen maritimen 

Leitfaden für Containerterminals und 

Reedereien erstellt und schafft damit 

einen internationalen Standard für 

den reibungslosen Transport auf See. 

Verlader im Bereich Life Science und 

Healthcare haben damit künftig noch 

mehr Gewissheit, dass ihre Produkte 

fehlerfrei transportiert werden. Die 

Akteure entlang der maritimen Supply 

Chain können sich sicher sein, interna-

tional gültige Regeln und Normen ein-

zuhalten. Eine Checkliste unterstützt 

sie nicht nur bei der konsequenten 

Umsetzung ihrer Prozesse gemäß der 

Standards der Pharma- und Healthca-

re-Industrie. Sie wird ihnen auch da-

bei helfen, sich auf ein unabhängiges 

Audit vorzubereiten, das ihre Prozesse 

als »GDP-konform« zertifiziert.

Hanssens betont: »Wir wollen nicht 

mit der Luftfracht konkurrieren – im 

Gegenteil: Wir sind davon überzeugt, 

dass sich unsere Verkehrsträger sinn-

voll ergänzen. Gerade die Nähe der 

Pharma-Drehkreuze Brussels Airport 

– Vorreiter des CEIV-Programms – und 

Hafen Antwerpen ist ein echter Plus-

punkt in der Lieferkette von Pharma-

unternehmen. Damit können wir Bel-

gien als Tor nach Europa für die Life 

Science-Industrie profilieren.«

Die Guidelines sollen im ersten Quar-

tal 2020 vorliegen. Die Etablierung und 

Umsetzung der Richtlinien bei den un-

terschiedlichen Akteuren der Lieferket-

te soll ebenfalls in diesem Jahr noch 

erfolgen. »Wir erhoffen uns, Antwerpen 

als Drehkreuz für temperaturgeführte 

Pharma-Transporte positionieren zu 

können. Schlussendlich werden alle 

temperaturgeführten Güter von diesen 

Qualitätsstandards profitieren.« ◂
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I
n der Lebensmittelindustrie werden 

selten integrierte Systeme zur Infor-

mationsweitergabe über die ganze 

Lieferkette hinweg verwendet. Dadurch 

sind Unternehmen kaum in der Lage, 

allen Anforderungen hinsichtlich der 

Rückverfolgbarkeit, die über die ge-

setzlichen hinausgehen, ausreichend 

nachzukommen. In der Vergangenheit 

hat dies dazu geführt, dass die Identi-

fizierung der Ursachen von Verunreini-

gungen viel Zeit in Anspruch nahm und 

somit eine Gefährdung lange bestehen 

blieb. Die Identifikation der Ursache, 

sowie die Erfassung und Isolierung der 

verunreinigten Lebensmittel im Handel 

und dem weltweitem Distributionsge-

biet, sind sehr aufwendig.

Das Forschungsprojekt »Silke – Si-

chere Lebensmittelkette durch die An-

wendung der Blockchain-Technologie« 

stellt ein anbieterneutrales und bun-

desweites Projekt dar und wird vom 

Bundesministerium für Bildung und 

Forschung gefördert. Beteiligte Partner 

Rückverfolgbarkeit durch 
Blockchain
Das Forschungsprojekt »Silke – Sichere Lebensmittelkette durch die Anwendung der Blockchain-

Technologie« beschäftigt sich mit der Entwicklung einer Blockchain-Lösung, die eine vollständige 
Transparenz für Lieferketten über alle Warengruppen hinweg garantieren kann.

sind das FIR e. V. an der RWTH Aachen, 

das Fraunhofer-Institut für Angewandte 

Informationstechnik, die fTrace GmbH, 

das FZI Forschungszentrum Informatik, 

die Hochschule Niederrhein, die PSI 

Logistics GmbH, die Qinum GmbH so-

wie verschiedene assoziierte Partner 

aus der Praxis.

Im Rahmen des Projekts untersucht 

das Konsortium von Institutionen aus 

Wissenschaft und Industrie, inwieweit 

durch Anwendung der Blockchain-

Technologie die Sicherheit und Trans-

parenz in Lebensmittellieferketten 

erhöht werden kann. Es gilt eine kla-

re Rückverfolgbarkeit zu ermöglichen 

und gleichzeitig die Fälschungssicher-

heit der Informationen sicherzustellen.

Dezentrales, digitales Netzwerk
Die Anwendung der Blockchain-Tech-

nologie ermöglicht den Aufbau eines 

dezentralen, digitalen und fälschungs-

sicheren Netzwerks. In dieses Netz-

werk können alle beteiligten Akteure 

Daten schreiben, um Transaktionen 

chronologisch und unveränderbar ab-

zuspeichern. Außerdem können diese 

Daten entsprechend der Zugriffsbe-

rechtigungen gelesen werden.

Vorgehensweise im Projekt ist anfangs, 

die anwenderseitigen Anforderungen 

der Industrie, der Behörden und des 

Konsumenten zu erheben (Lastenheft). 

Hier stehen die Reichweite der Freiga-

be und die erwünschte Vertraulichkeit 

von unternehmensbezogenen Daten 

im Vordergrund. Darauf aufbauend 

wird ein Modell einer blockchainba-

sierten Gesamtarchitektur entworfen 

(Pflichtenheft). Anhand dessen wird 

ein Blockchain-Netzwerk für den kon-

kreten Anwendungsfall implementiert. 

Entwickelte Silke-Applikationen sollen 

dem Nutzer die Visualisierung und 

Analyse ihrer Daten ermöglichen. Vali-

diert wird die Blockchain mit Hilfe von 

zwei konkreten Anwendungsfällen. Der 

abschließend erstellte Demonstrator 

veranschaulicht dem Nutzer die auf 

Zielbild des Projektes Silke.
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Autoren und Ansprechpartner des Pro-
jekts sind:

Martina Thume, Hochschule Niederrhein
Martina.Thume@hs-niederrhein.de
02161/1865322

David Holtkemper, FIR e. V. an der RWTH 
Aachen
David.Holtkemper@fir.rwth-aachen.de
0241/47705432

Weitere Autoren:
Bastian Bürklin, FIR e. V. an der RWTH 
Aachen
Sven Dütting, Hochschule Niederrhein, 
Mönchengladba ch
Elena Westhofen, Hochschule Nieder-
rhein, Mönchengladbach

Weitere Informationen unter silke.fir.de.

Unsere Autoren

Basis der Blockchain-Technologie er-

arbeiteten Lösungen.

Referenzmodell
Würde ein einzelnes Unternehmen eine 

Rückverfolgungslösung entwickeln, 

wäre klar, dass es ein Lastenheft pas-

send für den eigenen Betrieb verfasst. 

Da in dem Forschungsprojekt jedoch 

eine allgemeine Lösung entwickelt wer-

den soll, war eine möglichst generische 

Abbildung beliebiger Logistikprozesse 

notwendig. Hierfür wurde ein logisti-

sches Referenzmodell entwickelt, das 

es ermöglichen soll, jeden beliebigen 

betriebsspezifischen Einzelfall hinrei-

chend genau abzubilden. Dieses Refe-

renzmodell stellt damit die Grundlage 

für die Konzeptionierung und letztendli-

che Umsetzung der technischen Lösung 

dar. Zur Beschreibung wurden etablierte 

Referenzmodelle (zum Beispiel Porter‘s 

Value Chain oder das SCOR-Modell) 

herangezogen und entsprechend der 

Problemstellung angepasst. Die grund-

legende Überlegung ist die Folgende: 

Jeder beliebige Logistikprozess besteht 

aus einer Aneinanderreihung einzel-

ner Schritte, alle möglichen Schritte der 

Praxis lassen sich jedoch durch eine 

überschaubare Menge von allgemein 

gehaltenen Schritten beschreiben. So 

ist zum Beispiel das Lagern von frischem 

Obst von dem Lagern frisch gefangenen 

Fisches in der Praxis grundverschieden. 

Beide lassen sich jedoch als das Lagern 

unter spezifischen Bedingungen, in fest-

gelegten Behältnissen und für einen 

definierten Zeitraum beschreiben. Sieht 

die Softwarelösung nun einen solchen 

allgemeinen Schritt vor, muss im An-

wendungsfall lediglich die betriebsbe-

zogene Spezifizierung vorgenommen 

werden. So wurden knapp 40 allgemei-

ne Schritte beschrieben, die es ermög-

lichen, so gut wie jeden realen Logis-

tikprozess vollständig abzubilden. Im 

Umkehrschluss ermöglicht das, eine für 

diese allgemeinen Schritte ausgelegte 

technische Rückverfolgungslösung im 

konkreten Anwendungsfall der Praxis 

unter minimiertem Aufwand im eigenen 

Unternehmen aufzunehmen. Hiermit 

wird jedem Unternehmen das Nutzen 

der Forschungsergebnisse im eigenen 

Betrieb erleichtert und es wird sicher-

gestellt, dass Entwicklungsaufwand und 

Investitionsrisiko möglichst gering sind.

Datenbedarfe
Um das Referenzmodell mit betriebs-

bezogenen Spezifikationen zu erwei-

tern, wurden relevante gesetzliche, 

logistische und technische Informa-

tionen gesammelt, mit deren Hilfe eine 

geeignete Referenz-Architektur auf-

gebaut werden kann. Die Erhebung 

der Datenbedarfe wurde mit Hilfe von 

Experteninterviews und Erfahrungen 

aus anderen Projekten der Konsor-

tialpartner validiert. Die daraus gene-

rierten Informationen wurden in einer 

Matrix vereinigt. Mit Hilfe dieser lassen 

sich die Datenbedarfe unter anderem 

nach den möglichen Eingabe- und 

Ausgabe-Akteuren, der Notwendigkeit 

der Rückverfolgbarkeit, den gesetzli-

chen Vorgaben und den Schritten aus 

dem Referenzmodell kategorisieren. 

So kann festgelegt werden, welcher 

Datenbedarf an welcher Position der 

gesamten Wertschöpfungskette rele-

vant ist und in die Referenz-Architektur 

implementiert werden muss.

Zur Analyse der gesetzlichen Datenbe-

darfe wurden alle lebensmittelrelevan-

ten Gesetze, Normen, Richtlinien und 

Standards auf Aspekte der Rückverfolg-

barkeit untersucht. Die filtrierten rechtli-

chen Textpassagen wurden in eindeutig 

definierte Datenbedarfe umformuliert 

und in allgemeingültig und warengrup-

penspezifisch unterschieden, damit 

eine universell einsetzbare Lösung für 

alle Lebensmittelwarengruppen ge-

schaffen werden kann. Während der 

Analyse wurde entschieden zusätzlich 

Datenbedarfe abzubilden, die für eine 

Traceability nicht notwendig sind, je-

doch einen Mehrwert für das Unterneh-

men und seine Stakeholder schaffen.

Die logistischen Datenbedarfe wurden 

detailliert ermittelt, indem die verschie-

denen Stakeholder der Lebensmittel-

logistik identifiziert und deren spezifi-

schen Anforderungen erhoben wurden.

Die technischen Datenbedarfe, also die 

Anforderungen aus Sicht der primär- und 

weiterverarbeitenden Produktion, sind 

von den Forschungs- und Industriepart-

nern zusammengetragen worden.

Insgesamt wurden rund 100 Datenbe-

darfe ermittelt, die nun als Input für 

das weitere Vorgehen im Projekt Silke 

genutzt werden. ◂
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Exemplarische Darstellung des Referenzmodells.
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Wann?
5. bis 7. Februar, täglich 9 bis 18 Uhr, am 
letzten Tag bis 16 Uhr

Wo?
Berlin ExpoCenter City und CityCube Ber-
lin; Eingang CityCube (für Halle B und 
7–11); Eingang Halle 9/Messedamm (für 
Hallen 7–11); Eingang Nord/Hammarsk-
jöldplatz (für Hallen 18–24); Eingang 
Süd/Jafféstraße (für Hallen 1–6, 25, 26) 
und Eingang Halle 27/Jafféstraße (für 
Hallen 27, 25, 26)

Preis?
Online: Tageskarte 32 Euro, Dauerkarte 
60 Euro; Tageskasse: keine Angaben, 
deutlich teurer

Im Netz?
www.fruitlogistica.de

Kurz-Info Fruit Logistica

M
it Ausstellern aus mehr Ländern 

als je zuvor, einem prall gefüll-

ten Veranstaltungsprogramm 

und einer verbesserten Hallenauftei-

lung, die es noch einfacher machen 

soll neue Geschäftsbeziehungen im 

globalen Obst- und Gemüsegeschäft zu 

knüpfen, wartet die Fruit Logistica, die 

weltweit führende Veranstaltung der 

Frischfruchtbranche, im Februar 2020 

auf. Auf der Messe werden wie stets 

Unternehmen aus allen Bereichen der 

Wertschöpfungskette vorgestellt: von 

Erzeugern und Exporteuren bis hin zu 

Importeuren, Großhändlern und Einzel-

händlern, von Spezialisten für Züchtung 

und Pflanzenschutz bis hin zu Experten 

für Technologie und Verpackung sowie 

den namengebenden Transport- und 

Logistikunternehmen.

Das diesjährige offizielle Partnerland 

der Messe ist Ecuador, es will mit 

neuen und spannenden Produkten 

wie Physalis, Baumtomaten, Stachel-

annonen und Anden-Blaubeeren vor 

den Markt mit frischen Farben und 

Geschmacksrichtungen bereichern. 

Tatsächlich versprechen die Organisa-

toren, dass jedes teilnehmende Land 

etwas Neues zu bieten hat: Fachbe-

sucher können sich beispielsweise 

auf orangene Äpfel mit pinkem Frucht-

fleisch und tropischem Geschmack, 

auf Salatblätter, die sich als Servierlöf-

fel eignen, auf Miniaturmelonen, die 

in die Handfläche passen, und vieles 

mehr freuen.

Die Creme de la Creme der Neuheiten 

kann sich auch in diesem Jahr wieder 

Hoffnung auf den Flia machen. Unter 

den zehn Nominierten ist zum Bei-

spiel die Coconut Automatic Opening 

Machine K30 der Shanghai Fruitpro 

Information Technology aus China. 

Der K30 ist ein mikrocomputergesteu-

erter Automat, der Kokosnüsse mit 

patentierten Klingen sicher und hygi-

Fruchtige Vielfalt
Den globalen Fruchthandel unter einem Dach erleben, so wirbt die Messe Berlin für die Fruit 

Logistica, die vom 5. bis 7. Februar in der Hauptstadt stattfindet. Das ist natürlich gelogen: 
Tatsächlich sind es fast zwei Dutzend Messehallen und entsprechend viele Dächer, zum Teil 

auch noch mit mehreren Etagen – und ganz viel Logistik!

enisch öffnet, sodass man sowohl das 

Kokoswasser als auch das Fleisch ge-

nießen kann. Algorithmen passen die 

individuell notwendige Öffnungstiefe 

und -zeit automatisch an die jeweilige 

Kokosnuss an. Das britische Unterneh-

men Sinclair ist mit seinem Ecolabel im 

Rennen, einer lebensmittelechten und 

nach Angaben des Unternehmens voll-

ständig kompostierbaren Etiketten-

lösung für Frischeprodukte. Innerhalb 

von zwölf Wochen zerfalle sie; das ge-

samte Etikett sowie alle auch einzeln 

zertifizierten Etiketten-Elemente wie 

Obermaterial, Klebstoff und Farben 

sind biologisch abbaubar, so Sinclair. 

Bei der nominierten Sofruminipak Eco-

view des polnischen Herstellers Sof-

rupak Witold Gaj handelt es sich um 

eine einfach und schnell verschließ-

bare, mit separatem oder integrier-

tem Deckel erhältliche Verpackung für 

Obst und Pilze. Die nachwachsenden 

Rohstoffe sollen kombiniert mit guter 

Belüftung für einen optimierten Kühl-

kreislauf und 100 Prozent biologische 

Abbaubarkeit sorgen.

Logistik spielt bei der Fruit Logistica nicht nur in den Hallen, 
sondern auch bei der Messeorganisation eine große Rolle.
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Zum mittlerweile fünften Mal ist 2020 der Logistics Hub Bestandteil der Fruit Logistica. Moderiert wie in den Vorjahren von Alex von 
Stempel, Geschäftsführer der Freshwater Logistics Ltd., wird zu einer Vielfalt an Themen referiert.

Wann? Was? Wer? (Auswahl)

5
. 

Fe
b

ru
a

r

10:00 – 10:25 Uhr Seefracht: Nachhaltigkeit als Herausforderung Bruce Marshall, Head of Reefer Solutions, Maersk Line

10:30 – 11:15 Uhr Der Obstmarkt aus der Vogelperspektive Stavros Evangelakakis, Global Product Manager, Cargolux 
Airlines
George Mead, Regional Perishable Manager, DHL Global 
Forwarding

11:15 – 11:35 Uhr Güterkraftverkehr: Kritische Zeiten Joe Grealy, Transfrigoroute International

11:35 – 12:00 Uhr Frischware und Eisenbahn Alfred Cheung, Gründer, APTTPA Co., Limited, JC Food Republic

14:00 – 14:30 Uhr Die Perspektive des Logistikeinkäufers

14:30 – 15:00 Uhr Innovative Mehrweglösungen für die Verpackung von  
Frischwaren

Paul Harrison, Geschäftsführer, Polar Thermal Packaging

15:00 – 15:30 Uhr Luftfracht oder Seefracht: Ein Balanceakt – aber warum?

15:30 – 16:00 Uhr Das Kühllogistik-Quiz

6
. 

Fe
b

ru
a

r

10:00 – 10:30 Uhr Künstliche Intelligenz und die Kühlkette Mike Dempsey, Vizepräsident Container- und Hafenlösungen, 
ORBCOMM

10:30 – 11:00 Uhr Digitalisierung der Schifffahrt: Aussichten für  
verderbliche Güter

Tal Shachar, Mitgründer, Loginno

11:00 – 12:00 Uhr Digitalisierung im Speditionswesen u. a. mit Jack Fleming, Gründer & CEO, Chill-Chain

14:00 – 14:30 Uhr Logistics – Einführungskurs

14:30 – 15:00 Uhr Kühlgut – Die Nahtstellen in der Logistik Marc Rooms, Global Seafreight Training Manager Reefer, 
Kühne+Nagel

15:00 – 16:00 Uhr Kontrollierte Atmosphäre und Ernte-Nachbehandlung u. a. mit Benjamin Vicuña Balaresque, Manager Kontrollierte 
Atmosphäre, Maersk Container Industry

7
. 

Fe
b

ru
a

r

10:05 – 10:25 Uhr Abfallvermeidung in der Kühlkette

10:25 – 10:45 Uhr Abfall vermeiden mit verbesserter Thermoabdeckung Gökhan Demir, Geschäftsentwicklung, Temp-Ex

10:45 – 11:05 Uhr Kühltransportbehälter im Brennpunkt Bharadwaj Bhuyan, Senior Manager, Kühl- und Spezialfracht 
(Global), Ocean Network Express (ONE)

11:05 – 11:25 Uhr Containerschifffahrt Fallstudie: West Afrika – Europa

11:25 – 12:00 Uhr Kühllogistik im Rückblick und Ausblick

Logistics Hub

Kürzlich fertiggestellte Halle 27 eingebunden
Die überarbeitete Hallenaufteilung gruppiert bestimm-

te Länder und Segmente und soll Wege verkürzen und die 

Orientierung auf dem Messegelände erleichtern. Erstmals 

werden viele der wichtigsten internationalen Aussteller– 

darunter Baywa, Edeka, Fresh Del Monte, GlobalGAP, San 

Lucar und Zespri sowie eine von VLAM organisierte belgi-

sche Gemeinschaftsbeteiligung – gemeinsam in Halle 27 

vertreten sein. Die kürzlich fertiggestellte und größte Halle 

des Messegeländes verfügt nicht nur über einen eigenen 

Eingang mit Taxi- und Busverbindungen, sondern auch über 

eine Anbindung an mehrere andere Hallen. In der nahe ge-

legenen Halle B können Fachbesucher eine größere Anzahl 

von Produkten und Dienstleistungen aus Südosteuropa und 

dem Mittelmeerraum entdecken. Aus beiden Regionen ist 

die Zahl der Aussteller laut Messe Berlin deutlich gestiegen, 

was ein Zeichen für ihre wachsende Bedeutung auf dem in-

ternationalen Frischfruchtmarkt sei. Das nach Ausstellerzahl 

größte Land der Fruit Logistica, Italien, wird in drei zusam-

menhängenden Hallen vertreten sein. Die Hallen 25 und 26 

sind allerdings wie in den Vorjahren die Hallen der großen 

Reedereien und Frachtflieger und der südamerikanischen 

und afrikanischen Aussteller.

Im Vortrags- und Seminarprogramm der Messe werden die 

verschiedenen Trends vorgestellt, die die Frischfruchtbranche 

heute prägen. Die multimediale Innovationsshow »Fruitnet 

Auch 2020 wieder mit dabei: Das Logistics Hub im Rahmen 
der Fruit Logistica.

World of Fresh Ideas« wird am Vortag der Messe, dem 4. Feb-

ruar, den Auftakt bilden und den aktuellen Trend Report der 

Fruit Logistica vorstellen, der diesmal alle Aspekte der Nach-

haltigkeit im Frischfruchtgeschäft beleuchtet und darstellt, 

wie sich die Branche in Zukunft nachhaltiger aufstellen kann.

Während der drei Messetage wird das Programm auf der 

Tech Stage, im Logistics Hub in Halle 26 (siehe Kasten), 

im Future Lab und im Fresh Produce Forum fortgesetzt. Am 

Messefreitag werden im neugestalteten Career Network 

Sonderveranstaltungen zum Thema Personalbeschaffung und 

berufliche Weiterentwicklung angeboten. Auf der im vergange-

nen Jahr sehr beliebten Start-up Stage werden die erfolgreichs-

ten neuen Geschäftsmodelle der Branche präsentiert. ◂
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D
ie Nagel-Group hat im November 

erstmals einen umfangreichen 

Praxistest mit einem vollelektri-

schen 40-Tonnen Sattelzug unter rea-

len Bedingungen gestartet. Gemein-

sam mit den Unternehmen Innocent 

Drinks, Designwerk Products AG, THT 

Heetkamp sowie Fahrzeugwerk Ber-

nard Krone werden die technischen 

Möglichkeiten einer elektrischen Zug-

maschine in Kombination mit einem 

elektrischen Trailer ausgelotet. »Elekt-

roantriebe werden derzeit intensiv dis-

kutiert. Wir wollen uns ein eigenes Bild 

machen und gemeinsam mit unseren 

Partnern herausfinden, unter welchen 

Bedingungen sich elektrische LKW für 

die energieintensive Kühllogistik tech-

nisch und wirtschaftlich lohnen kön-

nen«, erklärte Carsten Taucke, CEO der 

Nagel-Group.

Gemeinsam mit dem Hersteller für 

Smoothies und gekühlten Säfte Inno-

cent Drinks hat der Lebensmittello-

gistiker reale Transporte ausgewählt, 

die für einen Testzeitraum mit Elekt-

Voll unter Strom
Die Nagel-Group testet erstmals einen elektrischen 40-Tonner in der Kühllogistik. Gemeinsam mit 

dem Smoothie-Hersteller Innocent Drinks werden dabei für einen kurzen Zeitraum reale Shuttle-

Verkehre zwischen Produktionswerk und der örtlichen Niederlassung des Logistikers abgewickelt.

rofahrzeugen durchgeführt werden. 

»Verantwortung zu übernehmen ist 

ein wesentlicher Unternehmenswert 

für Innocent, der unser Bestreben, ein 

wahrhaft nachhaltiges Unternehmen 

zu werden, antreibt – das gilt auch 

für unsere Lieferkette. Daher legen wir 

großen Wert auf umweltgerechte Trans-

portlösungen und haben daher sofort 

zugestimmt, an diesem Versuch teil-

zunehmen«, kommentierte Jonathan 

Banks, Head of Logistics bei Innocent 

Drinks, die Premiere.

Shuttle über 60 Kilometer 
Entfernung
Das Fahrzeug wird im Rahmen eines 

Shuttle-Verkehrs eingesetzt. Mehrfach 

pro Tag pendelt der Elektro-LKW zwi-

schen dem baden-württembergischen 

Produktionsstandort in Stockach und 

der Kraftverkehr Nagel Niederlassung in 

Deißlingen, um Apfelsaft zu transportie-

ren. Die einfache Strecke beträgt rund 

60 Kilometer und erfordert bis zu zwei 

aktive Kühlstunden. »Das besondere an 

unserem Test ist, dass wir hier erstmals 

komplett auf Elektroantrieb setzen. Der 

elektrisch betriebene Sattelschlepper 

zieht einen ebenfalls elektrisch gekühl-

ten Trailer. So können wir erstmals große 

Transporte ohne lokale CO2-Emmissio-

nen durchführen«, betonte Arthur Ebel, 

Supervisor Fleet bei der Nagel-Group.

Die vollelektrische Zugmaschine Futuricum Semi 40E wird eine kurze Zeit  
gemeinsam mit einem elektrischen Kühltrailer von Krone und THT Heetkamp  
getestet. Der Trailer soll danach noch in anderen Regionen eingesetzt werden.

Bei der Fahrzeugübergabe in Deißlingen (von links): Dr. Erich Georg (MCIC 
GmbH), Marco Mahn (Kraftverkehr Nagel Deißlingen), Eugen Prejger (Kraftver-
kehr Nagel Deißlingen), Twan Heetkamp (THT Heetkamp), Patrick Drooghaag 
(Nagel-Group), Jonathan Banks (Innocent Drinks), Jonas Schwender (Krone) und 
Arthur Ebel (Nagel-Group).



19

Fahrzeuge, Aufbauten, Trailer

Anfang Dezember hat die Nagel-Group bekannt gegeben, dass die Gesellschafter-
familie Nagel den Vertrag mit dem CEO der Gruppe, Carsten Taucke, frühzeitig ver-
längert. »Wir freuen uns sehr, dass wir mit der jetzt beschlossenen, langfristigen 
Zusammenarbeit den Erfolgsweg der vergangenen Monate fortsetzen können«, 
kommentierte Marion Nagel, Vorsitzende des Verwaltungsrats der Nagel-Group. 
»Die jetzt geschlossene Vereinbarung unterstreicht das gegenseitige Vertrauen in 
unsere Arbeit. Durch die Einigung bietet sich mir die Möglichkeit, die positive Ent-
wicklung der Nagel-Group auf Dauer mitgestalten zu können«, so Taucke, der zum 
1. Dezember 2018 die Position des CEO bei der Nagel-Group übernommen und 
den eingeschlagenen Modernisierungskurs konsequent fortgesetzt hat. Über die 
Details der Vertragsverlängerung wurde Stillschweigen vereinbart.
Nur wenige Tage später teilte der Lebensmittellogistiker mit, dass Dr. Holger 
Werthschulte im neuen Jahr die Position des Chief Financial Officer (CFO) der 
Nagel-Group übernehmen wird. Er verfüge über umfangreiches Fachwissen und 
langjährige praktische Erfahrungen im Logistiksektor, insbesondere in der finanz-
wirtschaftlichen Steuerung von Logistikunternehmen. Nach betriebswirtschaftlichem Studium und Promotion an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster trat der gelernte Bankkaufmann 2005 in die Fiege-Gruppe ein. Hier übernahm der heute 46-Jährige unter-
schiedliche Führungsaufgaben. Zuletzt war er Direktor Finanzen des Fiege-Konzerns, gleichzeitig Geschäftsführer der Immobilien- sowie 
Versicherungsgesellschaften und zudem verantwortlich für die Steuerung der Venture Capital Aktivitäten der Fiege-Gruppe.
Auch im Bereich Akquisitionen fiel im alten Jahr noch eine Entscheidung: Die Nagel-Group kauft alle Anteile des Tiefkühlcenter Glesien 
(TCG). Die TCG Glesien GmbH mit Sitz im sächsischen Schkeuditz ist im Rahmen der 2016 erfolgten Übernahme des Tiefkühlspezialisten 
Transthermos bereits zu einem Teil an die Nagel-Group übertragen worden. Mit dem jetzt erfolgten Schritt tritt die TC Beteiligung GmbH 
die noch verbliebenen 81 Prozent an den Lebensmittellogistiker ab. Die Übernahme ist vorbehaltlich der Genehmigung der zuständigen 
Wettbewerbsbehörden. »Die Tiefkühllogistik hat sich zu einem wichtigen Pfeiler der Nagel-Group in Deutschland entwickelt, in den 
wir weiter investieren«, sagte Nagel-CEO Taucke, in dem Zusammenhang. Das TCG Glesien verfügt über mehr als 16 200 Palettenstell-
plätze. »TCG Glesien ist bereits heute ein wichtiger Standort für unser Tiefkühlnetzwerk. Durch den Aufkauf aller Anteile können wir die 
Niederlassung noch besser integrieren und Optionen für weitere Investitionen wie beispielsweise in einen neuen Bauabschnitt prüfen«, 
ergänzte Christian Berlin, Geschäftsführer der TK-Sparte der Nagel-Group.

Drei Entscheidungen im Dezember

Carsten Taucke und Marion Nagel.

Als Zugmaschine wird der Futuricum 

Semi 40E der Designwerk Products AG 

aus der Schweiz eingesetzt. Der Elekt-

rolastwagen verfügt über vier Motoren, 

eine Gesamtleistung von 680 PS und 

einer Reichweite von nach Unterneh-

mensangaben bis zu 380 Kilometern. 

Das Fahrzeug sei bereits erfolgreich in 

der Verteil-, Recycling- und Baulogistik 

eingesetzt worden. »Mit diesem Test 

wollen wir beweisen, dass unsere Zug-

maschine auch die hohen Ansprüche 

der Kühllogistik erfüllen kann«, erklärte 

Fabian Wyssmann, Vertriebs- und Mar-

ketingleiter von Designwerk. Herzstück 

des Elektrofahrzeugs sind die beiden 

Batterien, die jeweils über eine Kapazi-

tät von 170 kWh verfügen. Die Ladezeit 

variiert je nach Ladestation. »Der Futuri-

cum kann innerhalb von etwas mehr als 

zwei Stunden aufgeladen werden«, so 

Wyssmann. Gemeinsam mit dem Futuri-

cum wird der vollelektrische Kühltrailer 

der Firma Krone eingesetzt, in dem die 

Technik des niederländischen Unter-

nehmens THT Heetkamp eingebaut 

wurde. Neben leistungsstarken Batte-

rien nutzt er insbesondere eine Ener-

gierückgewinnung in der Achse. »Beim 

Bremsen entsteht unheimlich viel Ener-

gie. Mit unserer Rekuperationstechnik 

holen wir uns ein Stück davon zurück 

und Laden so die Batterien unterwegs 

wieder auf«, erläuterte Twan Heetkamp, 

Direktor von THT Heetkamp. »Eine Be-

sonderheit des Trailers ist, dass das Ge-

wicht durch die Batterien stärker in die 

Mitte des Trailers verlegt wurde. Das hat 

den Vorteil einer optimierten Gewichts-

verteilung auch bei Teilbeladungen«, 

so Ingo Geerdes, Geschäftsführer Key 

Accounts von Krone. »Zudem sind wir 

neuen, innovativen Lösungen gegen-

über immer äußerst aufgeschlossen 

und unterstützen Kooperationen für 

mehr nachhaltigen Transport wie die-

sen ausgesprochen gern.«

Der elektrische Trailer ist noch in der 

Erprobung und wird insgesamt drei 

Monate von der Nagel-Group getes-

tet. Er soll auch zusammen mit einem 

herkömmlichen LKW im Ruhrgebiet 

zum Einsatz kommen. »Wir werden 

in den kommenden Wochen Energie-

verbrauch, Reichweite und Fahreigen-

schaften intensiv auswerten und die 

Ergebnisse in unsere Überlegungen 

zur weiteren Modernisierung unserer 

Flotte einbringen. Außerdem werden 

die Testdaten genutzt, um die Durch-

führbarkeit und Wirtschaftlichkeit sol-

cher vollelektrischen Transporte zu be-

werten«, kündigte Taucke an. ◂
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Tür auf, Tür zu – die Ware 
lässt das kalt
Im Durchschnitt öffnet sich in automatisierten Kühlhäusern knapp alle zwei Minuten eine Tür zu 
einem Kühlraum. Der niederländische Hersteller Salco bietet für diese anspruchsvolle Anwendung 

extrem schnell schließenden Airlock-Türen.

I
m Schnitt 300  000-mal pro Jahr öff-

nen und schließen sich Airlock-Türen 

zu vollautomatisierten Kühl- und Ge-

frierhäusern. Entsprechend hoch sind 

die Anforderungen an die Türsysteme, 

denn von deren Funktionalitäten hän-

gen eine Reihe von Kostenfaktoren ab. 

Der niederländische Hersteller Salco 

hat sich in der Branche einen Namen 

mit extrem schnell schließenden Air-

lock-Türen für vollautomatisierte Kühl-

häuser gemacht – und bedient darüber 

hinaus sehr individuelle Anforderun-

gen an Türen und Türmechanismen in 

der Frischekette.

»Schnelligkeit und Dichtigkeit sind 

entscheidende Rahmengrößen für die 

Prozesse in der Frischelogistik«, erklärt 

Frank Sijm, Direktor von Salco: »Das 

Strömen von Außenluft in die Kühlan-

lage muss auf ein Minimum reduziert 

werden.« Dies gilt sowohl für geöffnete 

als auch geschlossene Türen. Somit ist 

auch die Dichtigkeit ein wichtiger Fak-

tor, denn viele Kühl- und Gefrierlager 

im Hochbau weisen aus Brandschutz-

gründen einen reduzierten Sauerstoff-

gehalt von 15 Prozent auf. Um hier 

beste Ergebnisse zu erzielen, greift 

Salco auf die eigene, jahrzehntelange 

Erfahrung mit gasdichten Türen aus der 

Obstlagerung zurück.

High Speed für automatisierte 
Kühl- und Gefrierumgebungen
Salco hat für Umgebungen mit niedri-

gen Temperaturen eine Airlock-Tür ent-

wickelt, die es je nach Kundenwunsch 

in vertikaler oder horizontaler Ausfüh-

rung gibt. Im Durchschnitt öffnet sich 

in automatisierten Kühlhäusern knapp 

alle zwei Minuten eine Tür zu einem 

Kühlraum – und während der Stoßzei-

ten kann sich der Rhythmus auf mehr-

mals pro Minute verdichten. Eine Tür 

muss daher nicht nur verschleißfest 

sein, sondern vor allem die Öffnungs- 

und Schließvorgänge schnell bewerk-

stelligen. Je höher deren Geschwindig-

keit, desto geringer der Luftaustausch 

und damit die erforderliche Kühlleis-

tung.

20 Jahre internationale Erfahrung
Bereits im Jahr 2000 hat Salco die 

ersten Hochbaulager mit Airlock-Tü-

ren ausgestattet. Es folgten Projekte 

unter anderem in Amerika, Australien, 

Deutschland, Frankreich und England 

für bekannte Firmen wie Aviko, Lamb-

weston und Unilever. »Unsere Produkt-

entwickler haben jahrzehntelange 

praktische Erfahrung in die Perfektio-

nierung der Airlock-Türen einfließen 

lassen«, präzisiert Vertriebsleiter Jo-

han Muis. »Dies zeigt sich etwa in un-

seren ausgereiften Systemen, die trotz 

aller Komplexität einfach zu bedienen 

sind.«

Wichtig sind Schnelligkeit, 
Dichtigkeit – und 
Kommunikationsfähigkeit
Aber das ist nicht alles. »Wir wissen, 

dass Kälte eine Fehlerquelle ist, denn 

Airlock-Tür für vollautomatisierte Kühlhäuser.

Die nahtlosen Türblätter der zweiflü-
geligen Türen von Salco sind mit einer 
isolierenden Kernfüllung ausgerüstet.



Automatisierung 
für Tiefkühl 
Logistik einfach 
gemacht

interroll.de

Die modulare Förderer-Plattform von Interroll 

(MCP) ist ab sofort für die Automatisierung des 

Materialflusses in Tiefkühlumgebungen verfügbar.

Das auch bei Temperaturen von bis zu -30 ° C 

einwandfreie staudrucklose Fördern reduziert 

Energiekosten und steigert Ihren Durchsatz, sowie die 

Sicherheit Ihrer Mitarbeiter.

Interroll Fördertechnik GmbH

Höferhof 16, 42929 Wermelskirchen

Tel.: +49 2193 23-0

E-Mail: de.sales@interroll.com

sie senkt allgemein die Leistungsbereitschaft und die 

kognitiven Fähigkeiten der Mitarbeiter«, sagt Sijm. »Des-

halb sind Kühl- und Tiefkühlhäuser früh automatisiert 

worden.« Der elektrische Antrieb einer Airlock-Tür kann 

nach Angaben des Herstellers problemlos in alle gängi-

gen Conveyor-Systeme integriert werden. »Wer ein Kühl-

haus ausrüstet, sollte die Kommunikationsfähigkeit der 

Module mit dem Zentralsystem berücksichtigen«.

Am Puls der Kühl- und Gefrierbranche
Salco entwickelte sich aus einem familiengeführten Bauun-

ternehmen mit Schwerpunkt in der Kühl- und Tiefkühllogistik. 

1978 gegründet, befindet sich das Unternehmen inzwischen 

in der zweiten Generation. Heute sieht sich Salco als ein 

weltweit führender Anbieter von Türsystemen. Über 100 Mit-

arbeiter erarbeiten individuelle Lösungen für Gefrierräume, 

automatisierte Kühlhäuser oder Obstlagerung. Dabei hat das 

Unternehmen seine komplette Fertigungstiefe beibehalten. 

Das sei eine Frage der Philosophie, sagt Sijm: »Forschung, 

Entwicklung, Produktion und Montage haben wir in unserem 

Werk in Nord-Holland konzentriert. Hier stellen wir neben Tür-

blättern auch die elektrischen Bedienungsgeräte und Schie-

nensysteme selber her. Auf diese Art kann Salco komplette 

Systeme liefern und hat die Entwicklung und Produktion voll-

ständig in eigener Hand. Nur so können wir höchste Qualität 

sicherstellen, internationale Normen garantieren und schnell 

auf Kundenanforderungen eingehen.«

Zweiflügelige Türen: Die großen Alleskönner
Für voluminöse Transportgüter bieten sich zweiflügelige Tü-

ren an. Ihre nahtlosen Türblätter sind mit einer isolierenden 

Kernfüllung ausgerüstet und wie die Airlock-Türen doppel-

seitig mit hygienischem Polyester beschichtet. Das Material 

sorgt zudem für geringes Gewicht. »Die Herausforderung bei 

großen Abmessungen liegt darin, die logistischen Anforde-

rungen und den Energiehaushalt gleichzeitig zu optimie-

ren«, erklärt Muis. »Daher haben wir die Türen auf verschie-

dene Szenarien hin entwickelt. Durch die extrem schnelle 

Öffnungsgeschwindigkeit von bis zu 1,8 Meter pro Sekunde 

und den zugleich sehr hohen Dämmwerten wird die Kombi-

nation »Schnellrolltür plus Gefriertür« überflüssig: Sie kann 

durch diese eine Tür ersetzt werden.« Ein beidseitiges Radar-

system soll dabei eine Beschädigung der Türen durch Kolli-

sion verhindern. Die zweiflügeligen Türen sind in praktisch 

jeder Größe erhältlich, weil sie auf Maß gefertigt werden.

One-Stop-Shop für gesamtes Türen Sortiment der 
(Tief-) Kühllagerung
Der Name Salco wird in der Fachbranche oft mit Spezialpro-

dukten wie gasdichten Türen für die Obstlagerung, Airlock-

Türen für automatisierte Kühlhäuser oder Türen mit beson-

ders großen Abmessungen in Verbindung gebracht. »Das ist 

aber nur die Spitze des Eisberges« erläutert Muis. »Selbst-

verständlich liefern wir das gesamte Sortiment an Dreh- und 

Schiebetüren für Kühl- und Tiefkühlanwendungen, egal ob 

Standardabmessungen oder Sonderanfertigung. Wir ver-

stehen uns als One-Stop-Shop und stehen unseren Kunden 

bereits in der Planungsphase mit Rat und Tat zur Seite.« ◂

Salco ist auf der Fruit Logistica in Halle 9, Stand F10.
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D
ie Genuss-Molkerei Zott aus dem 

bayerischen Mertingen ist ein 

selbständiges Familienunter-

nehmen mit langer Tradition. Mit über 

3000 Mitarbeitern, einem Konzern-

umsatz von knapp einer Milliarde Euro 

und einer Milchverarbeitung von rund 

940 Millionen Kilogramm gehört Zott 

heute zu den großen Molkereien in 

Europa. Das Unternehmen exportiert 

seine Produkte in mehr als 75 Länder 

weltweit, darunter Marken wie Monte, 

Sahnejoghurt, Jogobella und Zottarel-

la. Teil der Unternehmensgruppe ist 

die Zott Store & More GmbH, die seit 

März 2019 die Zott Genusswelt & Out-

let in Asbach-Bäumenheim bei Donau-

wörth betreibt. »Mit der Genusswelt 

haben wir ein neues Store-Konzept 

verwirklicht, das uns den Raum lässt, 

alle Marken von Zott ansprechend 

zu präsentieren. Hier bieten wir den 

Kunden unsere Produkte in der vollen 

Sortimentsbreite an. Zusätzlich gibt es 

internationale sowie regionale Beson-

derheiten wie Süßwaren, Weine, Öle 

und Brotspezialitäten, die man in den 

meisten Supermärkten so nicht fin-

det«, erklärt Markus Juschtzak, Store 

Manager der Zott Genusswelt & Outlet.

Durchgängige Kühlung 
entscheidend
Im Fokus der Zott Genusswelt steht 

die exklusive und anspruchsvolle Prä-

sentation der Joghurt-, Dessert- und 

Käsespezialitäten. »Hier findet man 

die wahrscheinlich größte Käsetheke 

in der Region – mit zwölf Metern Länge 

und 140 verschiedenen Käsesorten«, 

so Juschtzak. Insgesamt umfasst das 

Warenangebot der Genusswelt rund 

1200 Artikel. Um die durchgängige und 

effiziente Kühlung sämtlicher Molke-

reiprodukte sicherzustellen, setzt Zott 

auf eine moderne, umweltfreundliche 

Kälteanlage und energieeffiziente, 

Maßfertigung für Genusswelt
Die Zott Genusswelt in Asbach-Bäumenheim bietet auf über 1300 Quadratmetern  

Fläche ein vielfältiges Einkaufserlebnis für Joghurt- und Käseliebhaber sowie eine  

SB-Gastronomie. Für die optimale Kühlung und Präsentation der Ware sorgen  

maßgefertigte Kühlmöbel und Kältetechnik von Hauser.

hochwertige Kühlmöbel, die spezielle 

Anforderungen erfüllen müssen. »Für 

den Outlet-Bereich benötigen wir Mö-

bel, die komplett beladene Euro-Pa-

letten quer aufnehmen können. Da 

es eine solche Lösung am Markt noch 

nicht gab, suchten wir bereits in der 

Planungsphase nach einem geeigneten 

Anbieter«, erläutert Juschtzak. Von den 

Herstellern, die in die Endauswahl ge-

langten, entschied sich Zott schließlich 

für Hauser. »Auschlaggebend waren 

Preis und Leistung, aber auch der Ser-

vice. Zudem habe ich bereits gute Er-

fahrungen mit dem Anbieter gemacht«, 

berichtet Juschtzak.

Spezialkonstruktion für 
Sonderwaren auf Euro-Paletten
Ende 2017 erfolgte der Spatenstich 

zur Zott Genusswelt. Im nachfolgen-

den Jahr war der Rohbau fertig. Bei der 

Einrichtung musste auf die bautech-

nischen Besonderheiten Rücksicht 

genommen werden. So sind im 38 

Zentimeter hohen Doppelboden – mit 

einem bislang in Innenräumen einzig-

artigen Gussasphaltbelag – sämtliche 

Installationen untergebracht, inklusive 

elektrischer Verkabelung und Kälte-

technik-Leitungen. »Der Boden ist zwar 

pflegeleicht, die Belastung ist aber auf 

eine Punktlast von maximal sechs Kilo-

newton limitiert. Zu schwere Kühlrega-

le sind daher nicht zulässig. Wir muss-

ten gemeinsam mit Hauser rechnen 

und testen, um die passenden Möbel 

zu ermitteln«, berichtet Juschtzak. Eine 

große Herausforderung war die Kon-

zeption der Kühlregale für unsere Son-

derwaren auf Euro-Paletten. »Hier war 

ein neuartiges Möbel mit extra breiten 

Glastüren, Kugellagern zum einfachen 

Bestücken und Rammschutz gefragt. 

Das Hauser Projektteam entwickelte 

eine optimale Lösung, auch wenn die-

se etwas mehr Zeit als geplant in An-

spruch nahm«, so Juschtzak.

Die Zott Genusswelt bietet ein vielfältige Joghurt- und Käsespezialitäten sowie 
eine SB-Gastronomie.
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Anzeige

Maßgeschneidertes Kältekonzept
Hauser verbaute insgesamt 80 Me-

ter Wandkühlregale – unter anderem 

für Monte, Jogobella und Sahnejo-

ghurt –, Kühlregale für 40 Paletten-

stellplätze mit Spezial-Glastüren im 

Outlet-Bereich sowie Kühlgondeln 

an verschiedenen Positionen im Ver-

kaufsbereich. Zusätzlich kommen 

drei SB-Regale für regionale Genuss-

artikel und Fremdmarken zum Ein-

satz. »Mit den Kühlmöbeln können 

wir auch die schnelldrehende Ware 

optimal präsentieren und absetzen. 

Zu den Highlights zählen die maß-

geschneiderten Paletten-Kühlregale, 

aber auch die Vinia Inseln, die durch 

die edle Metallfliesen-Optik perfekt 

zum Interieur der Genusswelt pas-

sen«, freut sich Juschtzak. Zusätzlich 

versorgt die Kälteanlage, die mit dem 

umweltfreundlichen Kältemittel R744 

betrieben wird, vier Kühlräume mit 

rund 100 Quadratmeter Fläche für Pa-

lettenware und Molkereierzeugnisse, 

inklusive einer extra Tiefkühlung und 

einem Käsekühlraum. »Bei der ge-

samten Konzeption war uns Qualität 

und Langlebigkeit wichtig, aber auch 

der Service sowie die komplette Über-

wachung und HACCP-Konformität. Zu-

dem haben wir auf kurze Laufwege 

geachtet, um die innerbetrieblichen 

Abläufe für die Mitarbeiter perfor-

mant zu gestalten«, erklärt Juschtzak.

Energieeffizient,  
flexibel & stylisch
Das Gesamtkonzept aus maßgeschnei-

derten Kühlmöbeln und moderner 

Kältetechnik hat Zott überzeugt. »Die 

Regale und Theken arbeiten sehr ener-

gieeffizient und kühlen auch den Raum 

mit. Das spart Energie für die Klimati-

sierung im Sommer, während im Win-

ter die Abwärme der Kälteanlage zum 

Heizen genutzt werden kann«, zeigt 

sich Juschtzak zufrieden. Auch die 

Rückmeldung der Kunden ist überaus 

positiv. Die Modernität, das Platzan-

gebot und das Einkaufserlebnis spre-

chen sowohl Feinschmecker als auch 

Schnäppchenjäger an. »Ein großes 

Plus ist außerdem die anpassbare Ein-

richtung der Regale. Das bringt Flexi-

bilität, großen Warendruck sowie ein 

gewisses Maß an Wirtschaftlichkeit«, 

meint Juschtzak.

Umsatz steigern,  
Kosten einsparen
Mehr Umsatz bei weniger Aufwand 

erzielen die speziellen Paletten-Kühl-

möbel. »Wir können einfach die voll 

beladene Palette im Möbel abstellen 

und damit unsere Sonderwaren zügig 

zum Verkauf anbieten. Durch den ge-

ringen Handlingaufwand sparen wir 

deutlich an Zeit und Kosten«, so der 

Store Manager. Nach der erfolgreichen 

Eröffnungsphase hat Zott zwei weite-

re Kühlregale und eine SB-Truhe ge-

ordert, um die Marken Zottarella und 

Bayerntaler verstärkt zu präsentieren. 

»Wir sind mit Hauser sehr zufrieden. 

Die Kälteanlage und Kühlmöbel arbei-

ten zuverlässig, das Serviceteam steht 

uns stets als Partner für Fragen und 

Service zur Seite. Mit der kompetenten 

Unterstützung konnten wir viel Erfah-

rung sammeln und dieses komplexe 

Projekt meistern. Das positive Kunden-

feedback bestärkt uns darin, mit der 

Zott Genusswelt ein erfolgreiches Kon-

zept geschaffen zu haben«, resümiert 

Store Manager Juschtzak.  ◂

Georg Dutzi

Highlight der Kühlmöbel sind die maßgeschneiderten 
Paletten-Kühlregale mit Spezial-Glastüren.

Hauser verbaute in Asbach-Bäumenheim insgesamt 80 Me-
ter Wandkühlregale, 40 gekühlte Palettenstellplätze sowie 
mehrere Kühlgondeln.



24

Messen und Veranstaltungen

Frischelogistik | 1-2020

J
edes dritte Jahr rüstet sich Düssel-

dorf für die 1966 erstmals veran-

staltete Euroshop, als »weltweit 

führende Fachmesse für den Investi-

tionsbedarf des Handels« die große 

Mutter der sonst jährlich stattfinden-

den Handelstechnik-Fachmesse Euro-

CIS. Die Euroshop mit ihren 16 Mes-

sehallen behandelt alle Themen, die 

für den erfolgreichen Handel in allen 

Branchen relevant sind, nicht nur die 

sich schnell ändernden Themen IT und 

Elektronik. In diesem Jahr ist das riesi-

ge Messe-Programm erstmals in acht 

Kategorien unterteilt, von der Messe 

mit dem Pomp der Verkaufsprofis »Er-

Fünf Tage Shopping-Marathon
Vom 16. bis 20. Februar führt die Euroshop in Düsseldorf rund 2300 Aussteller aus mehr als 60 Län-

dern mit erwarteten 114 000 Fachbesuchern aus aller Welt zusammen, Thema ist schlicht alles was 

der Handel braucht. In diesem Jahr ist das riesige Messe-Programm in acht Kategorien unterteilt.

lebnis-Dimensionen« genannt. Als 

neue Kategorie kommt 2020 Food Ser-

vice Equipment hinzu. Immer mehr Su-

permärkte, aber auch Fashion-Stores 

wollen nach Erfahrung der Messever-

anstalter ihre Kunden mit gastronomi-

schen Angeboten begeistern. Deshalb 

ist die Handelsgastronomie ein ganz 

heißes Thema und bekommt nun erst-

mals eine eigene »Dimension« auf der 

Euroshop. Die anderen Ausstellungs-

kategorien sind »Shop Fitting & Store 

Design«, »Retail Marketing«, »Light-

ning«, »Visual Merchandising« sowie 

»Expo & Event«. Dazu kommen die 

von der EuroCIS bekannten und für die 

temperaturgeführte Logistik relevan-

ten Kategorien »Retail Technology« in 

den Hallen 3, 6, 7a und 7 und »Refrige-

ration & Energy Management« in den 

Hallen 15 bis 17. Die Schlagworte des 

Bereichs Retail Technology sind nach 

Angaben der Organisatoren Augmen-

ted Reality, Virtual Reality, Künstliche 

Intelligenz, Internet-of-Things, Smart 

Store, Customer-Engagement, Mobile 

Payment oder Cloud-based Services. 

Hoch hinaus will die Messe auch mit 

den Themen, die sie für den Bereich 

Refrigeration & Energy Management 

in den Fokus rückt: Ökologie & Ökono-

mie. Digitale Transformation und Ge-

Da geht’s lang: Die Euroshop ist die weltweit größte Investitionsgütermesse für den Handel und seine Partner und 
damit naturgemäß auch Plattform für Zukunftstrends, Visionen und Retail-Impressionen zum Anfassen.
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Wann?
16. bis 20. Februar, täglich 10 bis 18 Uhr

Wo?
Messegelände Düsseldorf; Hallen 1–17 
ohne 8a und 8b
Eingänge Nord A (unten), Nord B (oben 
1.OG), Ost, Süd

Preis?
Tageskarte 80 Euro, Dauerkarte 180 Euro

Im Netz?
www.euroshop.de

Kurz-Info Euroshop
bäudeautomation, IoT und KI, Effizienz 

und Inszenierung – alles soll sich zum 

klimaneutralen Smart Store ergänzen.

500 Vorträge im 
Rahmenprogramm
Zur Euroshop erwartet die Messe Düs-

seldorf vom 16. bis 20. Februar rund 

2300 Aussteller aus mehr als 60 Län-

dern und 114 000 Fachbesucher aus 

aller Welt. Zum Vergleich: Zur EuroCIS 

2019 kamen über 13 000 Fachbesucher, 

und das war ein Rekord für den Able-

ger. Zu diesen Dimensionen passend 

ist die Größe des Rahmenprogramms 

der Euroshop 2020: Auf acht Bühnen 

halten über 600 Referenten mehr als 

500 Vorträge – kostenfrei ohne Vor-

anmeldung. Die Stages genannten 

Vortrags- und Diskussionsforen orien-

tieren sich an den Ausstellungs-Kate-

gorien, so gibt es in Halle 6 eine Retail 

Technology Stage und in Halle 15 eine 

Energy Management Stage.

Daneben finden sich auf der Euroshop 

verschiedene Sonderflächen, zum Bei-

spiel in Halle 3 ein Start-up hub Retail 

Technology & Marketing für Newcomer, 

die sich speziell der Entwicklung mo-

dernster IT-Systeme und Lösungen im 

Handel verschrieben haben.

Der Ecopark ist eine Sonderfläche 

für intelligente Lösungen rund um 

Energiethemen im Einzelhandel. Er 

wird in Kooperation mit der Energie-

speicher-Messe Energy Storage Euro-

pe ausgerichtet. Bei den Ausstellern 

liegt der Schwerpunkt auf smarten, fi-

lialübergreifenden Konzepten, die den 

Entwicklungen hin zu einem immer 

stärker vernetzten und unter Einbe-

ziehung erneuerbarer Energien immer 

komplexer werdenden Energiesystem 

Rechnung tragen. Außerdem stehen 

moderne klima- und kältetechnische 

Lösungen im Fokus.

Im Rahmen der Euroshop werden die 

Euroshop Retail Design Awards für he-

rausragende Storekonzepte und Store-

design verliehen, ebenso die Retail 

Technology Awards Europe für Heraus-

ragende IT-Lösungen im Handel und 

der Wissenschaftspreis des EHI Retail 

Institute, ideeller Träger der Euroshop, 

für exzellente wissenschaftliche Arbei-

ten, die hochgradig relevant für die 

Handelsbranche sind. (ms) ◂

Erstmalig präsentiert sich die Daikin Gruppe 2020 mit ihren 

Tochterunternehmen AHT Cooling Systems, Tewis Smart Sys-

tems, Zanotti S.p.A. und Hubbard Products Ltd. mit einem 

gemeinsamen Stand auf der Euroshop. Das umfassende Pro-

duktportfolio könne die lückenlose Einhaltung der Kühlkette 

von Lebensmitteln vom Feld bis auf den Teller genauso wie 

ein angenehmes Raumklima im Handel garantieren, so das 

Unternehmen. Die Devise des Auftritts lautet »Total Soluti-

ons«: Aus der Zusammenführung der in verschiedenen Be-

reichen spezialisierten Unternehmen und der aufeinander 

abgestimmten Technologien aller Komponenten entstehen 

Synergien, die für Kunden finanzielle und planungsrelevante 

Vorteile bedeuten, betont Daikin.

Halle 16, Stand A60

Gesamtlösung im Angebot

Unter anderem das Daikin-Tochterunternehmen AHT 
Cooling ist in Düsseldorf mit dabei.

Orientierung und Durchblick

Auf der Euroshop 2020 präsentiert Schott Konzepte seiner Termofrost 

Glastürsysteme für Kühlmöbel: integrierte Anzeige-Displays für digitale 

Informationsangebote und Lichtelemente als Orientierungshilfe direkt 

am Point of Sale. Eine weitere Messeneuheit: Türen mit einheitlichen 

Ganzglasfronten sorgen erstmals über den gesamten Kühl- und Tief-

kühlbereich hinweg für eine einheitliche, har-

monische Optik, die die Warenpräsentation 

besser zur Geltung bringen soll.

Halle 17, Stand C60

Glastüren der neuen 
Generation von Schott 

Termofrost.
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Firmen auf der Euroshop

Zukunftsthemen am Stand

Nachhaltige Lösungen

Auf der diesjährigen Euroshop präsen-

tiert die Epta-Gruppe zahlreiche Lösun-

gen für den Lebensmitteleinzelhandel. 

Ein Fokus liegt dabei auf den Zukunfts-

themen Nahversorger-Konzepte, Gas-

tronomie im Handel, Digitalisierung 

und Service. Unter dem Motto »Your 

#Storevolution. The Epta System« zeigt 

der Kältetechnikexperte Händlern, wie 

sie mit innovativen Kühllösungen und 

fortschrittlichen Dienstleistungen auf 

die Veränderungen der Branche reagie-

ren und in ihrem Markt ein unverwech-

selbares Einkaufsambiente schaffen. 

Die Besucher des Messestands haben 

die Möglichkeit, die gesamte Band-

breite an Remote- und steckerfertigen 

Tiefkühl- und Kühlregalen, -theken und 

-presentern von Epta live zu sehen. Da-

bei erwartet das Unternehmen, dass 

die Thekenreihe Velvet/Shape der Mar-

ken Costan/Bonnet Névé ein besonde-

rer Anziehungspunkt auf dem Messe-

stand sein wird. Das mit dem German 

Design Award 2020 ausgezeichnete 

Kühlmöbel ist extrem wandlungsfähig, 

weil die drei Grundmodelle Design, 

Studio und Style mit zahlreichen Glas-

aufsätzen und Dekoren kombinierbar 

sind. Daneben werden viele neue Kühl-

möbel zu sehen sein, etwa von Iarp 

oder aus der Granfit-/Skyeffect-Familie 

von Costan/Bonnet Névé, Theken von 

Eurocryor und Kühlzellen von Misa. Die 

Besucher erhalten zudem Einblicke in 

die neuesten Entwicklungen der CO2-

Kältetechnik, die den Vorgaben der F-

Gas-Verordnung entspricht.

Den anhaltenden Trend, hochwer-

tige Gastronomie im Lebensmittel-

einzelhandel anzubieten, greift die 

Epta-Gruppe ebenfalls auf ihrem Mes-

sestand auf. Mit Epta Concept über-

nimmt ein bereichsübergreifendes 

Team gemeinsam mit den Händlern 

die Planung, Umsetzung und Einrich-

tung themenspezifischer Food-Corner, 

in denen Konsumenten Neues erleben 

und ihr Essen genießen können. Das 

Die Thekenreihe Velvet/Shape ist mit dem German Design Award 
2020 ausgezeichnet.

Passend zum Messejubiläum zeigt 

sich Viessmann auf der 20. Euroshop 

mit einem völlig neuen Standkonzept. 

Mit dem Messe-Motto »We care for 

cold« adressiert Viessmann wichti-

ge Trends, die nicht nur den Lebens-

mitteleinzelhandel betreffen: Nach-

haltigkeit, das Einkaufserlebnis der 

Zukunft und natürlich Frische. Damit 

der Lebensmitteleinzelhandel diesen 

Zukunftsherausforderungen begegnen 

kann, kümmert sich Viessmann um die 

Kälte und stellt hier Ideen und Lösun-

gen vor. Im europäischen Lebensmit-

teleinzelhandel entfallen 70 Prozent 

der Energie auf den Stromverbrauch 

und davon rund 60 Prozent auf die 

Kühl- und Tiefkühlung, erinnert Viess-

mann. Der Bedarf nach nachhaltigen 

Energie-Lösungen ist groß. Mit nach-

haltigen Energiesystemen will Viess-

mann den Lebensmitteleinzelhandel 

auf dem Weg zu einem umweltfreund-

lichen Store unterstützen.

Daneben stellen die Franken auch das 

Thema Lebensmittelverschwendung 

in den Fokus, in Europa entfallen rund 

fünf Prozent der weggeworfenen Nah-

rungsmittel auf den Lebensmittelein-

zelhandel, so Viessmann. Mögliche 

Gründe können Temperaturunterschie-

de bei der Kühlung der Lebensmittel, 

zu viel Ware oder auch Verpackungs-

schäden sein. Auch hier will das Unter-

nehmen mit seinen Lagerlösungen da-

bei helfen, Lebensmittel und Produkte 

länger frisch zu halten und somit Ab-

fallmengen zu reduzieren.

Halle 16, Stand E21 

Angebot beinhaltet Salat- und Grillbars 

ebenso wie Tapas- und Sushibars.

Epta hat zudem Anwendungen ent-

wickelt, die Marktbetreibern und -ma-

nagern die tägliche Arbeit erleichtern. 

Dazu zählen etwa intelligente Funk-

tionen, die in neue Kühlmöbel direkt 

oder in bestehende Kühlmöbel nach-

träglich eingebaut werden können. 

Anschließend lassen sich darüber per 

Fernüberwachung, ohne dass eigene 

Netzwerke aufgebaut werden müssen, 

Alarme steuern, Berichte zur Kühlmö-

belleistung erstellen und Anlagen vor-

ausschauend instand halten.

Halle 15, Stand C24/42
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T
hermo King hat im Herbst eine 

Reihe von Neuheiten bei Hard- 

und Software vorgestellt. Dazu 

gehören neue Hybrid-Kältemaschinen 

für eine bessere Umweltverträglichkeit 

und niedrigere Betriebskosten im LKW-

Transport und die Erweiterung des Con-

nected Solutions-Portfolios um Lease 

Assist und den Touchlog-Datenlogger. 

Für Kunden des Kühltrailerherstellers 

Chereau kündigte das Unternehmen 

zudem ein Connected-Solutions-Paket 

an, wenn sie sich für ein Kälteaggregat 

von Thermo King entscheiden.

Hybridkälte auch für  
LKW-Aggregate
Die neuen Hybrid- und UT-Hybrid-Käl-

temaschinen der Thermo King T-Serie 

für LKW, Deichsel-Trailer und Hochla-

der sollen Transportunternehmen ein 

einfacheres Befahren von Niedrige-

missions- oder Umweltzonen in Stadt-

gebieten ermöglichen und gleichzeitig 

die Betriebskosten senken. Die neue 

Hybrid-Einfach- und Mehrfachtempe-

raturmaschine für LKW baut auf die 

Technologie der Thermo King SLXi Hy-

brid-Maschinen für Trailer auf. Die Ge-

nerator- und Inverter-Antriebssystem-

Technologie von Frigoblock ermöglicht 

das Umschalten der Stirnwandmaschi-

nen der T-Serie Hybrid und der und Un-

terflurmaschinen der UT Hybrid nach 

Bedarf oder Notwendigkeit zwischen 

Diesel- und Elektrobetrieb. Dadurch 

können die Transportunternehmen die 

Maschinen bei ausgeschaltetem Die-

selmotor der Kältemaschine in Innen-

städten, Wohngebieten und Niedrig-

emissionszonen betreiben.

Zur Berücksichtigung der Kundenan-

forderungen bei der Entwicklung der 

neuen Hybridlösung hat Thermo King 

mit Castell Howell Foods zusammenge-

arbeitet, einem führenden Lebensmit-

telgroßhändler in Großbritannien. Seit 

Hybrid und hochvernetzt
Pünktlich zur Solutrans Mitte November in Lyon hat Thermo King verschiedene Transportkälte-Neu-

heiten vorgestellt. Darunter ist eine Hybrid-Kältemaschine für LKW, deren nahtlose Umschaltung 
zwischen Diesel- und Elektrobetrieb Spediteuren den Betrieb in Innenstädten, Wohngebieten und 

Niedrigemissionszonen bei ausgeschaltetem Dieselmotor der Maschine ermöglichen soll.

Mai 2019 testet Castell Howell den Be-

trieb eines LKW mit einer Thermo King-

Kältemaschine UT Hybrid Spectrum 

zur Unterflurmontage gründlich in der 

Praxis. »Wir haben den Hybrid-LKW an 

sechs Tagen in der Woche auf gemisch-

ten Routen im Autobahn- und Stadt-

verkehr mit mehr als 30 Lieferstopps 

pro Tag betrieben«, so Martin Jones, 

Leiter Transport bei Castell Howell 

Foods. »Bei aktiviertem Hybridbetrieb 

sparen wir pro Tag circa 20 Liter Kraft-

stoff, und das an sechs Tagen in der 

Woche. Dadurch werden die Betriebs-

kosten des LKW deutlich reduziert und 

es freut uns, dass die Maschine von 

Thermo King die besten Eigenschaften 

des Elektroantriebs per Generator und 

Dieselmotor vereint und dass die Um-

setzung in der Praxis so gelungen ist.«

Die Maschine hat auch bei den Fahrern 

von Castell Howell sehr guten Anklang 

gefunden, in erster Linie durch den ein-

fachen und reibungslosen Wechsel von 

einer Antriebstechnologie zur anderen. 

Der Fahrer muss nach dem Verlassen 

des Lagers nur das Fahrzeug einstellen. 

Die Maschine schaltet abhängig von 

den Anforderungen der Maschine wäh-

rend des Arbeitstages automatisch und 

nahtlos vom Elektro- auf den Dieselbe-

trieb um. »An den kühleren Herbsttagen 

haben wir den Verbrennungsmotor der 

Maschine gar nicht eingeschaltet. Die 

Thermo King UT Spectrum ist eine sehr 

leistungsstarke Maschine mit einer 

schnellen Abkühlung. Selbst in den 

Sommermonaten wird dadurch die Zeit 

bei eingeschaltetem Motor deutlich re-

duziert und der Fahrer hat beim Belie-

fern von Wohngebieten in den frühen 

Morgenstunden gewisse Flexibilität«, 

so Jones.

Die Produktentwicklung der Model-

le der T-Serie Hybrid und UT Hybrid 

erfolgt im Rahmen des Klimaschutz-

versprechens für 2030 von Ingersoll 

Rand, nach dem die Umweltbelastung 

der Kunden durch die Produkte für 

Heizung, Lüftung und Klimatechnik 

und Transportkälte um eine Gigaton-

ne CO2e reduziert werden soll – das 

entspricht der Gesamtmenge der jähr-

lichen Emissionen von Italien, Frank-

reich und Großbritannien.

Erweiterung das Connected 
Solutions-Portfolios
Der neue Connected Solutions Ser-

vice Lease Assist bietet Leasing- und 

Mietunternehmen eine Plattform zum 

Zugriff auf erforderliche Daten und Ein-

Thermo King bietet Hybrid-Transportkälte jetzt auch für LKW,  
hier die Unterflur montierte Thermo King UT Hybrid.
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Thermo King wurde mit dem Europäischen Transportpreis für Nachhaltigkeit 2020 aus-
gezeichnet. Die vollelektrischen E-200-Maschinen für Lieferwagen und LKW unter 3,5 
Tonnen setzten sich in der Kategorie »Kühlung und Heizung« gegen die Kontrahenten 
durch. Die Thermo King E-200 funktioniert effizient mit sowohl elektrischen als auch 
dieselbetriebenen Fahrzeugen. In Kombination mit einem Elektrofahrzeug bietet die 
Maschine eine Transportkältelösung, die den emissionsfreien Transport von Lebens-
mitteln und verderblichen Waren ermöglicht. So entsteht für Stadtbewohner bei ma-
ximalem Komfort keine Geräuschbelastung. »Diese Auszeichnung spiegelt das Enga-
gement von Thermo King für Innovationen und Nachhaltigkeit wider und verkörpert 
unsere Grundsätze als branchenführendes Unternehmen«, so Francesco Incalza, Vize-
präsident Produktmanagement und Marketing bei Thermo King. »Für Thermo King geht 
der Einsatz von Technologien, welche die Auswirkungen von Dieselemissionen und 
dem Treibhausgasausstoß auf unsere Umwelt verringern, über die weltweit strenger 
werdenden Vorschriften hinaus. Wir möchten das Richtige tun, um die Lebensqualität 
zu verbessern.«

E-200 erhält Europäischen Transportpreis für Nachhaltigkeit 2020

blicke, um ihren Betrieb effizienter zu 

verwalten und zu optimieren. Dies um-

fasst die Lokalisierung der Ausrüstung, 

Echtzeit-Motorbetriebsstunden für 

eine genaue Abrechnung und Daten, 

die erläutern, wie Kunden ihre Kälte-

maschine verwenden, wodurch die 

Wartung und Lebensdauer der Maschi-

nen verbessert werden sollen.

Der unabhängige Touchlog-Datenlog-

ger von Thermo King bietet eine Mess-

genauigkeit von 0,5 K zwischen -25 und 

+8 °C, was insbesondere für Unterneh-

men wichtig ist, die temperaturemp-

findliche Produkte wie Pharmazeutika 

transportieren. Touchlog bietet Benut-

zern flexible Exportoptionen und eine 

intuitive Touchscreen-Oberfläche, die 

Daten erfasst und schnelle Ausdrucke 

oder Downloads ermöglicht, für eine 

vollständige Transparenz der Tempera-

turbedingungen der Ladung.

Die Genauigeit des Touchlogs zwi-

schen -30 °C und -25 °C liegt nach Her-

stellerangaben bei 1 K. Ein Zugriff über 

die Thermo King Tracking-Plattform soll 

vollständige Transparenz zu den Tem-

peraturbedingungen der Ladung schaf-

fen. Das Gerät verfügt über einen kapa-

zitiven Touchscreen für eine schnelle, 

symbolbasierte Navigation. Ein Mini-

USB-Anschluss ermöglicht den Export 

von Ticketkopien (.pdf und .txt), ein 

Hochgeschwindigkeits-Thermodrucker 

tabellarische und grafische Ausdru-

cke. Der Speicher reiche zur Aufbe-

wahrung von mindestens einem Jahr 

an Daten. Bis zu drei serielle Kommu-

nikationsports (RS232/RS485) stehen 

zur Verbindung mit einer Thermo King 

Tracking-Plattform oder einem Thermo 

King Maschinenregler für den Tempe-

ratursollwert zur Verfügung.

Kunden erhalten mit dem neuen Ther-

mo King Lease Assist eine konsoli-

dierte Ansicht aller Maschinen in ihrer 

Flotte einschließlich Verfügbarkeit, 

Status und Position sowie detaillierte 

Betriebsberichte. Flottendaten kön-

nen nach Sub-Kunde und Schwere-

grad des Alarms gefiltert werden. Die 

Plattform ermöglich den Zugang 

zu Informationen in Echtzeit und 

präzise Information über Motorbe-

triebsstunden, ohne manuell Daten 

erfassen zu müssen, das sorge für 

eine genauere Abrechnung, so der 

US-Hersteller. Der Lease Assist gibt 

auch Einblicke darin, wie Endkun-

den die Kältemaschinen nutzen, um 

Leasing- und Vermietungsunterneh-

men Vergleichsdaten bereitzustellen, 

um ihr Lösungsangebot anzupassen. 

Durch Transparenz zur Nutzung der 

Maschine können die Flottenmanger 

auch basierend auf der wirklichen Nut-

zung die nächste Wartung planen und 

die Lebensdauer der Kältemaschine 

prognostizieren. Auch die Verwaltung 

von Sub-Kunden soll die Plattform er-

leichtern: Es bestehe die Möglichkeit 

zur Aktivierung oder zum Stoppen des 

Leasingzeitraums und einfache Ver-

teilung von Maschinen unter Sub-Kun-

den. Mittels eines benutzerdefinierten 

Benachrichtigungs-Engine-Konfigu-

rators können Leasing- und Vermie-

tungsunternehmen für ihre Maschinen 

spezielle Benachrichtigungen und 

Warnmeldungen einrichten. Dies um-

fasst Vorabbenachrichtigungen hin-

sichtlich Wartungsanforderungen oder 

Alarmen, wenn ihre Maschinen nicht 

ordnungsgemäß betrieben werden.

Chereau und Thermo King packen 
Connected Solutions-Paket
Kunden, die mit Thermo King-Ma-

schinen ausgerüstete Aufbauten bei 

Der neue Touchlog Datenlogger.



29

Fahrzeuge, Aufbauten, Trailer

Chereau bestellen, erhalten nun ein 

Connected Solutions-Paket für höhere 

Konnektivität und einen intelligente-

ren Flottenbetrieb dazu. Kunden, die 

neue mit Thermo King-Maschinen aus-

gerüstete Aufbauten direkt bei Chere-

au bestellen, erhalten die Möglichkeit, 

ein Connected Solutions-Paket zu ak-

tivieren. Kältemaschinen von Thermo 

King sind standardmäßig mit dem TK 

Bluebox-Kommunikationsgerät ausge-

stattet. Kunden können nun ein zwei-

jähriges Tracking-Datenservicepaket 

mit abschließen, um Echtzeiteinblicke 

in den Betrieb ihrer Fahrzeuge zu er-

halten. »Das Internet hat Kundener-

wartungen grundlegend verändert. Der 

einzige Weg für Transporteure, um Kun-

denerwartungen zu erfüllen, den Tem-

peraturverlauf zu belegen, gesetzliche 

Vorschriften einzuhalten und sofort auf 

neue Herausforderungen zu reagieren, 

besteht darin, den datengestützten 

Flottenbetrieb voll zu nutzen«, so Bru-

no Van den Bril, Vertriebsmanager für 

Telematik in Europa, dem Nahen Os-

ten und Afrika bei Thermo King. »Dank 

integrierter Konnektivitäts- und Tele-

matik-Funktionen erhalten Sie mehr 

als nur eine Kältemaschine. Wir bauen 

unsere Beziehung zu Chereau sehr ger-

ne weiter aus und werden gemeinsam 

Kunden die benötigte Konnektivität 

bereitstellen, die sie benötigen, um 

ihre Flotten intelligenter und effizienter 

zu machen.«

Kunden von Chereau haben Zu-

griff auf das Thermo King Tracking 

Telematiksystem für eine dauerhaf-

te Sichtbarkeit der Fahrzeuge, der 

Maschinenleistungsdaten und des 

Ladungszustands. Die TK Bluebox 

speichert Daten, auf die remote über 

eine App auf einem Smartphone oder 

Bluetooth-fähigen Gerät zugegriffen 

werden kann und ermöglicht Flotten-

managern die Interaktion mit der Ma-

schine, um sicherzustellen, dass die 

Ladung jederzeit geschützt ist und 

die Maschine mit höchster Effizienz 

betrieben wird. Als Teil des Pakets 

profitieren Kunden vom Trailer Assist-

Service, der die Konnektivitätsfunk-

tionen über die Kältemaschine hinaus 

und bis zu den eigentlichen Trans-

portfahrzeugen erweitert. Der Trailer 

Assist-Service erfasst eine Reihe von 

Einblicken zum Betriebszustand eines 

Trailers und bietet eine umfassende 

Anzahl an Datenpunkten, über die 

Kunden den täglichen Trailerzustand 

überwachen und zum Beispiel die 

Fahrzeugbetriebszeit und Ressourcen-

auslastung durch proaktive Wartung 

erhöhen können oder Transportrouten 

durch Analyse von Gewichtsinforma-

tionen (über Achslasten) optimieren 

können. Auch Logistikabläufe kön-

nen verbessert werden, zum Beispiel 

durch die Vermeidung irrtümlicher 

Trailer-Abholungen über die Nachver-

folgung individueller VINs. ◂
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A
ls Mensch wird man mit 18 in 

Deutschland erwachsen. Als 

Messe dagegen ist man dann 

längst eine gestandene Persönlichkeit 

– oder bereits tot. Die Logimat, die 

2020 zum 18. Mal ausgerichtet wird, 

gehört definitiv in die erste Gruppe, 

und mehr noch: Die »Internationale 

Fachmesse für Intralogistik-Lösun-

gen und Prozessmanagement« steht 

gleichzeitig in der Blüte ihrer Jahre 

und wächst immer weiter. So kündigt 

der Veranstalter, die Münchener Eu-

roexpo Messe- und Kongress-GmbH, 

für die diesjährige Auflage mehr Aus-

stellern als je zuvor an, erneut ist das 

Messegelände am Stuttgarter Flugha-

fen komplett belegt. Inklusive der Hal-

le 2, dem Eingangsbereich Ost inklu-

sive Atrium sowie der Galerie in Halle 

1 konnten gegenüber der Logimat 

2019 weitere Präsentationsflächen in 

einer Größenordnung von 1450 Qua-

dratmetern gefunden werden, insge-

samt mehr als 125 000 Quadratmeter 

Ausstellungsfläche bieten die zehn 

Hallen jetzt. Über 1650 Aussteller aus 

aller Welt präsentieren in Stuttgart die 

jüngsten Innovationen und zukunfts-

fähigen Lösungen für eine intelligente 

Steuerung moderner Prozesse in der 

Intralogistik. Über 300 davon sind 

Erstteilnehmer. Die Logimat findet 

vom 10. bis 12. März unter dem Mot-

to »Intralogistik aus erster Hand | Vi-

sionen – Innovationen – Lösungen« 

statt.

Mehr internationale Aussteller
Als markant bezeichnen die Organisa-

toren den wachsenden Anteil internati-

onaler Aussteller auf der Logimat. Ihre 

Zahl stieg im Vergleich zum Vorjahr 

um weitere fünf Prozent auf 495 Unter-

nehmen. Damit liegt die Quote inter-

nationaler Aussteller in diesem Jahr 

höher als 30 Prozent. Allein aus China 

kommen 74 Aussteller, aus den USA 

Groß geworden
Vom 10. bis 12. März findet in Stuttgart die Intralogistik-Fachmesse Logimat statt. Es ist das 
18. Mal, aber immer noch kann die zur Welt-Leitmesse gemauserte Veranstaltung Zuwachs 

verbuchen. So gibt es in diesem Jahr so viele Aussteller wie noch nie.

14. Für die drei Messetage rechnet der 

Veranstalter mit mehr als 65 000 Fach-

besuchern. Beinahe jeder zweite Fach-

besucher kommt erfahrungsgemäß mit 

konkreten Investitionsabsichten.

Die Fachbesucher können sich mit der 

vom Messeveranstalter weiter ent-

wickelten App auf ihrem Tablet oder 

Smartphone einen »digitalen Lauf-

zettel« erstellen. In der App sind die 

Aussteller sowohl alphabetisch als 

auch nach Hallen und Ländern gelis-

tet. Überdies sind in jeder Halle die 

Lösungsanbieter nach den jeweiligen 

Bereichen abrufbar. »Dies ist für die 

Messebesucher von besonderem Vor-

teil etwa bei den Hallen 6 und 7, die 

unter ihrem Dach Aussteller mehrerer 

Segmente bündeln«, erläutert Messe-

leiter Michael Ruchty.

Bei der Hallenbelegung setzt der Ver-

anstalter weitgehend auf Bewährtes: 

In den Hallen 1 – nebst Galerie –, 3, 5 

und 7 geben die Maschinen- und An-

lagenbauer einen Überblick über die 

aktuellen Produkte, Innovationen und 

Systemlösungen für durchgängige 

Prozessautomatisierung bei Warehou-

sing, Auftragskommissionierung und 

Versandfertigung. Neu ist die Positio-

nierung der speziell auf die Prozesse 

der Handelslogistik ausgerichteten 

Informationsplattform Tradeworld. 

Flankiert von Ausstellern mit Angebo-

ten zur Digitalisierung und Automati-

sierung von Handelsprozessen ist sie 

an exponierter Stelle im Atrium im Be-

reich Eingang Ost zu finden. »Zahlrei-

che Logimat-Aussteller präsentieren in 

verschiedenen Hallen intralogistische 

Auf zur Logimat: Über 65 000 Fachbesucher erwarten die Veranstalter zur ersten 
Logimat der 20er Jahre.
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Wann? 10. bis 12. März, täglich 9 bis 17 Uhr

Wo? Messe Stuttgart am Flughafen, alle Hallen

Preis? Tageskarte 28 Euro, Dauerkarte 42 Euro

Im Netz? www.logimat.de

Kurz-Info Logimat
Produkte und Systeme auch für den reibungslosen Ablauf 

von Handelsaktivitäten in E-Commerce und Omnichannel. 

Die Tradeworld im Atrium (Eingang Ost) bildet quasi das 

Herzstück derjenigen Aussteller, die spezielle Lösungen für 

die Digitalisierung und Automatisierung von Handelspro-

zessen anbieten«, so Ruchty. »Auf der eigenen Vortrags-

fläche werden darüber hinaus an allen drei Messetagen 

in spannenden Expertenvorträgen und Gesprächsrunden 

maßgebliche Informationen für die effiziente Gestaltung 

und Abwicklung der Prozesse vermittelt.«

FTS in eigenem Ausstellungsbereich gebündelt
Wachsende Bedeutung in der Intralogistik fällt den auto-

nomen fahrerlosen Transportfahrzeugen (FTF) zu. Um die 

aktuellen Entwicklungen angemessen abzudecken und 

dem Fachpublikum neue Technologien und Innovationen 

vorzustellen, ist für die mobilen Transport- und Pickroboter 

erstmals ein eigener Ausstellungbereich in Halle 2 einge-

richtet.

Die komplette Riege der führenden Flurförderzeuge-Her-

steller sowie das Gros der namhaften Anbieter nutzwerti-

ger Anbaugeräte und der Verladetechnik zeigen in der Hal-

le 7 sowie den Hallen 9 und 10 ihre neuesten Produkte im 

Bereich der Stapler, der Förderzeuge, der Handlingsyste-

me sowie die aktuelle Lösungsvielfalt rund um die Themen 

Fahrerassistenz- und Flottenmanagementsysteme. Auf für 

die Logimat neu erschlossenen Außenflächen zwischen 

Halle 8 und Halle 10 werden in Live-Vorführungen neue 

Flurförderzeuge vorgestellt.

Die Entwickler und Anbieter von Softwarelösungen für die 

Intralogistik, die in Halle 8 und partiell in der angrenzen-

den Halle 6 zu finden sind, binden bei ihren neuesten Lö-

sungen inzwischen Verfahren und Methoden der KI in ihre 

Rechenprozesse mit ein. Die Aussteller zeigen mit ihren 

Softwareangeboten und neuen Funktionen, wie sich diese 

für die Systemwelt von Telematik-, Transportmanagement- 

und Warehouse Management Systemen niederschlägt.

Produktangebote und Neuentwicklungen aus den Berei-

chen Behälter und Kennzeichnungstechniken, Verpackung 

sowie Verpackungs- und Wiegesysteme werden in den Hal-

len 4 und 6 vorgestellt.

Auch eine kenntnisreiche Informationsplattform
Zudem unterstreicht das vielschichtige Rahmenpro-

gramm der Logimat mit mehr als 30 hochkarätig besetz-

ten Fachforen, über 250 Speakern sowie drei Live-Events 

den Ruf der Logimat als führende Informationsplattform 

der Branche. Nur ein paar Beispiele: Viele Studien zeigen 

einen starken Bedarf an Aufklärung in punkto Digitalisie-

rung und Künstlicher Intelligenz. Vor diesem Hintergrund 

veranschaulicht Prof. Dr. Dr. h. c. Michael ten Hompel, 

Geschäftsführender Institutsleiter des Fraunhofer IML, 

in dem Forum »Silicon Economy – Es geht ums Ganze« 

(10. März 2020, Forum A, Halle 1), wohin die Reise bei 

Digitalisierung, KI und AGV-Schwärmen geht. Direkt im 

Anschluss daran können die Fachbesucher auf der Fo-

rumsfläche D in Halle 8 einen »KI – Reality Check« unter 

der Leitung von Prof. Dr.-Ing. Philipp Gölzer, Leiter des Ge-

schäftsfelds »Digitalisierte Produktion« des Fraunhofer 

SCS und Professor an der TH Nürnberg, verfolgen. Die Be-

sucher erfahren dabei an Praxisbeispielen von Data Analy-

tics in der Supply Chain, wie mit Künstlicher Intelligenz aus 

Daten ein echter Mehrwert für Prozessoptimierungen oder 

die Entwicklung neuer Services generiert wird. Wie bereits 

heute KI etwa die Kommissionierung effizienter gestaltet, 

zeigt eine Gesprächsrunde unter der Leitung von Dr.-Ing. 

Kai Pfeiffer, Gruppenleitung Servicerobotik für Industrie 

und Gewerbe am Fraunhofer IPA in Dortmund, ebenfalls am 

10. März 2020 (Forum E, Halle 9) auf. (ms) ◂
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Firmen auf der Logimat

Heben mit Hygiene

Anfahrschutz für TK-Bereich

Die fließende Fertigung aufrecht zu 

erhalten ist Ziel in der gesamten 

Prozess-Steuerungskette. Maschi-

nen wie Menschen können jedoch 

einmal ausfallen, hier sieht die 3i 

Handhabungstechnik GmbH mit Sitz 

in Kaufungen eine Einsatzmöglich-

keit für das ortsflexible Lift&Drive 

Hebegerät. Für Produktion und Intra-

logistik, mit Blicken auf gesundheit-

liche Prävention, Wiedereingliede-

rung und körperlicher Behinderung, 

können die Handhabungsgeräte auf 

der Logimat variantenreich getestet 

werden Für die hohen Ansprüche der 

Lift&Drive Hebegerät zur Verwendung 
speziell in den Sauber- sowie Rein-
raum Hygienebereichen.

High Tech, Pharmazeutische-, Chemi-

sche- und Lebensmittelindustrie hat 

3i zwei erweiterte Ausbaustufen des 

Lift&Drive zur Verwendung speziell in 

den Sauber- sowie Reinraum Hygie-

nebereichen. Durch die Verwendung 

von eloxiertem Aluminium oder Edel-

stahl bieten diese Hebegeräte eine 

leicht zu reinigende und reaktions-

freie Oberfläche. Das Thema Hygiene 

ist umfangreich und Geräte für diese 

Umgebungen sind stets individuell an 

die Bedürfnisse in Sauberräumen und 

Reinräumen anzupassen.

Halle 7, Stand C41

Neben seinen bewährten Anfahrschutz-

systemen präsentiert die A-Safe GmbH 

in diesem Jahr unter anderem auch 

Lösungen für den Tiefkühlbereich. Der 

Anbieter aus Mölln hat eine neue Se-

rie von Sicherheitsbarrieren auf den 

Markt gebracht, die speziell für Tem-

peraturen unter 0 °C konzipiert wurde. 

Die neue TK-Linie wurde entwickelt, um 

für Fußgänger, Gebäude und Anlagen 

den bestmöglichen Schutz bei Tem-

peraturen von bis zu -30 °C zu gewähr-

leisten. Die Anfahrschutzsysteme von 

A-Safe aus Spezialkunststoff sind welt-

weit bereits in den unterschiedlichsten 

Branchen, Anwendungsbereichen und 

Unternehmensgrößen im Einsatz. Das 

übergeordnete Ziel ist dabei immer das 

gleiche: Arbeitsunfälle zu verhindern 

und für den Schutz und die Sicherheit 

von Menschen und Sachwerten zu sor-

gen. Im Vergleich zu Lösungen aus Stahl 

Formstabile Anfahrschutzsysteme auch für den TK-Bereich bietet A-Safe.

und Standardbarrieren verformen sich 

die Sicherheitslösungen nach Angaben 

des Unternehmens beim Anprall und 

bilden sich danach vollständig in ihre 

Ausgangsform zurück.

Halle 1, Stand B50 u. Halle 10, Stand G17

Plastbox Rollis auch für TK-Einsatz

Seit der Gründung 1989 fertigt die 

Plastbox Handelskontor GmbH Rollis 

und vertreibt diese weltweit in nahezu 

allen Branchen. Das Familienunterneh-

men hat sich nach eigenen Angaben 

zu einem der bedeutendsten Anbieter 

für Transportroller, auch für den Tief-

kühlbereich bis -30 °C, entwickelt und 

beliefert mittlerweile Kunden auf der 

ganzen Welt. Die Radausstattung ist 

wahlweise verzinkt, aus Edelstahl- 

oder Kunststoff. Die Räder und Rollen 

der Transportsysteme stammen von 

führenden Herstellern aus Deutsch-

land, die Montage und der Versand er-

folgen im Unternehmen. Der Hersteller 

mit Sitz im baden-württembergischen 

Oberndorf-Hochmössingen will so 

Qualität von Dauer zu äußerst günsti-

gen Preisen garantieren.

Halle 6, Stand A55
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Kostenoptimierung für energiehungrige Logistik

Das unabhängige Beratungs- und Pla-

nungsunternehmen Malorg Consulting 

informiert auf der Logimat unter anderem 

über Projekte im Bereich Energieopti-

mierung in der Kühl- und Tiefkühllogis-

tik. Auf Basis der detaillierten Daten-

analysen ermitteln die Malorg-Experten 

spezifische und zukunftsorientierte Lo-

gistiklösungen für Transportnetzwerke, 

Werksmasterpläne bis hin zu optimierten 

innerbetrieblichen Logistikkonzepten 

für Produktion und Distribution. Dabei 

stehen neben der wirtschaftlichen Kom-

ponente auch die Arbeitsmarktsituation 

und der Ressourcenbedarf im Vorder-

grund, um langfristig richtig aufgestellt 

zu sein. »Energiehungrige« Branchen 

wie eben Kühl- und Tiefkühllogistik benö-

tigen europaweit strategisch ausgelegte 

Lösungen zur Kostenoptimierung. Bei der 

Erarbeitung der richtigen Lösungen baut 

die Malorg auch auf ihre hohe Realisie-

rungserfahrung. Sowohl in Industrie als 

auch im Handel hat das Unternehmen in 

den letzten Jahren zahlreiche Projekte, 

von intelligenten manuellen Systemen 

bis hin zu effizienten hochautomatisier-

ten Lösungen, realisiert. So entwickelt 

das Beratungshaus aktuell eine ma-

nuelle Lösung mit halbautomatischen 

Schmalgangstapler und FTS-Einsatz für 

ein Distributionslager, für die Produktion 

automatisierte Systeme zur Produktions-

versorgung, ein hochautomatisiertes La-

ger- und Kommissionierkonzept in einem 

Tiefkühllager oder eine On-Demand-Lö-

sung für long-term-Titel für einen Buch-

großhändler.

Halle 1, Stand K71

Neues Staplerterminal auch für Bedienung mit dicken Handschuhen

Die Noax Technologies AG präsentiert 

auf der diesjährigen Logimat ein Logis-

tikterminal speziell für die Bedürfnisse 

in der Lagerlogistik. Auf Basis des be-

währten Industrie-PCs der Compact-Serie 

C12 hat das Unternehmen aus Ebersberg 

bei München das neue Terminal so kon-

zipiert, dass es den Anforderungen auf 

Flurförderfahrzeugen, Gabel- und Seiten-

staplern bestmöglich gerecht wird. Durch 

seine kompakten Maße bietet es den 

Fahrzeugführern in ihren Kabinen ausrei-

chend Platz, um bequem und sicher zu ar-

beiten. Trotz seiner geringen Abmessun-

gen ermöglicht die Bildschirmdiagonale 

von 12 Zoll eine komfortable Bedienung 

des Touch-Screens. Davon profitieren 

nach Überzeugung von Noax besonders 

Kommissionierer, die Kundenaufträge 

häufig unter Zeitvorgaben und oftmals 

auch mit Handschuhen zusammenstel-

len. Besonders in den Kühlbereichen 

der Food-Logistik, aber auch in anderen 

Branchen schützen Logistikmitarbeiter 

ihre Hände während ihrer Tätigkeiten 

mit Handschuhen. Um Vorgänge an den 

Noax-Logistikterminals zu verbuchen, 

können sie ihre Handschuhe anbehalten, 

denn der resistiv-analoge Touch reagiert 

trotzdem einwandfrei.

Logistik-Terminals auf Fahrzeugen sind 

zudem einer permanenten Belastung 

durch Vibration und Schocks ausgesetzt. 

Das Logistikterminal von Noax hält diesen 

Anforderungen zuverlässig Stand, dies 

bescheinige das 5M3 S&V-Zertifikat. So 

sind beispielsweise besonders schockre-

sistente Speichermedien und alle ande-

ren Komponenten speziell für diese An-

forderung verbaut. Die Logistikterminals 

von Noax mit einer unterbrechungsfreien 

Stromversorgung ausgestattet, die kurz-

zeitige Spannungsausfälle zum Beispiel 

beim Start des Staplers überbrückt. Die 

Stromversorgung hält nach Herstelleran-

gaben auch extremen Betriebstempera-

turen von bis zu -30 °C stand.

Halle 8, Stand D01

Anzeige
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Automatische Entladung von Seecontainern

Regale im TK-Bereich instandsetzen

Copal Handling Systems aus den Nie-

derlanden zeigt auf der Logimat sei-

nen Copal C2 Container Unloader zum 

automatischen Entladen lose gelade-

ner Kartons live. Das Unternehmen be-

zeichnet sich als ersten Spezialisten 

für automatische Containerentladung 

mit Installationen bei multinationalen 

Unternehmen in verschiedenen Län-

dern. Die Copal-Containerentladema-

schine kann nach Herstellerangaben 

in jedem Logistikzentrum eingesetzt 

werden, in dem Standard- und High 

Cube-Container entladen werden, 

zum Beispiel in Lagern, Distributions-

zentren und Kühlhäusern. Das System 

Auch zum Einsatz in Kühlhäusern geeignet: Copals Container-Entladeautomat.

ist mit einer fortschrittlichen Scan-

Software und 3D-Vision-Technologie 

ausgestattet, die die Reihenfolge des 

Entladens von Kartons oder Taschen 

festlegt. Die Software garantiert eine 

effiziente Greifbewegung und -folge. 

Der vordere Teil des Copal C2-Systems 

wird von der Dockingstation in den 

Container gefahren. Die Maschine ist 

mit verschiedenen Lasersensoren und 

Kameras ausgestattet, die es ermögli-

chen, den gesamten Prozess auf einen 

Blick zu sehen. Die Hebetechnologie 

stellt sicher, dass für jeden Zyklus bis 

zu 100 Kilogramm Hubkraft zur Verfü-

gung stehen. Der Copal-Greifer sorgt 

dafür, dass alle Produkte aus dem 

Behälter mit Vakuumkraft schnell und 

effizient gehandhabt werden. Durch 

Aufsetzen der Kisten mit den Saug-

näpfen auf die Auflage des Pullplate-

Greifers werden die Produkte bei der 

weiteren Handhabung abgestützt. Die 

Produkte werden auf ein Abgabeband 

gelegt, das sie einem Teleskopförderer 

zuführt. Die Ladung kann dann auto-

matisch palettiert oder zur Lagerung 

geleitet werden.

Halle 9, Stand D81

Für die sichere und effektive Repa-

ratur beschädigter Regalstützen und 

-streben bietet die Klein GmbH das 

Instandsetzungsset Robusto. Es eignet 

sich nach Angaben des Anbieters aus 

dem Pfälzer Schweinschied zur Sta-

bilisierung von Regalen nahezu aller 

Hersteller und führt beim Lagerbetrei-

ber zu Kosteneinsparungen von bis zu 

80 Prozent. Das Set ist eine Alternative 

dazu, beschädigte Regale leer zu räu-

men und anschließend die beschädig-

ten Bauteile gegen neue Bauteile zu 

ersetzen. Diese Vorgehensweise sei im 

laufenden Betrieb fast unmöglich und 

sehr zeitaufwendig. Besonders teuer 

sei diese Methode in Tiefkühllägern 

und wenn sich zudem noch Sprinkler-

leitungen in den Regalen befinden. 

Unmöglich ist der Austausch, wenn 

dieser Regaltyp nicht mehr hergestellt 

wird. Das von der Klein GmbH entwi-

ckelte und vom Prüfinstitut Dr. Möll 

geprüfte Reparaturset vermeidet einen 

kostenintensiven Komplettaustausch 

beschädigter Regalstützrahmen. Zu-

nächst werden die defekten Regalstüt-

zen mit einer Vorrichtung gerichtet und 

im Anschluss mit einem verzinkten, 

mindestens vier Millimeter dicken U-

Profil verstärkt oder stabilisiert. Die 

Reparatur führt das Unternehmen bei 

laufendem Betrieb durch, sodass kei-

ne Produktivitätseinschränkungen 

entstehen. Sind die Regalstützen oder 

-streben nur leicht beschädigt, ist es in 

der Regel zudem nicht notwendig, das 

Regal bei der Instandsetzung leer zu 

räumen. Außer als Reparaturset kann 

Robusto auch präventiv an Regalen 

eingesetzt werden. Die Widerstands-

fähigkeit der Regalanlage erhöhe sich 

auf diese Weise beträchtlich und sie 

sei noch besser gegen Beschädigun-

gen, beispielsweise durch einen Stap-

ler, geschützt.

Halle 10, Stand G02
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Am Messestand von SMB kann ein Muster-Kompaktlager mit dem Truck-Shuttle-
System der Norddeutschen live erlebt werden.

Effizientes Kompaktlager auch unter Tiefkühlbedingungen

Savoyes PTS-Shuttle auch für TK

Die SMB Group aus Quickborn bietet ihren 

Kunden perfekt aufeinander abgestimmte 

Komponenten der Be- und Entlade-, Pa-

lettier-, Transport- und Lagertechnik an. 

Kernstück sind dabei vollautomatische 

Kompaktlager in allen Größen und für 

eine Vielzahl unterschiedlicher Einsatzbe-

reiche. Sie können in bestehende Hallen 

eingebaut, aber auch als komplette Neu-

bauten umgesetzt und rund um die Uhr 

betrieben werden – auch unter Tiefkühl-

bedingungen. Neben der qualitativ hoch-

wertigen Fertigung am Standort Quick-

born bei Hamburg liegt der Fokus von 

SMB auf reibungslos ineinandergreifen-

den Prozessen in der Intralogistik, Stich-

wort Schnittstelle: SMB sorgt dafür, dass 

unterschiedliche Systeme miteinander 

kommunizieren können. Das in die Steuersoftware integrierte 

Modul der Bestandsaufnahme ermöglicht eine laufende Inven-

tur aller Waren. Nicht nur durch diese effiziente Nutzung von 

Lagerkapazitäten kann der Energieverbrauch auf ein Minimum 

begrenzt werden. SMB realisiert auf kleinster Fläche wirtschaft-

lich effektive Lagersysteme mit einer einzigartigen Raumnut-

zung von bis zu 95 Prozent. Dank des kompakten Lageraufbaus 

werden im Vergleich zu anderen Systemen geringere Massen 

bewegt. Das Lager verfügt über eine hohe Energieeffizienz und 

arbeitet aufgrund des reduzierten Verbrauchs besonders nach-

haltig. Die benötigte Leistung bei der Ein- oder Auslagerung 

beträgt bei SMB-Kompaktlagern lediglich 0,01 kWh. Auch im 

dauerhaften 24-Stunden-Betrieb und unter Tiefkühlbedingun-

gen erfüllt das Lager höchste Ansprüche an Effizienz.

Firmen auf der Logimat

Anzeige

Im Mittelpunkt des Messestands steht ein Muster-Kompakt-

lager, das auf mehr als 70 Quadratmetern Ausstellungsfläche 

zum Einsatz kommt. So können die Besucher vor Ort die intel-

ligenten Truck-Shuttle-Systeme live sehen.

Halle 7, Stand D55

Savoye wird auf der Logimat seine redesignte und weiter aus-

gebaute Range von automatisierten PTS Shuttles im Livebe-

trieb vorstellen. Das erfolgreiche vollautomatisierte Savoye 

PTS-Shuttle-System wurde mit dem redesignten Standard 

Shuttle um zwei neu entwickelte Shuttles erweitert: das neue 

Flex Shuttle mit flexiblen Greifern und das Frozen-Shuttle 

speziell für den Kühl-und Tiefkühlbereich. Der Frozen-Shuttle 

wurde für die Lagerung von (tief)gekühlten Waren entwickelt 

und gewährleistet nach Angaben des Herstellers gerade bei 

kalten Temperaturen bis -28 °C höchste Dynamik und Verfüg-

barkeit. Denn der Intelis PTS-Frozen-Shuttle bewegt sich mit 

Strom selbstständig auf Schienen: es entfällt der Einsatz von 

temperatursensiblen Batterien sowie ein Batteriewechsel. 

Durch die kompakte modulare Bauweise des PTS-Shuttle-Sys-

tems und die damit verbundene hohe Lagerdichte werde zu-

dem eine besondere Energiekosten-Effizienz bei der Kühlung 

des Lagers erzielt, so Savoye.

Halle 1, Galerie OG 50
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Trailertemperatur in Spedion-App

Stimmt die Temperatur im Kühltrailer 

mit dem Soll-Wert überein? Liegen 

Reifendruck und -temperatur inner-

halb der Grenzwerte? Wie lässt sich 

die Ankunftszeit auch ohne aktives 

Navigations- oder Telematiksystem 

vorhersagen? Während der Logimat 

zeigt Telematikspezialist Spedion 

neue Funktionen des mobilen Sys-

tems Spedion App für Android-Geräte. 

»Unsere Lösungen unterstützen Trans-

portunternehmen jeder Größe effizient 

bei der Digitalisierung und Automati-

sierung von Unternehmensprozessen. 

Für eine optimale Wirtschaftlichkeit, 

Tourenplanung und effiziente Auftrags-

abwicklung entwickeln wir die Features 

kontinuierlich weiter und bieten pra-

xisnahe, neue Funktionen«, berichtet 

Spedion-Geschäftsführer Günter Eng-

lert. Eine neue Funktion im Spedion 

App-Feature »Trailerverwaltung« rea-

lisiert die Übermittlung und Anzeige 

der aktuellen Temperaturen im Trailer 

Mit einer neuen Funktion in der Trailerverwaltung zeigt die Android-App aktuelle 
Temperaturen im Trailer auf dem mobilen Endgerät des Fahrers an.

auf dem mobilen Endgerät des Fah-

rers. Über Schnittstellen hat der Soft-

wareanbieter Zugriff auf die durch die 

Trailerhersteller erhobenen Messwerte 

und stellt sie im Webportal Spedionli-

ne und über die App zur Verfügung. Bei 

entsprechender Konfigurierung kann 

der Fahrer einen Warnhinweis über 

die App erhalten, sollte der definierte 

Soll-Wert nicht mit dem übermittelten 

Ist-Wert übereinstimmen.

Halle 8, Stand G36

Sondermaschinen für die Lebensmittelverarbeitung

Als Spezialist für Sondermaschinenbau 

in den Bereichen Fördertechnik und He-

betechnik präsentiert Schmid Anlagen-

bau auf der Logimat Lösungen rund um 

das anspruchsvolle Thema der Lebens-

mittelfördertechnik. Speziell in der Le-

bensmittelverarbeitung spielen in der 

Praxis Faktoren wie Hygiene, einfache 

Reinigung und Arbeitssicherheit eine 

ausschlaggebende Rolle. Dieser Aufga-

be stellt sich Schmid und sein Team mit 

eigens entwickelten Maschinen und An-

lagen aus rostfreiem Edelstahl und dem 

speziellen Design nach Hygienestan-

dards. Das Unternehmen greift dabei 

auf über 35 Jahre Erfahrung im Bereich 

der Förder- und Hebetechnik zurück. 

Die aus Edelstahl gefertigten Förder-

techniken und Lebensmittelbänder 

befördern dabei das, was Produzenten 

produzieren – egal ob in der Obstwirt-

schaft, in Bäckereien oder der Indust-

rie. Das Österreicher Unternehmen ver-

anschaulicht diese hohen Ansprüche 

am 90 Quadratmeter großen Messe-

stand mit konkreten Anwendungsbei-

Beispiel für Lebensmittelfördertechnik von Schmid.

spielen. Das Spektrum dabei ist breit 

– egal ob Obst, Milch oder Fleisch be-

fördert wird, die eigens für jedes Projekt 

konstruierten Lösungen erlauben es 

laut Schmid, den Hygienestandard in 

diesem Bereich zu erreichen. »Mittels 

drei vollfunktionsfähigen Fördertechni-

ken aus Edelstahl können die Messe-

besucher sich selbst von der Qualität 

und Funktion der Schmid-Lösungen für 

den Lebensmittelbereich überzeugen«, 

erklärt Wolfgang Lehner, Verkaufsleiter 

des Anlagenbauers.

Halle 1, Stand D03
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Flexibeler Palettenwechsler für verschmutzte Paletten

Auf der Logimat präsentiert Baust 

erstmals den nach eigenen Angaben 

flexibelsten Palettenwechsler mit 

Schiebe- und Klemmverfahren. Die 

Ingenieure des Materialflusssystem-

Anbieters aus Langenfeld haben auf 

die Anforderungen Ihrer Kunden den 

bewährten Palettenschieber PW 2000 

weiterentwickelt: Die Antriebe der 

Seitenwände können nun 

die Ladungen auch fest 

klemmen, anstatt diese nur 

zu umschließen. Auf diese 

Weise können Ladungen auf Pa-

letten mit Seitenrändern oder sogar 

Nägeln und Splittern sicher und ein-

fach gewechselt werden, so Baust. Der 

Der Palettenschieber PW 2000 
von Baust.

Palettenwechsler sei quasi zwei Ma-

schinen in einer und kombiniere die 

Vorteile des schonenden Überschiebe-

verfahrens mit den Vorzügen des kraft-

vollen Klemmablaufes. Die Variabilität 

der möglichen Ladungstypen werde 

dadurch noch einmal gesteigert und 

reiche dann von kleinen Glasampul-

len bis hin zu großen Kunststoffboxen. 

Gerade für Kunden, welche aufgrund 

von strengen Hygieneanforderungen 

auf saubere Kunststoff- oder Alumi-

niumpaletten wechseln müssen und 

gleichzeitig Probleme mit ihrer Palet-

tenqualität haben, sei dies ein großer 

zusätzlicher Vorteil.

Halle 5, Stand D73

Patentiertes Fugensystem

Fugen stellen häufig Schwachstellen 

dar. Die Ulbrichfuge ist eine patentierte 

kunststoffbasierte Systemfuge und hält 

laut Hersteller, der Wiegrink floor solu-

tions GmbH aus Bocholt, jedem Druck 

stand. Seit mehr als zehn Jahren kommt 

sie im Bereich der Fugensanierung und 

Erstellung von dauerelastischen Fu-

gen zum Einsatz. Im Vordergrund bei 

den Anwendungsgründen stehen der 

Grundsatz der Kostenminimierung und 

der Gesundheitsprävention: Gemeint 

ist, die Kostenersparnis im Bereich des 

Materialverschleißes bei Flurförderfahr-

zeugen, sowie die Gesunderhaltung 

der Fahrzeugführer durch Vermeidung 

von Stößen. Die Ulbrichfuge eignet sich 

laut Wiegrink besonders für den Einsatz 

in Industrieböden und Gewerbeberei-

chen. Sie ermöglicht die Erstellung einer 

fast unsichtbaren und dauerelastischen 

Bewegungsfuge für Bauwerksanschlüs-

se und Bauwerksübergänge. Und das 

in allen Gebäudetypen und Gewerbe-

flächen. Auf separate Metallprofile wird 

dabei gänzlich verzichtet. Das schnell 

reagierende Fugensanierungssystem 

erfülle spezielle Anforderungen in Be-

zug auf Verkehrslast, Hygiene und Luft-

kissentransporte. Im Bereich Fugensa-

nierung im Industrieboden ermögliche 

eine Sanierung an Bewegungsfugen in 

Betonböden mit geringem Aufwand, 

ohne Stillstand oder Produktionsaus-

fall. Einfahrten und stark frequentier-

te Bereiche sind laut Anbieter bereits 

nach vier Stunden wieder voll einsatz-

fähig. Zum Einsatz kommt die Patentfu-

ge explizit auch im Tiefkühllager, sowie 

allgemein der Lebensmittel- und auch 

Pharmaindustrie.

Halle 10, Stand C53
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Die schweizerische Intralogistikan-

bieterin Gilgen Logistics AG zeigt in 

Stuttgart das intelligente Baukasten-

prinzip der Fördertechnik Mecom, 

welches einen schnellen und sicheren 

Transport von Gebinden und Kartons 

in verschiedenen Größen ermöglicht. 

Ein neu entwickelter Behälterstapler/-

entstapler soll eine optimale sorten-

reine Entstapelung unterschiedlicher 

Stapelbildungen ermöglichen, für eine 

schnelle Durchlaufzeit in der Retouren-

logistik. Ein Industriekamera Vision-

System erkennt die Stapelstruktur voll-

automatisch und gibt alle relevanten 

Generalunternehmer für Intralogistik-Komplettlösungen

Daten an die Steuerung weiter, welche 

damit den Förderprozess steuert. Auf 

engstem Raum könne somit eine hohe 

Performance, eine konstante Leistung 

und eine hohe Präzision erreicht wer-

den. Weiter stellt die Gilgen Logistics 

im Rahmen der Digitalisierung die 

»Machine Maintenance mit Augmen-

ted Reality Remote Support« vor. An-

hand einer Live-Vorführung zeigt sie 

eine praxisbezogene Demonstration 

einer eigenen Hololens-Anwendung. 

Die Mixed-Reality-Brille erlaubt es dem 

Nutzer das neuentwickelte Förderele-

ment als interaktive 3D-Projektion zu 

betrachten. Durch die visuelle Unter-

stützung und die Einblendung interak-

tiver Inhalte mit verständlichen Hand-

lungsanleitungen sowie Checklisten, 

welche der Support-Spezialist dem 

Techniker oder Anlagenbediener auf 

sein Sichtfeld einblenden kann, wird 

laut Anbieter eine hohe Steigerung der 

Bedienerfreundlichkeit und schnel-

le Problemlösung erzielt. Zur Veran-

schaulichung werden hochauflösende 

3D-Grafiken exakt dort auf die Intra-

logistik-Anlage projiziert, wo die Maß-

nahmen durchgeführt werden müssen.

Halle 1, Stand F05

Tönnies nutzt Software für mehr HRL-Durchsatz

Die Seos-Technologie der Berger En-

gineering GmbH verhindert nach An-

gaben des Anbieters aus Simbach 

bei Passau Schwingungen von Regal-

bediengeräten und ermöglicht damit 

die Konstruktion höherer und leich-

terer RBG ohne Antipendel-Antrieb 

sowie einen höheren Lagerdurchsatz 

in Hochregallagern. »Wir haben die 

treuesten Kunden«, berichtet Dr. Ben-

jamin Berger, Bereichsleitung für Int-

ralogistiksysteme der Firma. »Oft wird 

unsere Software in einem Initialprojekt 

eingesetzt, um Leistungsengpässe zu 

beheben. Wenn die Kunden dann das 

potenzial von Seos erkannt haben, 

wollen Sie die Software auch in ihren 

anderen Anlagen nutzen, um über-

all von den Vorteilen zu profitieren.« 

Ein solch treuer Kunde ist beispiels-

weise die Firma Tönnies Lebensmittel 

GmbH & Co. KG. Bereits 2018 wurde 

am Hauptstandort in Rheda-Wieden-

brück ein Initialprojekt umgesetzt, um 

die die Lagerleistung eines Abschnitts 

im Frischelager zu erhöhen. Nachdem 

dieses Projekt umgesetzt war und die 

Leistungssteigerung evaluiert wur-

de, war der Kunde so zufrieden, dass 

2019 auch noch das gesamte restliche 

Frischelager mit Seos ausgestattet 

wurde. Mit Hilfe der Software konnten 

Schwingungen und damit Wartezeiten 

nach Beendigung der RBG-Positionie-

rung eliminiert werden – und dies bei 

doppelt so hohen Beschleunigungs-

werten der 30 Meter hohen Paletten-

RBG. Da die Paletten mit einem Kanal-

lagerfahrzeug transportiert werden, 

war eine besonders hohe Präzision 

bei der Positionierung notwendig. Das 

RBG musste dabei mit maximaler Dy-

namik abgebremst und sofort, ohne 

Nachschwingungen, auf den Millime-

ter genau positioniert werden. Da die 

Regalbediengeräte 6,5 Tage pro Woche 

im Einsatz sind, erfolgte die Installa-

tion unter schwierigsten Bedingungen: 

bei 2 °C im laufenden Betrieb. »Beson-

ders erfreulich war es, dass Tönnies 

direkt nach der Inbetriebnahme eine 

weitere Installation von Seos im Tief-

kühllager angefragt hat«, erinnert sich 

Berger. »Dies verdanken wir auch einer 

hervorragenden Zusammenarbeit mit 

unseren Partnern von Sivaplan.«

Halle 3, Stand C27

Zweite Generation des Transport-Datenloggers Aspion G-Log

Nach intensiven Feldtests ist die neu 

entwickelte Generation des Transport-

Datenloggers Aspion G-Log 2 jetzt ver-

fügbar. Die Sensoren der Karlsruher 

Aspion GmbH messen Schock-Ereig-

nisse auf drei Achsen mit bis zu je 24 g 

sowie Details auf Millisekundenebene 

und halten diese autonom mit Datum 

und Uhrzeit fest. Zusätzlich protokol-

liert der Datenlogger intervall- und er-

eignisbasiert Temperatur und relative 

Luftfeuchtigkeit. Er kann drahtlos über 

BLE und NFC per Smartphone App aus-

gelesen und individuell mit einer kos-

tenfreien PC-Software konfiguriert und 

gesteuert werden. Mit der tauschbaren 

Batterie durch den Anwender ist der 

Sensor jahrelang wiederverwendbar. 

Der Aspion G-Log 2 ist für 99 Euro net-

to ab sofort beim Hersteller und seinen 

Partnern erhältlich.

Das mehrfach ausgezeichnete Aspion 

G-Log System zur Transportüberwa-

chung wird nach Herstellerangaben 

von über 300 Industriekunden welt-

weit erfolgreich eingesetzt.

Halle 8, Stand G29

Firmen auf der Logimat
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Lager- und Regaltechnik

D
er spanische Produzent von TK-

Gemüse »Virto Group« hat jetzt 

ein neues Tiefkühllager in Be-

trieb genommen. Dieses Lager wurde 

auf 4666 Quadratmetern in Sanchonu-

ño in der Provinz Segovia nordwestlich 

von Madrid errichtet und fasst 10 520 

Stellplätze für Europaletten. Es wird 

bei einer Umgebungstemperatur von 

-24 °C betrieben und ist mit Kompakt-

lagertechnik des ebenfalls spanischen 

Unternehmens AR Racking ausgerüs-

tet. Miguel Angel Falces, Geschäfts-

führer von Ultracongelados del Duero, 

Teil der Virto-Gruppe, erläutert: »Es ist 

für uns sehr wichtig, unsere Lebens-

mittel unter optimalen Bedingungen 

zu lagern. Das Kompaktsystem von AR 

Racking ermöglicht es uns, den vor-

handenen Raum bestmöglich auszu-

nutzen und dabei die Effizienz unseres 

Warenflusses zu erhöhen.«

Die Virto Group produziert TK-Gemüse 

für Industrie, Handel und Gastronomie. 

Das Unternehmen hat weltweit sieben 

Niederlassungen, darunter auch in 

Langen in Deutschland.

Verdichtete Lagerung bis -30 °C
AR Racking, internationaler Lagertech-

nikanbieter aus Zamudio, hat bei Virto 

sein »AR Shuttle« eingesetzt. Diese 

halbautomatisierte Regallösung dient 

der verdichteten Lagerung von Palet-

ten in Kanälen und basiert auf dem Ein-

satz motorisierter Fördersysteme, so-

genannter Regalwagen. Diese Wagen 

bewegen sich ferngesteuert innerhalb 

der Kanäle vollständig autonom. Sie 

nehmen Paletten, die per Gabelstapler 

manuell angedient werden, in das Re-

gal auf und lagern diese selbstständig 

ein und aus. Dabei wird eine Ladeein-

heit jeweils auf die erste freie Position 

einer Ebene gesetzt und weitergelei-

tet, bis ein Kanal komplett gefüllt ist. 

Im Auslagerprozess transportiert das 

AR-Shuttle angeforderte Paletten an 

Kompakt und kühl
Im neuen Tiefkühllager der Virto-Gruppe hat AR Racking ein halbautomatisiertes Shuttle-System 
als sichere und schnelle Lösung für hohen Warenumschlag installiert. Das 4666 Quadratmeter 
große Lager für TK-Gemüse bietet 10 520 Stellplätze für Europaletten.

den Rand des Systems, damit diese 

mit Hilfe von Flurförderzeugen wieder 

aufgenommen werden können.

Das AR-Shuttle-System von AR Ra-

cking ist für Lager mit hohem Wa-

renumschlag und großen Volumina 

pro Artikel konzipiert und bei einer 

thermischen Belastbarkeit von bis 

zu -30 °C insbesondere auch für die 

temperaturgeführte Logistik prädesti-

niert. Bei Virto hat die Shuttle-Lösung 

eine nutzbare Höhe von 15 Metern. 

Neben der effizienten Lagerverdich-

tung und hohen Produktivität bietet 

das System dem Anwender weitere 

Vorteile: So hilft es beispielsweise, 

Unfälle im Logistikbetrieb zu vermei-

den und Reparaturkosten zu senken, 

da die Lagermitarbeiter nicht mehr 

mit Gabelstaplern durch Regalgänge 

fahren müssen und dabei gegebenen-

falls Auffahrsituationen entstehen. 

Durch die automatisierten Paletten-

bewegungen wie auch durch die Ein-

satzmöglichkeit von Sensoren mit 

Zählwerk zur Bestandsaufnahme der 

Paletten steigt die Lagerkontrolle.

»Wir entwickeln für jeden Kunden eine 

Lösung, die auf seine Bedürfnisse zu-

geschnitten ist«, sagt Xabier Rica, 

Commercial Manager und Projektver-

antwortlicher bei AR Racking, »ob für 

die unterschiedlichsten Produkte oder 

Aufgabenstellungen.« Und Josu Monll-

or, AR Project Manager, ergänzt: »Das 

halbautomatische Palettenlagersys-

tem AR Shuttle passt sich auch Extrem-

bedingungen sehr gut an, im Fall der 

Virto-Gruppe einer anspruchsvollen 

Tiefkühlumgebung.« ◂

AR Racking ist auf der Logimat in 
Halle 1, Stand C30.

10 520 Stellplätze für Europaletten: Die spanische Virto-Gruppe lagert 
Tiefkühlgemüse bei -24 °C in Regalen von AR Racking.
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Software

I
m Zuge der Modernisierung seines 

Standortes in Kitzingen hat Frisch-

dienst Walther sein Lagerverwal-

tungssystem erneuert. Zum Einsatz 

kommt das Warehouse-Management-

System SNC/Logistics der Sievers-

Group. Mit der Software auf der Basis 

von Microsoft Dynamics NAV lassen 

sich alle Lagerprozesse aus dem ERP-

System heraus steuern. Zudem be-

schleunigen Pick-by-Voice und Multi-

Order-Picking die Kommissionierung 

der sensiblen Waren. Frischdienst Wal-

ther profitiert unter anderem von einer 

geringeren Retourenquote und einer 

höheren Bestandsgenauigkeit.

Mit einem Sortiment von 8500 Arti-

keln, darunter circa 1400 Tiefkühlpro-

dukte, zählt Frischdienst Walther zu 

Lager frisch verwaltet
Ein neues Warehouse-Management-System soll für optimierte Prozesse im Lebensmittellager bei 
Frischdienst Walther sorgen. Das Unternehmen aus Kitzingen profitiert unter anderem von einer 
geringeren Retourenquote und einer höheren Bestandsgenauigkeit.

den führenden Lebensmittelzustell-

großhändlern in Franken. Um eine 

lückenlose Transparenz über alle Wa-

renbewegungen auf dem insgesamt 

3500 Quadratmeter großen Logistik-

areal zu schaffen, entschied sich das 

Familienunternehmen für das Lager-

verwaltungssystem SNC/Logistics. Das 

Warehouse-Management-System der 

Sievers-Group steuert die gesamte Lo-

gistik in Kitzingen – vom Palettenlager 

für Tiefkühlprodukte über den Frische-

bereich bis hin zum Trockenlager.

Pick-by-Voice und 
Handrückenscanner
Frischdienst Walther versendet nach 

dem Fifo-Prinzip (First in – First out). Um 

seine oberste Maxime zu erreichen, näm-

lich Kunden – größtenteils Gastronomen 

und Hoteliers – stets frischeste Ware zu 

liefern, nutzt der Gastropartner die MHD- 

und Chargenverfolgung des LVS. Bei der 

Kommissionierung setzt der Großhänd-

ler auf Multi-Order-Picking mithilfe von 

Pick-by-Voice und Handrückenscannern 

zur Gewichtserfassung. Das LVS führt die 

Mitarbeiter dabei wegeoptimiert durch 

das Lager. Zudem berechnet die Soft-

ware vorab das Volumen jedes Auftrags 

und gibt an, wie viele Rollcontainer – bis 

zu drei pro Kommissionierfahrt – wie zu 

rüsten sind, zum Beispiel ob zusätzliche 

Einlegeböden benötigt werden. Dank ei-

ner integrierten Funktion zur permanen-

ten Inventur ordert das LVS außerdem 

neue Ware, bevor ein Lagerplatz leer 

wird. Frischdienst Walther verbessert so 

Frische zu erhalten ist die zentrale Aufgabe in der Logistik von Frischdienst Walther.



Software

Die Sievers-Group stellt auf der Logimat 2020 ihre neuen Mo-
dule für eine softwaregestützte Lagerlogistik vor. Das IT-Archi-
tekturhaus präsentiert unter anderem SNC/Mobile für eine 
mobile und papierlose Ausführung von Arbeitsschritten. Das 
Tool ermöglicht eine papierlose Kommissionierung – sei es per 
Scanner oder mit einem iOS- oder Android-Gerät. SNC/Mobile 
unterstützt Logistikmitarbeiter bei unterschiedlichen Prozessen 
im Lager und bietet dabei nach Angaben des Anbieters eine 
hohe Benutzerfreundlichkeit. Logistische Abläufe wie die Einla-
gerung, die Inventur oder die Kommissionierung würden durch 
die Möglichkeit einer mobilen Datenerfassung deutlich verein-
facht und beschleunigt. Im Fokus des Messeauftritts steht da-
rüber hinaus eine optimierte Kommissionierung innerhalb des 
Lagerverwaltungssystem SNC/Logistics dank einer integrierten 
Lösung für optimale Batch-Bildung. Mit dem neuen Modul las-
sen sich nach Angaben der Osnabrücker die Effizienz und die 
Produktivität der Kommissionierung deutlich erhöhen. Eine 
weitere Lösung präsentiert Sievers im Sievers-Group Logimat-
Fachforum zusammen mit der AMC Business IT GmbH am ersten 
Messetag um 16 Uhr in Forum F in Halle 6: AMCtrade ermöglicht 
eine Automatisierung von Geschäftsprozessen im internationa-
len Großhandel.

Sievers-Group ist auf der Logimat in Halle 8, Stand B62.

Mobile Datenerfassung und optimales 
Picking im Fokus

die Verfügbarkeit des gesamten Sortiments und hat alle Be-

stände jederzeit im Blick.

Automatisches Tablarlager im TK-Bereich
Zusätzlich zu den manuellen Lagerbereichen betreibt der 

Zustellgroßhändler seit Kurzem auch ein automatisches 

Tablarlager (AKL) für B- und C-Artikel im Tiefkühlbereich. 

Die Ein- und Auslagerungen in diesem AKL werden über 

ein eigenes LVS gesteuert. SNC/Logistics sorgt als über-

Um immer alle Bestände im Blick haben nutzt Frischdienst 
Walther das LVS SNC/Logistics.

geordnete Instanz im Lager dafür, dass alle Artikel eines 

Auftrags in der richtigen Reihenfolge im Versandbereich 

bereitgestellt werden. »Unsere Prozesse lassen sich mit 

SNC/Logistics optimal steuern und überwachen. Dank der 

nahtlosen Integration in Microsoft Dynamics NAV können 

wir zudem weiterhin in unserem bestehenden ERP-System 

arbeiten – für uns eine ideale Lösung«, beschreibt Mat-

thias Lux, Logistikleiter bei Frischdienst Walther, die opti-

mierten Prozesse im Lebensmittellager. ◂

Anzeige

Nutzen Sie über 50 Jahre Erfahrung.
 Führend in Europa in der Planung und der Ausführung.
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Seefracht

L
ebensmittel-Einzelhändler möch-

ten ihre Waren schnellstmöglich 

geliefert bekommen und setzen 

die Verlader daher unter wachsenden 

Druck. Denn der Import von frischen 

Lebensmitteln nimmt zu. Zudem erge-

ben sich aus neuen Gesetzen und Rege-

lungen ständig neue Aufgaben. Aktuell 

droht nun durch den Brexit den euro-

päischen Nordwesthäfen absehbar die 

Wiedereinführung von zeitaufwändigen 

Ein- und Ausfuhrformalitäten. Gerade 

der Import und Export von Nahrungs-

mitteln wird komplexer, sobald das 

Vereinigte Königreich ein Drittstaat und 

damit Deklarationen sowie zusätzliche 

Untersuchungen zur Lebensmittelkon-

trolle notwendig werden. Frischelogis-

tiker wollen daher überall, wo es nur 

geht, Zeit einsparen, Ressourcen effek-

tiv einplanen und Fehler vermeiden.

Geschwindigkeitsfaktor 
Informationsfluss
Der freie Fluss korrekter Informatio-

nen in Echtzeit ist für die Lebensmit-

tellogistik in Import- und Export-See-

häfen von zentraler Bedeutung, denn 

er ist ein Hauptmechanismus, um die 

Effektivität und Fehlerlosigkeit der 

Abläufe zu erhöhen. Digitale Infor-

mationsplattformen helfen durch das 

unmittelbare Teilen der relevanten 

Daten bei der Planung und der Durch-

führung von Abläufen. Hafenbetriebe 

als neutrale Anbieter sind dabei prä-

destiniert, Terminalbetreiber, Reede-

reien und Verlader an einem digitalen 

Tisch zusammenzubringen und eine 

alle Partner einbeziehende Plattform 

zur Informationsverteilung zu starten. 

Auf diese können dann Zoll, Lebens-

Digitalisierung der Frisch- 
warenlogistik im Seehafen
Für den Umschlag frischer Lebensmittel in einem Seehafen bleibt wenig Zeit. Schnelligkeit hängt 

aber nicht nur von Verkehrsverbindungen ab, sondern auch von der Geschwindigkeit logistischer 

Abläufe und des Umschlags. Und diese steigt mit der Verfügbarkeit von Informationen und der 

Flexibilität im Weitertransport.

mittelkontrolleure, Veterinäre, Verla-

der, Operatoren und Terminalbetrei-

ber direkt zugreifen.

Um den absehbaren Mehraufwand 

an Dokumentation, Deklaration und 

Veterinär-Untersuchungen zu stem-

men und die Verweildauer von Le-

bensmitteln, Containern oder auch 

LKW zu minimieren, kommt es auch 

darauf an, Verzögerungen durch 

fehlerhafte oder einfach nicht vor-

liegende Dokumentationen zu ver-

meiden. Informationsplattformen, 

Dienstleistungswarenplätze sowie 

Port-Community-Systeme bringen 

deshalb Zoll, Verlader, Operatoren 

und andere Akteure in der Supply 

Chain, wie etwa Anbieter von Vete-

rinär-Untersuchungen, zusammen. 

Die beteiligten Dienstleistungspart-

ner greifen dabei auf die Basisdaten 

der Verlader zurück, starten Anfragen 

und erstellen die notwendigen Doku-

mente. Alle Informationen zu einem 

Transport werden dafür in einer zen-

tralen, sicheren, mandantenfähigen 

und redundanten Datenbank gesam-

melt. Auch sämtliche für Import und 

Export aus einem Drittland in die EU 

wichtigen Formalitäten – bis hin zur 

kommerziellen Freistellung – laufen 

effizient über eine Informationsplatt-

form unter direkter Einbindung der 

Zollbehörden. Fast-Echtzeit-Daten-

banken senken dabei die Fehlerquo-

te, weil alle Nutzer immer auf aktu-

elle Informationen im notwendigen 

Format zurückgreifen.

Der wirtschaftliche Nutzen solcher 

Plattformen ist sehr hoch, wird aber 

im Alltag oft übersehen: Nach einer 

Studie von Pricewaterhouse Coopers 

beträgt die Wertschöpfung einer In-

formationsplattform wie der von den 

Häfen Rotterdam und Amsterdam ge-

meinsam betriebenen Portbase pro 

Jahr circa 186 Millionen Euro: 100 

Millionen E-Mails werden weniger ver-

fasst, 30 Millionen Telefonate weniger 

geführt und 30 Millionen LKW-Kilome-

ter weniger verfahren. Durch einen ef-

fizienten Warentransport sinken aber 

auch der Bedarf an Lagerfläche durch 

im Hafen verweilende Waren sowie der 

Energieverbrauch durch länger nötige 

Kühlung.

Wenn solche Informationssysteme 

vor Ort ganz konkret die LKW durch 

elektronische Karten gezielt zu den 

Terminals im Hafen lotsen, sinkt die 

Verweildauer der Ware im Hafen und 

der Warenumschlag ins Hinterland be-

schleunigt sich. 

Geschwindigkeitsfaktor 
Container-Tracing
Wer frischere Ware zum Endverbrau-

cher bringen will, muss auch wissen, 

wann die Ware im Terminal ankommt 

und abgeholt werden kann. Anhand 

dieser Information kann er entspre-

chend disponieren, um die Nahrungs-

mittel sofort für die weiteren logisti-

schen Abläufe abzuholen. Wenn aber 

Ware im Kühlcontainer unnötigerwei-

se zu lange am Terminal verweilt, weil 

der Logistikdienstleister momentan 

keinen LKW zur Abholung eingeplant 

hat, verzögert sich der Weitertrans-

port.

Auch hier spielen Hafenbetriebe als 

Katalysatoren des korrekten Informa-

tionsaustauschs zwischen allen Betei-

ligten eine entscheidende Rolle. Den 
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Seefracht

Unser Autor Danny Levenswaard ist Ma-
nager Breakbulk des Port of Rotterdam.

Unser Autor

dafür notwendigen schnellen und kor-

rekten Nachrichtenfluss ermöglichen 

Track-and-Trace-Applikationen, die in 

Echtzeit Verlader und Operatoren mit 

Informationen über die Container und 

den Verbleib ihrer Ware versorgen. Je 

einfacher die Nachverfolgung der Lie-

ferung ist, umso effizienter lassen sich 

Ressourcen steuern.  

Der Nutzen zum Beispiel für den Ver-

lader ist enorm. ABC Logistics, ein An-

bieter logistischer Dienstleistungen 

rund um Frischprodukte wie Obst und 

Gemüse, erhält etwa dank der Track-

and-Trace-Applikation Boxinsider des 

Hafenbetriebs Rotterdam eine Gesamt-

sichtbarkeit der Container einschließ-

lich ETA, ETD, Discharge und Gate-out, 

deren Ankunft er erwartet. Das hilft 

ihm sehr, Termine und Aufgaben für 

Inspektoren, Prüfer und auch Kunden 

einzuplanen. Zugleich hält er so alle 

Beteiligten stets auf dem neuesten 

Stand, so dass sie gezielt in Aktion 

treten können. Waren werden durch 

bessere Planung schneller abgefertigt.

Das hat für den Verlader auch weitere 

Vorteile. Je schneller die Ware abgeholt 

wird, umso kürzer muss sie gekühlt 

und umso zügiger kann sie gegebe-

nenfalls verzollt und weitertranspor-

tiert werden. Genau zu wissen, wo sich 

Ware gerade befindet, ist ein zentra-

ler Geschwindigkeits-, Qualitäts- und 

Preisfaktor.

Geschwindigkeitsfaktor 
Hinterlandanbindung
Wichtig ist auch der schnelle und fle-

xible Umschlag der Lebensmittel vom 

Hafen ins Hinterland beziehungswei-

se vom Hinterland nach Short Sea 

oder Over Sea. Gerade hier bieten 

sich Partnern des Hafens Rotterdam 

auf dessen Hafengelände zahlreiche 

Möglichkeiten, das Hinterland anzu-

binden und Warenströme synchromo-

dal und effizient zwischen LKW, Eisen-

bahn oder Binnenschiff zu verlagern. 

Eine flexible Infrastruktur bietet den 

Verladern auch entlang der gesam-

ten Supply Chain den Zugriff auf alle 

Verkehrsmittel für einen schnellen 

Warentransport. Gerade Binnenschiff-

fahrt und Zug sparen durch gebündel-

te Warentransporte Zeit auf dem Weg 

zum Hafen. Die Ankunft im Güterwag-

gon erleichtert zudem auch die Zoll-

formalitäten, wenn Züge beim Durch-

fahren von Scan-Toren durchleuchtet 

werden. Auf dem Hafengelände ver-

kürzt diese Bündelung wiederum den 

internen Transport zwischen den ein-

zelnen Abfertigungs- oder Service-

standorten. Multimodale Angebote 

auf dem Hafengelände verkürzen 

auch die Entfernung von Container-

Terminals zu den einzelnen Standor-

ten für die Lagerung und Verarbeitung 

auf dem Hafengelände. In Rotterdam 

ist ein großer Standort für Frischelo-

gistik wie etwa Coolport für die Bin-

nenschifffahrt und Short Sea – etwa 

nach Skandinavien – per Wasser, für 

LKWs durch eine Autobahnanbindung 

sowie per Schiene an den Bahntermi-

nal RSC angebunden. ◂

Danny Levenswaard

Der Hafen Rotterdam ist ein großer Standort für Frischelogistik und weiß um die 
Bedeutung der Geschwindigkeit logistischer Abläufe und des Umschlags.
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D
ie zehnjährige Zusammenarbeit 

zwischen dem italienischen Lo-

gistikdienstleister Torello und 

dem Fahrzeugwerk Krone feierten die 

beiden Unternehmen – gemeinsam 

mit dem italienischen Krone Importeur 

Real Trailer – im letzten Sommer am 

Krone Standort in Lübtheen. Passend 

zum Anlass erfolgte dort auch die of-

fizielle Übergabe von 50 neuen Cool 

Linern.

Antonio Torello, Chief Transport Offi-

cer der Torello Gruppe, bedankte sich 

im Namen der Familie Torello für die 

faire und vertrauensvolle Zusammen-

arbeit. »Wie so oft im Leben ist der 

gute Draht zwischen zwei Menschen 

die Basis für eine langjährige beruf-

liche Beziehung. In unserem Fall war 

Ein Jahrzehnt Vertrauen
Mehr als zehn Jahre sind Torello und Krone Partner: Angefangen hat die Geschäftsbeziehung 
mit einem Treffen mit der Familie Pigozzi von Krones Italien-Importeur Real Trailer.

es die Familie Pigozzi von Real Trailer, 

die uns nicht nur die Krone Produkte, 

sondern auch die Familie Krone vor-

gestellt hat. Die Qualität der Fahrzeu-

ge und natürlich auch die gelebten 

Werte im Familienunternehmen Kro-

ne haben uns schnell überzeugt und 

seitdem sind wir ein treuer Kunde. Die 

Kühlfahrzeuge bieten eine exzellente 

Qualität und auch die diversen Aus-

stattungsvarianten, die Krone anbie-

tet, erleichtern unseren Arbeitsalltag 

enorm.«

Mehr als 1000 Zugmaschinen
Das Unternehmen Torello wurde 1975 

durch Nicola Torello in Montoro bei 

Neapel gegründet. Aktuell setzt das 

Unternehmen, das neben Transport-

dienstleistungen auch einen Fashion 

Logistics Service anbietet, mehr als 

1000 Zugmaschinen und 1700 Anhän-

ger und Auflieger ein. Torello verfügt 

über mehr als 100 000 Quadratmeter 

überdachte Lagerfläche sowie rund 

9500 Quadratmeter Kühllagerfläche. 

Das Unternehmen beschäftigt mehr als 

1800 Mitarbeiter.

Gemeinsam weiter wachsen
Andreas Völker, Krone Direktor Inter-

national Sales und Stefano Savazzi, 

Director Sales bei Real Trailer, nutzten 

die Gelegenheit und luden die italieni-

schen Gäste anlässlich der Jubiläums-

Übergabe zu einer ausführlichen Be-

sichtigung der Cool Liner Fertigung am 

Standort Lübtheen ein, wo das Torel-

Bei der Übergabe in Lübtheen (von links): Stefano Savazzi, Director Sales bei Real Trailer, Andreas Völker, Krone Direktor Inter-
national Sales, Antonio Torello, Chief Transport Officer der Torello Gruppe, und Maximilian Hunfeld, Krone Area Sales Manager.
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Die Krone Gruppe erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2018/2019 
einen Umsatz in Höhe von 2,24 Milliarden Euro und liegt damit 
erneut über Vorjahresniveau, als rund 2,1 Milliarden Euro umge-
setzt wurden. Dies teilte das in den Bereichen Landtechnik und 
Nutzfahrzeugbau tätige Familienunternehmen im Dezember mit. 
Im Konzernbereich Nutzfahrzeuge lagen die Umsatzerlöse im Ge-
schäftsjahr 2018/2019 mit rund 1,54 Milliarden Euro ebenfalls 
über Vorjahresniveau, und zwar um 3,2 Prozent. Der deutsche 
Markt mit einem Anteil von 32,2 Prozent ist hier für Krone unverän-
dert der wichtigste Einzelmarkt, der im Vergleich zum Vorjahr um 
102 Millionen Euro auf 495 Millionen Euro gestiegen ist. Weitere 
bedeutende Absatzmärkte waren Westeuropa mit 43,9 (Vorjahr 
42,6) sowie Osteuropa mit 17,7 Prozent (Vorjahr 22,0).
Im Krone Nutzfahrzeugbereich waren 2997 Menschen beschäftigt; 
im Landtechniksegment waren es 2109; 186 weitere Mitarbeiter 
waren in der standortübergreifenden Holding tätig.
Das Investitionsvolumen der Krone Gruppe lag im abgelaufenen 
Geschäftsjahr bei 116,5 Millionen Euro; hiervon entfielen 78,1 
Millionen Euro auf Sachanlagen. Die größte Investition im abge-
laufenen Geschäftsjahr tätigte Krone am Standort Herzlake; hier 
konnten die Produktionskapazitäten für die Baureihe des Trocken-
frachtkoffers Dry Liner sowie für Wechselsysteme durch den Bau 

einer neuen Fertigungshalle verdoppelt werden. Zudem wurde am 
Standort der Kühlkofferfertigung in Lübtheen ein Prüftechnikum 
installiert. Darüber hinaus baut Krone seine Dienstleistungsange-
bote rund um die Fahrzeuge weiter aus und bietet neue Lösungen 
im Achsensegment sowie im Bereich Service und Datenmanage-
ment an. Am Standort Lingen begann Krone mit dem Bau des neu-
en Validierungszentrums »Future Lab«, außerdem übernahm man 
die Knapen Gruppe.
Bernard Krone, geschäftsführender Gesellschafter der Krone Grup-
pe, ist zufrieden mit dem Verlauf des Geschäftsjahres 2018/2019. 
»Das Jahr war geprägt von zum Teil schwierigen politischen Rah-
menbedingen, die Auswirkungen auf die Gesamtwirtschaft hat-
ten – wie zum Beispiel der Brexit oder auch der Handelsstreit 
zwischen den USA und China. Hinzu kamen in einigen Regionen 
wiederholt schlechte klimatische Bedingungen, von der extremen 
Dürre bis zu starken Unwettern«, erklärte er. Grundsätzlich sieht 
er auch für die Zukunft Wachstumschancen, denn Krone biete Ant-
worten auf die Herausforderungen der Mega-Trends wie der wei-
terhin stark wachsenden Weltbevölkerung. »Parallel zur Zunahme 
der Weltbevölkerung wird auch der Transport von Gütern und da-
mit der Güterverkehr weiter steigen«, erwartet Krone.

Krone weiter mit Wachstum

lo-Team die hochmoderne Produktion 

live erleben und abschließend auch 

einen neuen Torello-Kühlauflieger in 

Empfang nehmen konnte. Andreas 

Völker und Stefano Savazzi bedankten 

sich im Namen der Familie Krone und 

des gesamten Krone Teams für das Ver-

trauen, das Torello nun schon ein Jahr-

zehnt in Krone setzt. »Torello ist einer 

der wichtigsten Logistiker und Kühl-

gut-Spezialisten in Italien, der seine 

Kunden durch absolute Qualität über-

zeugt. Insofern freuen wir uns sehr auf 

die zukünftige Zusammenarbeit, denn 

wir sind uns sicher, dass beide Unter-

nehmen gemeinsam weiter wachsen 

werden.« ◂
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D
er Logistikdienstleister Trans-o-

flex setzt Zebras Full-Mobility-Lö-

sung ein, das gab Zebra Anfang 

Dezember bekannt. Dazu gehören mo-

bile Android Touch-Computer mit Sta-

ging-Tool-Software, kabellosem Ring-

Scanner und Transparenz-Services, um 

die Effizienz im Fahrbetrieb zu erhöhen 

und Abläufe in der Bestellabwicklung 

und Paketverfolgung zu optimieren.

Die Kernkompetenz des Transport- und 

Logistikdienstleisters mit Sitz in Wein-

heim besteht in der Distribution von 

Pharma- und Medizinprodukten in den 

Temperaturbereichen von 2 bis 8 °C 

und 15 bis 25 °C. Kratzer Automation, 

ein Partner Connect Premier Solution 

Partner von Zebra, stand Trans-o-flex 

bei der Einführung beratend zur Seite 

und empfahl den Zebra TC56-Touch-

Computer zusammen mit dem um-

fassenden Support- und Serviceange-

bot. »Der TC56 bietet leistungsstarkes 

Kommt ein Zebra 
in die Apotheke
Der auf Pharmadistribution spezialisierte Logistiker Trans-o-flex migriert zu Android und will mit Zebra 
Technologies seine betriebliche Effizienz im Fahrbetrieb erhöhen und Abläufe in der Bestellabwicklung 
und Paketverfolgung optimieren. Trans-o-flex nutzt seit Kurzem auch Zebras VisibilityIQ Foresight, um 
den Batteriestatus der Geräte zu prüfen um die Funktionsfähigkeit unterwegs sicherzustellen.

Scannen und verfügt über eine WAN-

Schnittstelle«, so Stefan Fuss, Leiter 

IT-Systemarchitektur bei Trans-o-flex. 

»Darüber hinaus ist er einfach und 

intuitiv zu bedienen und wird von Be-

nutzern auch mit minimalem oder 

ohne Training gut angenommen. Das 

ist gerade in einer Branche wichtig, in 

der eine gewisse Personalfluktuation 

herrscht. In Bezug auf Android-Imple-

mentierung ist Zebra Technologies der 

Konkurrenz voraus.«

Unternehmenseigene Android-
App auf 4000 Touch-Computern
»trans-o-flex easy«, die unterneh-

menseigene Android-App zur Bestell-

abwicklung, läuft nun auf fast 4000 

TC56-Touch-Computern, die Fahrer und 

Lagerpersonal bei Trans-o-flex nutzen. 

Einsatzbereit gemacht wurden die Ge-

räte mit Stagenow, Zebras Tool zum 

Staging von Android-Geräten. Fahrer 

verwenden die TC56-Geräte, um La-

dung, Navigation, Routenplanung, 

Lieferpläne und -management zu über-

prüfen, einschließlich Proof of Delivery 

(POD) und Unterschriften. Darüber hin-

aus ermöglichen sie das Fotografieren 

beschädigter Pakete und das Protokol-

lieren von Lieferproblemen. Alle vom 

TC56 erfassten Daten werden in Echt-

zeit in die internen Backoffice-Systeme 

von Trans-o-flex geladen. Das Lager-

personal nutzt außerdem die drahtlo-

sen Ring-Imager Zebra RS507, um die 

Verladung von Paketen nachzuverfol-

gen. Dadurch konnten Zeiteinsparun-

gen und eine höhere betriebliche Effi-

zienz erreicht werden.

»Die TC56-Touch-Computer sind ideal 

für die Anforderungen der Fahrer und 

Lagermitarbeiter von Trans-o-flex ge-

eignet«, so Thomas Bittner, Senior 

Account Manager bei Zebra Techno-

logies. »Die Migration zu Android hat 

die betriebliche Effizienz von Trans-o-

flex erhöht und den Lagerbetrieb des 

Unternehmens noch zukunftssicherer 

gemacht. Auf diese Weise kann sich 

Trans-o-flex langfristig einen Wettbe-

werbsvorteil verschaffen.«

Datengetriebene Batterieanalytik
trans-o-flex nutzt seit Kurzem auch 

Zebras VisibilityIQ Foresight, eine in-

telligente datengetriebene Analytiklö-

sung, um den Batteriestatus der Gerä-

te zu prüfen um die Funktionsfähigkeit 

unterwegs sicherzustellen. So können 

Unterbrechungen der Logistiklieferket-

te minimiert und ein Anstieg der Effizi-

enz erreicht werden. Für die Zukunft ist 

geplant, weitere VisibilityIQ-Funktio-

nalitäten für das Gerätemanagement 

freizuschalten. ◂Trans-o-flex nutzt auch die drahtlosen Ring-Imager Zebra RS507. 
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M
it einer Veranstaltung für Mitar-

beiter und geladene Gäste fei-

erte das Mercedes-Benz Werk 

Düsseldorf am 12. Dezember den Start 

der Serienfertigung des Mercedes-

Benz eSprinter. Als Ehrengäste würdig-

ten Armin Laschet, Ministerpräsident 

von Nordrhein-Westfalen, und Thomas 

Geisel, Oberbürgermeister der Landes-

hauptstadt Düsseldorf, diesen Schritt 

und das Engagement von Mercedes-

Benz in Düsseldorf. Dr. Armin Willy, 

Standortverantwortlicher und Leiter 

Mercedes-Benz Werk Düsseldorf, be-

grüßte als Gastgeber sowohl die Gäste 

und Mitarbeiter als auch Marcus Breit-

schwerdt, Leiter Mercedes-Benz Vans, 

und Ingo Ettischer, Leiter Mercedes-

Benz Vans Operations. Seit 1962 baut 

der Stuttgarter Hersteller in Düsseldorf 

seine global erfolgreichen Transporter. 

Das Werk hat sich seither kontinuier-

lich weiterentwickelt und ist in den 

vergangenen Jahren zum weltweiten 

Sprinter-Leitwerk mit einer Führungs-

funktion für die weiteren Standorte 

geworden. Bis heute wurden in Düssel-

dorf schon mehr als 4,6 Millionen Fahr-

zeuge produziert. Seit 2018 wird dort 

auch der neue Sprinter gefertigt, der 

dort bis heute bereits über 200 000 

mal vom Band lief.

Kompetenzzentrum für 
Elektroantriebe
Bereits im Vorfeld der Produktion des 

neuen Sprinter und der neuen An-

triebsvarianten investierte Mercedes-

Benz Vans in den vergangenen Jahren 

in Summe rund 330 Millionen Euro in 

den technischen Ausbau der Produk-

tion. Dabei wurde bereits berücksich-

tigt, dass künftig sowohl konventionell 

angetriebene als auch vollelektrische 

Fahrzeuge auf einer Produktionslinie 

hergestellt werden können. Seit der 

Entscheidung, den eSprinter in Düs-

Produktionsstart des eSprinter
Der Mercedes-Benz Sprinter geht den nächsten Schritt und fährt zukünftig auch vollelektrisch. 

Produziert wird der eSprinter in Düsseldorf. Beim Ausbau des Standorts wurde berücksichtigt, 

dass künftig sowohl konventionell angetriebene als auch vollelektrische Fahrzeuge auf einer 

Produktionslinie hergestellt werden können.

seldorf zu bauen, hat sich das Werk 

zum Kompetenzzentrum für Elektro-

antriebe entwickelt und das entspre-

chend notwendige Know-how aufge-

baut. Bis heute wurden laut Mercedes 

bereits mehr als 2400 Mitarbeiter auf 

den Umgang mit und die Montage von 

Hochvolttechnologien qualifiziert.

Individuelle Konfiguration
Der Mercedes-Benz eSprinter steht zu-

nächst als Kastenwagen mit Hochdach 

und einem zulässigen Gesamtgewicht 

von 3500 Kilogramm zur Verfügung. 

Sein maximales Ladevolumen be-

trägt – analog zum Sprinter mit Ver-

brennungsmotor – 10,5 Kubikmeter. 

Der Elektroantrieb im eSprinter treibt 

die Vorderräder an und leistet wie 

das Diesel-Einstiegsaggregat 85 kW 

mit einem Drehmoment von bis zu 

300 Newtonmeter. Je nach Einsatz 

kann beim Kauf des Fahrzeugs zwi-

schen drei oder vier Batterieeinhei-

ten gewählt werden. So beträgt die 

Reichweite mit einer installierten 

Batteriekapazität von 55 kWh rund 

168 Kilometer bei einer maximalen Zu-

ladung von 891 Kilogramm. Eine zweite 

Batterieoption berücksichtigt andere 

Prioritäten bei den Einsatzparametern: 

Drei statt vier Batterieeinheiten mit ei-

ner Kapazität von 35 kWh ermöglichen 

eine Reichweite von rund 115 Kilome-

tern. Im Gegenzug steigt die maximale 

Zuladung um rund 140 auf ungefähr 

1040 Kilogramm. Für Flexibilität sorgt 

auch die integrierte Schnelladefunk-

tion, dank welcher innerhalb von 30 

Minuten rund 80 Prozent der Energie 

nachgeladen werden können. Auch die 

Höchstgeschwindigkeit lässt sich pas-

send zum Einsatzweck konfigurieren: 

auf ein maximales Tempo von 80, 100 

oder bis zu 120 km/h. ◂

Unter anderem NRW-Ministerpräsident Armin Laschet (rechts neben dem 
Fahrzeug) feierte in Düsseldorf den Produktionsstart des eSprinters.
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Das hauseigene Logistikzentrum von Wenko in Baal bei Düssel-
dorf wurde 2017 durch den Systemintegrator Rema Tec GmbH 
gründlich modernisiert. Beim Ausbau wurde auf fast das gesamte 
Interroll-Lösungsportfolio zurückgegriffen. Zu Schulungszwecken 
und einer besseren Veranschaulichung der Gesamtlösung ent-
stand nun für die Interroll Academy in Baal ein beeindruckendes 
Modell – komplett aus Lego-Steinen.
Insgesamt 135 000 Lego-Steine wurden verbaut, allein die detail-
lierten Durchlaufregalebenen mit Interroll Carton Flow benötigten 
40 000 Steine. Kein Wunder also, dass das Modell über 120 Kilo auf 
die Waage bringt. Klaus Blumenschein, Projektleiter für Interroll, 
sowohl seinerzeit bei der Zulieferung der Materialflusslösungen für 
das »echte« Wenko-Distributionszentrum als auch nun im Auftrag für 
die Herstellung des Modells, erklärt: »Wir haben hier den optimalen 
Maßstab von 1:40 verwendet – so konnten wir die eingesetzten Lö-
sungen von Interroll optimal mit Lego darstellen. In Miniatur wurden 
Palettenfließlager und Cartonflow-Anwendungen, Bandförderstre-
cken, Sorter-Endstellen, Gurtkurven nachgebaut – so können wir mit 
dem Modell alle Materialflussprozesse veranschaulichen.«
Das Modell nimmt einen Raum von 200 mal 150 mal 55 Zentime-
tern ein und bietet Beleuchtung in allen Kommissioniertunneln 
und oberhalb der Sorterlinien. Das Projekt nahm mehr als ein 

halbes Jahr in Anspruch, die Bauzeit selbst betrug sieben Wo-
chen. Für das Vorhaben wurde Pascal Lenhard von Brickmonster 
aus Berlin engagiert, der bereits mit Objekten wie dem Berliner 
Flughafen, dem Riesenrad im Wiener Prater und ähnlich ambitio-
nierten Lego-Modellen reüssieren konnte. Wer sich den Nachbau 
gründlich anschaut, wird deshalb neben achtungsgebietender 
Sorgfalt bis ins Kleinste auch überraschende und unterhaltende 
Details entdecken, wie etwa einen Lego-Piraten oder die Queen.

Lego-Logistikzentrum

D
ie European Hygienic Engineering & Design Group 

(EHEDG) hat die aktuelle Trommelmotoren-Plattform 

von Interroll nach umfangreichen Testreihen für hygie-

negerechte Industrieanwendungen zertifiziert. Das hat das 

Schweizer Unternehmen Anfang Dezember bekanntgegeben. 

Mit dieser offiziellen Bestätigung steht der internationalen 

Lebensmittel-, Pharma- und Verpackungsbranche laut Inter-

roll eine kompakte, leistungsstarke und energiesparende An-

triebslösung für den Materialfluss zur Verfügung, die höchste 

Standards bei der Hygiene erfüllt.

Bei der EHEDG handelt es sich eine internationale Vereini-

gung, die unter anderem aus Forschungsinstituten und Uni-

versitäten, Gesundheitsbehörden und Regierungsorganisa-

tionen sowie Lebensmittelherstellern besteht. Sie verfolgt 

das Ziel, durch Verbesserung der hygienischen Technik und 

des Designs für sichere Lebensmittel in allen Bereichen 

der Lebensmittelherstellung zu sorgen. Mit einer entspre-

chenden Zertifizierung kann der Nutzer sicher sein, dass 

das ausgewählte Produkt bei der Konstruktion auf höchste 

Hygieneanforderungen ausgelegt wurde – wie dies bei den 

Trommelmotoren von Interroll der Fall ist.

»Mit der EHEDG-Zertifizierung nach Klasse 1 für unsere inno-

vativen Trommelmotoren genießen Kunden und Anwender 

Hygiene ist Standard
Die aktuelle Trommelmotoren-Plattform von Interroll hat die 

EHEDG-Zertifizierung für höchste Hygieneanforderungen er-
halten. Daneben erfüllt sie auch die Materialanforderungen, 

die die USDA/FDA und die EU-Verordnung EG 1935/2004 

an den Einsatz im Nahrungsmittelbereich stellen.
Mit der EHEDG Klasse 1 zertifizierte  
Trommelmotoren von Interroll

Der Sorter mit Besucherplattform aus Lego-Steinen.

wichtige Vorteile beim Aufbau von Materialflusslösungen. 

So bieten unsere Antriebslösungen mit der Erfüllung der 

anspruchsvollsten Hygiene-Anforderungen einen nachge-

wiesenen Mehrwert durch ein deutlich verringertes Risiko 

für Verunreinigungen und eine sehr einfache Reinigung. Zu-

dem gehört das Hygienic Design bei Trommelmotoren von 

Interroll zum Typstandard – und muss in den jeweiligen Pro-

jekten nicht erst durch kostenträchtige Konstruktionsver-

änderungen erreicht werden«, erklärt Dr. Hauke Tiedemann, 

Geschäftsführer der Interroll Trommelmotoren GmbH.

Abgesehen von der EHEDG-Zertifizierung für einen hygiene-

gerechten Einsatz erfüllen Interroll-Trommelmotoren nach 

Angaben des Herstellers auch die Materialanforderungen, die 

die USDA/FDA und die EU-Verordnung EG 1935/2004 an den 

Einsatz im Nahrungsmittelbereich stellen. Als kompakte An-

triebslösungen im industriellen Bereich verfügen die Interroll-

Trommelmotoren zudem über Standarddichtsysteme nach 

IP66 und IP69k. Zusätzlich zu den Hygiene-Vorteilen hebt 

Interroll bei seinen Trommelmotoren die Effizienz im laufen-

den Betrieb hervor: Sie würden den Energieverbrauch und die 

Reinigungszeiten um bis zu 30 Prozent gegenüber konventio-

nellen Lösungen reduzieren. ◂

Interroll ist auf der Logimat in Halle 1, Stand K41.
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Neues aus der Kühlkette

Neuer 40-Fuß-Flexitank

Newcold baut TK-HRL in Frankreich

Der Mainzer Logistikdienstleister Hil-

lebrand hat Anfang Dezember ange-

kündigt, einen als »revolutionär« be-

zeichneten 40-Fuß-Flexitank auf den 

Markt zu bringen, der es den Kunden 

ermöglichen soll, nicht gefährliche 

Flüssigkeiten nachhaltiger und unter 

kontrollierten Temperaturbedingungen 

weltweit zu transportieren. Hillebrand 

ist nach eigenen Angaben der welt-

weit führende Dienstleister von Bulk 

Logistik Lösungen. Der neue vielseiti-

ge Flexitank kann sowohl in einem Dry 

Container als auch in einem Reefer-

Container genutzt werden. Abhängig 

von der Temperaturempfindlichkeit 

des Produkts und seinen Anforderun-

gen beim Be- und Entladen wird dem 

Kunden ein Flexitank garantiert, der 

genau auf die Bedürfnisse des Pro-

dukts zugeschnitten ist. Dieser neue 

Flexitank sei ideal, wenn die Supply 

Chain des Kunden größere Mengen 

vorsieht, die unter konstant tempe-

rierten Bedingungen transportiert 

werden müssen – mit dem Vorteil, die 

Transporteffizienz zu erhöhen und die 

Emissionen zu reduzieren, betont Hil-

lebrand. Dank der besonderen Kons-

truktion dieses Flexitanks kann das 

beförderte Produkt auch von einem 

einzigen Punkt aus be- und entladen 

werden, ohne dass Rückstände entste-

hen. Es beinhaltet nach Angaben des 

Unternehmens auch eine patentierte 

Wave-Breaking-Technologie, um das 

Risiko von Schwallbewegungen der 

Flüssigkeit während des Transports 

zu minimieren und das Ausbeulen des 

Containers zu verhindern.

Jacob Moe, COO der Hillebrand Bulk 

Division, sagt: »Dieser neue Flexitank 

ist das Ergebnis sorgfältiger Forschung 

und unseres Versprechens, immer Lö-

sungen zu entwickeln, die den Anforde-

rungen der Kunden entsprechen. Dieser 

Flexitank entstand aus der ursprüng-

lichen Anfrage eines Fruchtsaftherstel-

lers, um eine Lösung für den Transport 

von tiefgekühlten Produkten zu finden, 

und eines Kunden, um Latex in warmem 

Zustand zu transportieren. Dieser Fle-

xitank wurde für alle ungefährlichen 

Produkte entwickelt, unabhängig von 

Wärme, Kälte oder wechselnden um-

gebungsbedingten Temperaturen. Dies 

ist eine nachhaltige Option für Kunden, 

die große Produktmengen in einem 

Flexitank transportieren wollen, der zu 

100 Prozent recycelbar ist.«

Der niederländische Kühllogistiker 

Newcold und das Immobilienunterneh-

men B-Built haben den Grundstein für 

ein automatisiertes Tiefkühl-Hochre-

gallager in Montauban-de-Bretagne in 

der Nähe von Rennes gelegt. Die Lager-

temperaturen betragen bis zu -23 °C. 

Newcold bezeichnet das Multi-User-

Kühllager als »futuristisch«, es soll die 

Beweglichkeit und Reaktionsschnellig-

keit der Kunden aus der Lebensmittel-

industrie bei der Belieferung von hei-

mischen und internationalen Kunden 

erhöhen. Als Ankerkunde des Neubaus 

nennt Newcold den Eiscremehersteller 

Froneri, ein Joint Venture von Nestlé 

und R&R. Das Tiefkühllager, das zwei-

te des Unternehmens in Frankreich, 

werde mit einer Lagerkapazität von 

über 700 000 Kubikmeter eines der 

größten in Frankreich sein, so der nie-

derländische Kühllogistiker. Martijn 

Baartmans, CEO von B-Built, nennt 

einige der Technologien, die in dem 

Lager zur Anwendung kommen: Neben 

dem automatisierten Palettenförder-

system verfüge das TK-Lager über ein 

Monorail-Schienensystem und eine 

Inertisierung zum Brandschutz. Das 

gesamte Gebäudedesign führe dazu, 

dass nur die Hälfte der Energie wie in 

konventionellen Kühllagern benötigt 

werde, um die Produkte optimal tiefge-

kühl zu lagern. Das Bauunternehmen 

Bei der Grundsteinlegung in der Bretagne (von links): Ivo van Woerkom (New-
cold), Jean Marie Verdier (Newcold), Piet Meijs (Newcold), Serge Jalu (Bürger-
meister Montauban-de-Bretagne), Erwan Coadou (Froneri), Bernard Piedvach 
(Präsident der Communauté de Communes), Patrick Duquennoy (Newcold) und 
Hans Vergouwen (Newcold).

B-Built ist seit elf Jahren am Markt und 

ist spezialisiert auf schlüsselfertige 

Gebäudelösungen für die Branchen 

Kühllagerung und Lebensmittelver-

arbeitung.



50

Neues aus der Kühlkette

Frischelogistik | 1-2020

Pharmaserv Logistics mietet Ex-Südzucker-Flächen

Scania Oberleitungs-LKW an Spedition Bode ausgeliefert 

Die Pharmaserv Logistics hat die letzten 

verfügbaren Flächen im Gewerbe- und 

Logistikpark GG Rhein Main angemietet. 

Four Parx baut derzeit die vorhandenen 

Neubauflächen nach den hohen Phar-

mastandards des Mieters um. So wird 

ein Drittel der Fläche zu einem +2 bis 

+8 °C Lager umgebaut und die Gebäu-

desicherheit durch eine ausgefeilte Zu-

trittskontrolle und Videoüberwachung 

verstärkt. Der auf die Pharmaindust-

rie spezialisierte Logistikdienstleister 

schafft sich so sein neues Pharmadis-

tributionszentrum für die Verpackung 

von pharmazeutischer Luftfracht und 

die regionale GMP-Produktion im 

Rhein-Main-Gebiet. Pharmaserv nimmt 

voraussichtlich Anfang Juni 2020 den 

operativen Betrieb auf. Damit ist der 

Gewerbe- und Logistikpark GG Rhein-

Main, der als Brownfield auf dem ehe-

maligen Produktionsgelände der Süd-

zucker AG entstand, nach rund sechs 

Jahren Entwicklungszeit vollvermietet. 

Insgesamt umfasst der GG RheinMain 

rund 120 000 Quadratmeter Gewerbe-

flächen, die an die Nutzer DSV Road, FF 

Europe, Gorilla Sports, Lufthansa Car-

go, Maxstore Müller Lila Logistik und TB 

International vermietet sind. Francisco 

Bähr, Geschäftsführender Gesellschaf-

ter von Four Parx, erklärt zur Vollver-

mietung des Parks: »Die Entwicklung 

von Gewerbe- und Logistikflächen wird 

durch Flächenknappheit, lange Geneh-

migungszeiten und hohe gesetzliche 

Anforderungen immer komplexer. Aber 

der Wirtschaftsstandort Deutschland 

braucht diese Flächen dringend. Des-

halb freuen wir uns sehr, dass wir GG 

RheinMain nun erfolgreich abgeschlos-

sen haben.« Four Parx investierterund 

sechs Millionen Euro in ökologische, 

soziale und verkehrstechnische Aus-

gleichsmaßnahmen. So wurde eine 17 

Hektar umfassenden Teichlandschaft 

renaturiert, eine 40 000 Quadratmeter 

große öffentliche Parklandschaft inklu-

siver diverser Rad- und Wanderwege 

sowie eines Spielplatzes geschaffen 

und ein 13 500 Quadratmeter großen Ei-

dechsenhabitat für die rund 1200 Exem-

plare der angesiedelten Mauereidechse 

errichtet. Ein 3000 Quadratmeter gro-

ßer Blühstreifen soll die Population der 

örtlichen Feldlerche nachhaltig sichern. 

Der Park liegt lediglich 20 Kilometer 

vom Frankfurter Flughafen entfernt; die 

Autobahn A67 ist ohne Ortsdurchfah-

rung in 1,5 Kilometer Entfernung über 

einen neu ausgebauten Kreisverkehr 

angebunden, ein Bahnhof befindet sich 

in rund 600 Meter Entfernung.

Der Gewerbe- und Logistikpark GG RheinMain ist nach sechsjähriger Entwicklung 
vollvermietet.
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Die Spedition Bode in Schleswig-Holstein hat ihren ersten 

Scania Hybrid Oberleitungs-LKW übernommen. Den roten 

Scania R 450 Hybrid nahmen Speditionsinhaber Kai Bode 

und seine Söhne Marc und Finn Bode von Ralf Schröder, 

Regionaldirektor Scania Nord, entgegen. Auch Christian 

Hottgenroth, Direktor Verkauf LKW bei Scania Deutschland 

Österreich sowie Stefan Ziegert, Produktmanager nach-

haltige Transportlösungen des Unternehmens, kamen zur 

Fahrzeugübergabe nach Reinfeld. Die Spedition Bode ist in 

Schleswig-Holstein einziger Projektpartner für den Oberlei-

tungs-Feldversuch und erhält im Laufe der nächsten Monate 

vier weitere Scania Oberleitungs-LKW. Mit dem Einsatz des 

Fahrzeugs hat der Oberleitungs-Feldversuch in Schleswig-

Holstein begonnen. Der Hybrid Oberleitungs-LKW nutzt auf 

seiner Route auch den fünf Kilometer langen elektrifizierten 

Abschnitt der A1 zwischen Reinfeld und Lübeck. Scania ist 

Der Scania R 450 Hybrid mit Stromabnehmer.

exklusiver Lieferant für diesen vom Bundesumweltministe-

rium finanzierten Feldversuch.
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Thermologistic mit mehr Trailern

Thermologistic erweitert seinen Trai-

ler-Fuhrpark. Damit reagiert der Frank-

furter Kühllogistiker nach eigenen 

Angaben auf die starke Nachfrage für 

den Bereich der temperierten Trans-

porte. Die Neuinvestition umfasst 13 

Auflieger, die mit Doppelstocktechnik 

und Rollerbetten ausgerüstet sind und 

teilweise zusätzlich über Trennwände 

für bi-temperierte Transporte verfü-

gen. Zudem sind die Trailer mit einem 

GPS-Sender ausgestattet. Durch die 

Neuanschaffung wächst die Flotte von 

Thermologistic auf insgesamt 40 Fahr-

zeuge, die von Partner-Dienstleistern 

national und international bewegt wer-

den. Die Investitionssumme beträgt 

laut Unternehmen rund 800 000 Euro. 

Zusätzlich schafft das Unternehmen 

zwei neue Stellen am Frachtzentrum 

des Frankfurter Flughafens.

Mit der Aufstockung seiner Flotte re-

agiert Thermologistic auf Anforde-

rungen des wachsenden Marktes für 

kombinierte Luftfrachtverkehre. Die 

mit Rollerbetten ausgestatteten Trai-

ler garantieren bei hoher Flexibilität 

eine schnelle Be- und Entladung von 

temperierten Luftfrachtgütern. Dies 

sei besonders bei leicht verderblichen 

Waren, wie Obst, Gemüse, Fleisch oder 

auch Medikamenten wichtig. Die Um-

schlag- und Abfertigungszeiten, etwa 

am Perishable Center am Frankfurter 

Flughafen, würden durch die speziell 

für den Luftfrachtverkehr ausgestat-

teten Fahrzeuge erheblich reduziert. 

»Mit den neuen optimierten Trailern 

werden wir noch schneller und effizi-

enter. Nur durch den Ausbau unserer 

Flotte werden wir bei wachsender Ver-

kehrsdichte den hohen Ansprüchen 

unserer Kunden gerecht«, so Bernd 

Schmied, Geschäftsführer von Ther-

mologistic. Mit der Flottenerweiterung 

will der Transporteur auch seine Markt-

position verbessern. So rechnet das 

nach Iso 9001:2015 und IFS Logistics 

zertifizierte Unternehmen mit einer 

Steigerung des Umsatzes und des Ge-

winns um rund 50 Prozent.

Die 2018 gegründete Thermologistic Frankfurt GmbH sitzt am Frankfurter 
Flughafen mit direktem Anschluss an das Perishable Center.

Anzeige

Das zweiflügelige isolierte Schnelllauftor 

coolflex® mit flexiblen Torblättern ist die 

patentierte Neuheit für die Kühl- und Tief-

kühlwelt von cool it. Die innovative robuste 

Konstruktion als Einzeltorlösung senkt Ihre 

Betriebskosten durch Energieeffizienz und 

schafft einen zügigen, zuverlässigen und 

sicheren Logistikablauf. 

Erfahren Sie mehr über wegweisende Tür- 

und Torsysteme unter www.coolit.de.

FAST AND FURIOUS: 

COOLFLEX ® – DAS TOR 

FÜR IHRE LOGISTIK
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Vemag auf der Fish

Die Vemag Maschinenbau GmbH prä-

sentiert Mitte Februar in Halle 5, Stand 

A43 der Fachmesse Fish International 

in Bremen ihr Produktportfolio für das 

Formen, Füllen und Portionieren von 

Fisch- und Feinkostspezialitäten sowie 

das Veredeln von Fischfilets mit Top-

pings. Leistungsstarke Füll- und Dosier-

maschinen sowie ein umfangreiches, 

individuell konzipierbares Vorsatzge-

räteprogramm sollen dem Anwender 

maßgeschneiderte Lösungen für jeden 

Kundenanspruch ermöglichen. Vemag 

bietet mit seiner Kernkompetenz, der 

schonenden Verarbeitung pastöser, 

pumpfähiger Massen, interessante 

Möglichkeiten für die Wertschöpfungs-

kette der Hersteller von Fischproduk-

ten: Zum Beispiel beim Thema der Wei-

terverarbeitung von Fischabschnitten, 

die beim Zuschnitt von Filets anfallen, 

um daraus hochwertige Frikadellen 

oder Bällchen zu produzieren. Weiter-

hin ermöglichen praktische Vorsatzge-

räte die Herstellung von Fischbratwurst 

oder ähnlichen neuartigen Produkten. 

Insbesondere interessant sei dies für 

festes Fischfleisch beispielsweise von 

Wels oder Lachs. Ebenfalls im Trend 

Der Portionierer Robby 
in Kombination mit dem 
Ball Control 237.

sieht Vemag hochwertige Burgerpattys 

aus Fischfleisch, die mit Lösungen der 

Anbieters exakt und grammgenau ge-

formt werden können.

Präsentiert wird auf dem Stand des Ver-

dener Unternehmens unter anderem der 

Portionierer Robby in Kombination mit 

dem Ball Control 237 als Lösung für die 

handwerkliche Produktion von Conve-

nience-Produkten wie Bällchen, Burger 

und stabförmigen Produkten, auch mit 

Füllung. Darüber hinaus gezeigt werden 

der Sausage Linker mit Darmhaltevor-

richtung DHV 937 für die Herstellung 

von Lachswürsten, der Füllkopf 981 für 

pumpfähige Massen und Produkte mit 

inhomogener Konsistenz oder stückigen 

Einlagen wie Feinkostsalaten. Dazu der 

Manual Patty Former MPF 818 für exakt 

geformte, hochwertige Burgerpattys.

Der Nürnberger Automatisierungs- und 

Antriebsspezialist Baumüller hat für 

aggressive Umgebungen und für Bran-

chen mit sehr hohen Ansprüchen an 

Hygiene, Sauberkeit und Korrosions-

schutz eine neue Servomotoren-Bau-

reihe entwickelt. Der neue HYG1 bietet 

beste hygienische Eigenschaften bei 

hoher Leistungsdichte und das bei ei-

nem gleichzeitigen Verzicht auf platz-

raubende Schutzeinhausungen.

Sowohl in der Lebensmittelverarbei-

tung als auch der Getränkeabfüllung 

und der Pharma- und Verpackungs-

industrie müssen Maschinen schnell 

und einfach zu reinigen sein. Gleich-

zeitig dürfen auf keinen Fall Bak-

teriennester durch festgesetzten 

Schmutz oder Reinigungsmittel ent-

stehen. Baumüller kommt dieser An-

Ohne Ecken und Kanten

Die Hygiene-Motorbaureihe HYG1 von 
Baumüller.

forderung mit dem HYG1 nach, der in 

der Schutzklasse IP69K einfach und 

schnell zu reinigen ist und damit für 

minimale Stillstandzeiten sorgt. Der 

kompakte Servomotor hat ein rundes 

Gehäuse aus Edelstahl und kommt 

mit der Einkabellösung sowie Hiper-

face DSL Geber ohne weitere Steck-

anschlüsse und damit sehr geringem 

Verdrahtungsaufwand aus. Ecken 

und Kanten wurden beim HYG1 kon-

sequent vermieden, um höchste 

Anforderungen an die Hygiene und 

Robustheit auch in aggressiven Um-

gebungen erfüllen zu können. Das 

gewellte Design des Servomotors ma-

ximiert die Oberflächengröße und da-

mit die Eigenkühlung des Motors. So 

ist die Leistungsdichte des HYG1 bei 

geringem Bauraum besonders groß. 

Verfügbar ist die HYG1-Motorbaureihe 

aktuell in der Baugröße 36 und in drei 

verschiedenen Baulängen mit einer 

Leistung bis 1160 W und einer Dreh-

zahl von 1000 bis 4000 pro Minute.
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Deutschen Nachhaltigkeitspreis für Joghurtdeckel-Alternative

Die Profol GmbH aus Halfing (Oberbay-

ern) wurde Ende November für seine 

CPPeel-Einstoff-Platine zum Verschlie-

ßen von Lebensmittelbehältern mit dem 

Deutschen Nachhaltigkeitspreis (DNP) 

ausgezeichnet. Der Sonderpreis für um-

weltfreundliche Produktverpackungs-

ideen wurde in diesem Jahr erstmals 

vergeben. »Wir freuen uns sehr über die 

Auszeichnung, die unsere Bemühungen, 

nachhaltige Verpackungslösungen zu 

schaffen, würdigt«, betont Philipp Schie-

ferdecker, Geschäftsführer von Profol. 

»Mit unserer CPPeel-Einstofflösung für 

Deckel kann Aluminium ersetzt werden. 

Konsumenten müssen zum Beispiel die 

Deckel bei Joghurtbechern nicht mehr 

separat recyceln«. CPPeel-Polypropy-

lenfolien seien eine umweltfreundliche 

Alternative zu Platinen aus Alumini-

mum, beschichtetem PET oder Papier/

Polyäthylen. Wenn Polypropylen-Becher 

kleinste Aluminiumreste an den Becher-

rändern aufweisen, müssen sie aus dem 

Recyclingprozess genommen werden, 

so Propol. Werden Joghurtbecher aus-

schließlich aus Polypropylen hergestellt, 

ist diese Lösung 100 Prozent recycelbar. 

Preisverleihung Deutscher Nachhaltigkeitspreis 2020 (von rechts): Preisemp-
fänger Dr. Philipp Schieferdecker, CEO und Inhaber Profol GmbH, Lionel Sou-
que, Vorstandsvorsitzender Rewe Group, Preisübergabe: Alexandra Cousteau, 
Umweltaktivistin, Stefan Schulze-Hausmann, Initiator des Deutschen Nachhal-
tigkeitspreises.
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Für die Herstellung von CPPeel wird zu-

dem nach Unternehmensangaben nur 

ein Bruchteil der Energie aufgewendet, 

die zur Erzeugung einer Aluminiumplati-

ne notwendig ist.

Bitzer übergibt dreimillionstes in Schkeuditz gefertigtes Produkt an Vötsch

Der Spezialist für Kälte- und Klima-

technik Bitzer produziert weltweit an 

16 Standorten. Nun wurde im Werk 

Schkeuditz bei Leipzig das dreimil-

lionste Produkt (Verdichter und Ver-

flüssigungssätze) gefertigt. Das Ju-

biläumsprodukt konnte die Vötsch 

Industrietechnik GmbH entgegen-

nehmen, die es in einem ihrer Scree-

ning-Geräte für Umweltsimulationen 

einsetzt. Beide Unternehmen sind 

seit über 20 Jahren Geschäftspartner. 

Ähnlich lange, seit 1991, fertigt Bitzer 

bereits Hubkolbenverdichter und Ver-

flüssigungssätze am Standort Schkeu-

ditz. Im November 2019 knackte die 

dortige Produktion die Dreimillionen-

marke – das Jubiläumsprodukt konnte 

nun Carsten Bräuer, Leiter Entwicklung 

und Versuch bei Vötsch am Standort 

Balingen, ebendort in Empfang neh-

men. Vötsch entwickelt und baut dort 

Prüfsysteme zur Qualitätssicherung 

in den Bereichen Umweltsimulation. 

Vötsch setzt die Bitzer Produkte für 

Klima-Anwendungen in Prüfräumen 

mit Temperaturbereichen von -10 °C 

bis +95 °C und in Temperaturbereichen 

von -80 °C bis +180 °C ein.

Das Bitzer Werk in Schkeuditz bei Leip-

zig ist einer der größten Standorte des 

Unternehmens und zugleich Kompe-

tenzzentrum für Hubkolbenverdichter, 

die zusammen mit Verflüssigungssät-

zen auf insgesamt 19 000 Quadratme-

ter gefertigt werden. Bitzer Schkeuditz 

beschäftigt über 750 Mitarbeiter und 

ist der größte Produktionsbetrieb des 

Landkreises Nordsachsen

Bei der Übergabe des dreimillionsten Produkts aus Schkeuditz (von links): And-
reas Riesch, Bitzer Direktor Vertrieb Deutschland und Schweiz, mit den Vertretern 
von Vötsch des Standorts Balingen Thomas Jarck, Standortleiter, Mario Hecht, 
Produktionsleiter, Peter Stooss, Manager Production Material, Jochen Urban, 
Abteilungsleiter Konstruktion Sondermodifikationen, und Carsten Bräuer, Leiter 
Entwicklung und Versuch.
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Hochregal-Silos

Kocher Regalbau GmbH

Korntaler Straße 85

70439 Stuttgart

Tel. (07 11) 98 09 05-0

Fax (07 11) 98 09 05-8

www.kocherregalbau.de

info@kocherregalbau.de

Lagertechnik

Regalbediengeräte

Lastaufnahmemittel

Mehr als 20 Jahre Erfahrung

in der Lebensmittel-Logistik!

www.mias-group.com

knapp.com

Ganzheitliche  

Logistiklösungen für den 

Lebensmittelhandel

Ihr Netzwerk

Personal
Berater, Interim
Lieferanten
Equipment
Medien

   D-61352 Bad Homburg
Tel.: +49 6172-6826656 /-57
        www.logistics.ag

Unsere Lösung

logistikjob.de
logistikberater.net
logistikkatalog.de
einkauf.ag
logistik.tv

Lagerlogistik

HAUSER GmbH

Kühlmöbel & Kältetechnik

Am Hartmayrgut 4-6 
4040 Linz

www.hauser.com

Massgeschneiderte
modulare Lösungen

für Ihre
Frischelogistik

 

www.savoye.com

JUGRO Metallprodukte e.K.
Pastor-Wolf-Str. 28-30 · 46487 Wesel
Tel. 0 28 03 / 18 95 · www.jugro.de

jugro.metall@cityweb.de

für den Einsatz im

TK- und Frischebereich
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F R I G O V E N T
Luftschleier für Kühlraumtüren

w w w.frigovent.de

FRIGOQUIP GmbH
Bakumer Str. 74    
D-49324 Melle    
Tel. 0049 5422 43328   
info@frigoquip.de

...damit die Kälte im 

Kühlraum bleibt !

Kühl- und Tiefkühllagerhäuser

Planung Kühltransporte

Tiefkühlschutzbekleidung

Vermietung

Plattenhardt + Wirth GmbH
88074 Meckenbeuren-Reute
www.plawi.de

Seit 50 Jahren Ihr zuverlässiger Partner für
Industrie- und Kühlraumbau.

Bezugsquellenverzeichnis

GANZ Kühlhausbau GmbH 
Kühllager �  Komplettbauten � Lebensmittelbetriebe 

Entwurf, Bauantrag, Planung und Errichtung 
Kontinuität und Dynamik seit über 40 Jahren 
Schlüsselfertig oder Teilbereiche zum Festpreis 

Tel.: +49 (0) 39204/803 - 0 
Fax: +49 (0) 39204/60138 
www.ganz-gmbh.de 

Bördestraße 5-7 
39167 Hohe Börde 
irxleben@ganz-gmbh.de 

Sie interessieren sich für eine  
Bezugsquellenanzeige?

Sprechen Sie mit unserer  
Anzeigenberatung:

Ute Friedrich
T +49 (0)4238/2010 138
ute.friedrich@frischelogistik.com

www.frischelogistik.com

KÄLTESCHUTZ 

MIT SYSTEM

HB Protective Wear GmbH & Co. KG

Phone: +49 2639 8309-0 | hb-online.com

• Kühl- und Tiefkühlzellen

• Kühl- und Tiefkühlraumtüren

• Klima- und Prüfzellen

• Reinraumtechnik

• Maschinenverkleidungen

www.teledoor.de
Tel. +49 (0) 54 29 94 45-0

Schalten Sie ein Banner auf

www.frischelogistik.com

Sprechen Sie mit unserer  
Anzeigenberatung:

Ute Friedrich
T +49 (0)4238/2010 138

ute.friedrich@frischelogistik.comThe European Van Company
Tel 00 32 50 45 62 39 ∙ www.districool.com

Innenisolerierungen für Kastenwagen

Implenia Kühllagerbau aus Bielefeld  

baut für die Lebensmittelindustrie. 

www.kuehllagerbau.implenia.com

www.frischelogistik.com

www.frischelogistik.com

Aktuelle News, Termine 
und Artikel  auf



Fröschelogistik

Impressum 

Frischelogistik
Erscheinungsweise 6 × jährlich

Verlag
ERLING Verlag GmbH & Co. KG · Klein Sachau 4 · 29459 Clenze
T +49 (0) 58 44/97 11 88 0 · F +49 (0) 58 44/97 11 88 9
mail@erling-verlag.com · www.erling-verlag.com
www.frischelogistik.com

Redaktion
Marcus Sefrin · Schmiedestr. 54 · 21335 Lüneburg
T +49 (0) 41 31/26 55 22 · marcus.sefrin@frischelogistik.com

Anzeigen
Ute Friedrich · T +49 (0) 421/626 36 28
ute.friedrich@frischelogistik.com

Abonnenten Service
Nicole Schulze-Wons · T +49 (0) 58 44/97 11 88 0
nicole.schulze-wons@erling-verlag.com

Satz & Layout
Nils Helge Putzier

Bankverbindung
Commerzbank Lüchow
BIC: COBADEFF244, IBAN-Nr: DE 57258414030549031300

Anzeigentarif
z. Zt. gültig Nr. 1 vom 01.01.2020

Bezugsbedingungen Einzelpreis 12,80 € · Bezugspreis im Abonnement jährlich 
58,80 € (= 9,80 € je Heft).

Bestellungen nehmen jede Buchhandlung im In- und Ausland sowie der Abon-
nenten-Service vom ERLING Verlag entgegen. Ein Abonnement gilt, falls nicht 
befristet bestellt, bis auf Widerruf. Kündigung des Abonnements ist 6 Wochen vor 
Abonnementablauf möglich.
Die Zeitschrift und alle in ihr enthaltenen Beiträge und Abbildungen sind 
urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung außerhalb der Grenzen des 
Urheberrechtsgesetzes ist unzulässig und strafbar. Dies gilt insbesondere für 
Übersetzung, Nachdruck, Mikroverfilmung oder vergleichbare Verfahren sowie 
die Speicherung in Datenverarbeitungsanlagen.
Mit Namen gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
wieder. Der Verlag haftet nicht für Manuskripte, die unverlangt eingereicht werden. Mit 
der Annahme zur Veröffentlichung überträgt der Autor dem Verlag das ausschließ-
liche Recht zur Verwertung in digitalisierter Form im Wege der Vervielfältigung und 
Verbreitung als Offline-Datenbank (CD-ROM o. ä.) oder als Online-Datenbank mit 
Hilfe der Datenfernübertragung. Ein Markenzeichen kann warenzeichenrechtlich 
geschützt sein, auch wenn ein Hinweis auf etwa bestehende Schutzrechte fehlt.

Musik liegt 
in der Luft

Frösche

Quaaaaak!Quaaaaak!

L
KW-Fahrer sind schwer zu finden, sie sollten gut um-

sorgt werden. Das lernen immer mehr Speditionsbesit-

zer. Für LKW-Hersteller ging der Weg zum erfolgreichen 

Absatz beim Flottenverantwortlichen dagegen schon immer 

auch über die Fahrer, denn idealerweise fragt der Einkäufer 

sie nach ihren Erfahrungen mit dem bisherigen rollenden 

Material, nach ihren Anforderungen und Wünschen. Wenn 

eine Marke beim Fahrer dann ein gutes Standing hat, kann 

das nicht schaden.

Der niederländische LKW-Hersteller Daf ist hier jetzt einen 

neuzeitlichen Weg gegangen und veröffentlicht neun Play-

lists auf Spotify. Der Clou: Die Liedsammlungen auf dem 

Musik-Streamingdienst sind nicht nur für Fahrer, sie sind 

auch von Fahrern. Jeder Fahrer kann an den »Daf Trucker 

Tracks« mitarbeiten, indem er seinen Lieblingssong auf der 

speziellen Website www.daftrucks.de/Campaigns/DAF-Tru-

cker-Tracks postet, die Liste wird regelmäßig aktualisiert. 

Die Playlists bieten dabei nach Überzeugung von Daf für 

jeden Geschmack etwas. Roel Koppers, Spezialist für so-

ziale Medien bei dem LKW-Hersteller: »Wir bekommen viele 

Rock-, Country- und Popsongs und haben diese Genres in 

separate Listen aufgeteilt, genau wie Klassik, Hardstyle, 

Dance- und Weihnachtslieder.« Für Koppers ist die Arbeit an 

den Trucker Tracks durchaus lehrreich, wie er berichtet: »Ich 

habe eine ganz neue Welt voller deutscher Schlager, portu-

giesischer Fados, irischer Pub-Songs, australischem Rock, 

italienischem Rap und französischen Chansons kennenge-

lernt. Und heute hat mir jemand einen Song von den Me-

diæval Bæbæs geschickt. Etwas eigen, aber großartig! Die 

meisten Songs kennt man allerdings. Dire Straits, AC/DC, 

U2, Volbeat, Metallica, Tony Justice und Armin van Buuren 

sind offensichtlich sehr beliebt unter Lkw-Fahrern.«

Die Idee lässt sich mit wenig Aufwand auch für andere Be-

rufsgruppen der Logistik umsetzen, selbst wenn sie viel-

leicht nicht so heißumworben sind wie die LKW-Fahrer. 

Dann würden wir endlich erfahren, ob sich auf den Playlists 

von Kommissionierern besonders viel Speed Metal findet 

für das nötige Arbeitstempo beim Rasen durch die Regal-

gänge. Und ob Staplerfahrer wirklich auf Tschaikowsky ste-

hen, wenn sie gekonnt mit ihrem Arbeitsgerät durchs Lager 

tanzen. Auch ob Kältetechniker mehr Cool Jazz hören als 

andere Zeitgenossen könnte man an den Playlists ablesen. 

In jedem Fall gelten die weisen Worte von Herrn Jan Delay:

Doch wenn du denkst es geht nicht mehr,

Dann kommt von irgendwo diese Mukke her

Und sagt dir dass alles besser wird

Und dass die Hoffnung als Allerletztes stirbt. (ms) ◂

Playlists für Trucker bietet Daf auf der 
Streaming-Plattform Spotify.
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making complexity simple
Von der Palette zur einzelnen Tablette – von der Produktion bis zum 

Endkunden: So lässt sich unser umfangreiches Lösungsportfolio von 

industrietauglichen Robotern zusammenfassen. Mit den neuesten 

Entwicklungen rund um die Bilderkennungstechnologie Vision,  

dem autonomen Open Shuttle und dem Kommissionierroboter 

Pick-it-Easy Robot greifen wir aktuelle Trends auf und setzen sie 

in innovative Lösungen um. Der Pick-it-Easy Robot ist das ideale 

Produkt für die Bearbeitung von Einzelstücken im Lebensmittel-

bereich und damit für E-Commerce besonders attraktiv.
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